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Jn Sachen der Ueberbürdungsfrage.
Die großen politiſchen Tagesblätter haben ausführliche Be

richte über die in Bonn am 21. Mai abgehaltene Generalverſamm
lung des liberalen Schulvereins gebracht, in welcher die
Schulüberbürdungsfrage beſprochen wurde. Es kann nicht
unſere Abſicht fein, hier den Gang der Verhandlungen im Einzelnen
zu reproduziren; nur ein Stimmungsbild jener Verſammlung
möchten wir liefern, das um ſo willkommener ſein dürfte, als es
die Hauptmomente dieſer bedeutungsvollen Verhandlungen ins Ge
dächtniß zuſammenfaßt.

Bedeutungsvoll nennen wir die Bonner Verhandlungen, weil
in ihnen, wie der Vorſitzende, Prof. Bona Meyer, mit Recht
hervorhob, die wichtige Frage der Schulüberbürdung zum erſten
male von einer Geſellſchaft von Männern behandelt wurde, die
den verſchiedenſten Berufskreiſen angehören. Es trugen ſomit die
Verhandlungen auch nicht den einſeitigen Charakter, wie er den
ärztlichen und Lehrerverſammlungen eigen war, die bisher die
Schulüberbürdungsfrage beſprochen haben. Daß im Gegentheil die
verſchiedenſten Standpunkte vertreten waren, zeigten ſchon die Re
ferate, welche der Verein als Grundlage der Verhandlungen von
Volksſchullehrern, Aerzten, Lehrern und Leitern höherer Unterrichts
anſtalten, Univerſitätsprofeſſoren und Laien hatte erſtatten laſſen.
Daß die Bedeutung der Verſammlung auch nach außen hin erkannt
worden, zeigte u. A. die Anweſenheit des Herrn Dr. Albrecht aus
Straßburg, welcher, der in ElſaßLothringen in Sachen der Ueber
bürdungsfrage gebildeten Centralkommiſſion angehörend, nach Bonn
gekommen war, um gerade in einem ſolchen Kreiſe von Männern,
die den verſchiedenſten Berufszweigen angehören, reiche Anregung
und Belehrung zu finden, wie er das in einer Tiſchrede zu Ro
landseck ausdrücklich anerkannte. Auch aus Amſterdam war ein
Gaſt erſchienen, und nicht allein die Tagesblätter Rheinlands und
Weſtfalens hatten Berichterſtatter geſandt, auch die Preſſe von
HeſſenNaſſau, SchleswigHolſtein u. ſ. w. war vertreten.

Den Verhandlungen voran ging ein Bericht des Vorſitzenden
über die augenblickliche Lage des Vereins, die eine ſehr erfreuliche
zu nennen iſt. Wenn man bedenkt, daß die 877 Mitglieder faſt
ausſchließlich den Provinzen Rheinland und Weſtfalen angehören,
ſo iſt eine ſolche Zahl der Mitgliederzahl des „Vereins zur Erhal
tung der evangeliſchen Volksſchule“ gegenüber, der ſich aus ganz
Deutſchland rekrutirt, gewiß eine ſtattliche zu nennen.

Die Debatte über den eigentlichen Gegenſtand der Tagesord
nung „die Schulüberbürdungsfrage“, leitete Prof. Meyer mit
einem intereſſanten hiſtoriſchen Rückblick ein, in welchem er zeigte,
daß dieſe Frage ſchon ſehr alt ſei, daß ſie wieder und wieder eine
brennende geworden und daß ſie auch im gegenwärtigen Augenblicke
die Gemüther ſehr lebhaft beſchäftige. Er ſprach ſich dahin aus,
daß die Mitwirkung der Aerzte auf dieſem Gebiete nicht zu ent-
behren ſei, daß es aber für nothwendig erachtet werden müſſe, ſich
ärztlicherſeits auf das mediciniſche Gebiet zu beſchränken, zeigte
dann ferner, was die Pädagogen zu thun haben, um der Ueber-
bürdung vorzubeugen, und plaidirte für eine Vereinfachung unſeres
Examenweſens, dem eine Hauptſchuld an der Ueberbürdung zufalle.
Zum Schluß erklärte er die Einſetzung einer Centralcommiſſion
für wünſchenswerth und bat die Verſammlung, eine dahingehende,
weiter unten folgende Reſolution zu faſſen und auf dem Wege der
Petition zuſtehenden Ortes zur Kenntniß zu bringen. Prof. Rühle
erwartete die Heilung der hie und da allerdings vorhandenen Schä-
den von einer ſyſtematiſchen Körperflege in den Schulen; alle
Uebelſtände zu beſeitigen, mache die Unvollkommenheit der zuenſch-
lichen Verhältniſſe unmöglich.

Aus der auf dieſe beiden Referate folgenden Debatte ſei nur
ſummariſch hervorgehoben, daß das Vorhandenſein einer Ueberbür-

dung von niemandem völlig in Abrede geſtellt wurde nur ſchien
man über das Maß bezw. die Gefahr der Ueberbürdung ebenſo
verſchiedener Anſicht zu ſein wie über die Mittel zu deren Abhilfe.
Wenn Ref. aber den Gefammteindruck zuſammenfaßt, den alle Vor
ſchläge auf ihn gemacht, ſo war es doch der, daß für die Körper-
pflege entſchieden mehr geſchehen muß als bisher und daß auch der
Gedächtnißkram, namentlich durch eine Reform des Examenweſens,
erheblich vermindert werden kann. Ganz beſonders möchten wir
auch noch die Anſicht des Gymnaſialdirectors Schmelzer aus
Hamm hervorheben, der mit Recht der Jndividualität des Schülers
namentlich hinſichtlich der Lectüre unſerer deutſchen Schriftſteller
mehr Rechnung getragen, im übrigen aber auch durch möglichſte
Beſchränkung des Nachmittagsunterrichts, längere Pauſen, Ver-
minderung der häuslichen Arbeiten u. ſ. w. mehr als bisher für
das körperliche Wohl unſerer Jugend geſorgt wiſſen will. Und
dann ſei noch eines Wortes erwähnt das gegen Schluß der De
batte von einem evangeliſchen Pfarrer geſprochen wurde, einem
Pfarrer wie ſie leider die evang. Kirche Rheinlands und Weſt-
falens gegenwärtig nur ganz vereinzelt aufweiſt, des Herrn Auler
aus Montjoie. Er beklagte die Ueberbürdung der Kinder mit Re
ligionsunterricht und bedauerte den ſchädlichen Einfluß der Kirche
auf die Schule der eben daher ſtamme daß ſich die Kirche den
Culturbeſtrebungen der Gegenwart nicht allein nicht friſch und
fröhlich anſchließe, ſondern vielfach ſogar feindlich gegenüberſtelle.
In den Wunſch des verehrten Redners daß ſich die evangeliſche
Kirche wieder auf ſich ſelbſt und den Auftrag ihres Meiſters be

ſinnen möge ſtimmte die Verſammlung durch lebhaften Beifall,
den ſie den ganzen Ausführungen entgegenbrachte, einmüthig ein.

Darauf wurde die im Ausſchuß vorberathene Reſolutien ein
ſtimmig angenommen. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: „Die
dritte Generalverſammlung des liberalen Schulvereins Rheinlands
und Weſtfalens erklärt es für wünſchenswerth, daß unſere Regie
rung nach Art der neuerdings in ElſaßLothringen von der Statt
halterſchaft ausgegangenen Maßnahmen zur Berathung über die
Schulüberbürdungsfrage, bezw. zur Aufſtellung allgemeiner Grund
ſätze für die Geſundheitsfrage in den Schulen, eine Central-Com-
miſſion zuſammenberuft welche aus Aerzten der verſchiedenen in
Betracht kommenden SpecialDisciplinen, ferner aus Schul
männern der verſchiedenen Kategorien und aus Schulfreunden,
z e Theilnahme für den Gegenſtand öffentlich bethätigt haben,

teht.“
Faſſen wir das Ergebniß dieſer Generalverſammlung kurz

zuſammen, ſo iſt das erfreuliche Reſultat zunächſt darin zu finden,
daß ſich in den Ausführungen aller Redner ein warmes Herz für
die deutſche Jugend ausſprach und daß auch in dem Kreiſe der
Schulmänner die Tyrannen mehr und mehr abzunehmen
ſcheinen. Es iſt ferner kein kleiner Gewinn, daß in einem ſolchen
Kreiſe auch das Recht der Jugend warme Vertheidiger findet;
denn der Jugend Unrecht thun, iſt wohl die größte Sünde.
Wenn hie und da in ärztlichen Kreiſen die Ueberbürdung unſerer
Jugend in übertriebener Weiſe beklagt worden iſt, ſo iſt das zu
bedauern, und es iſt gut, daß das in Bonn auch conſtatirt wurde.
Aber ebenſo gut iſt es daß die Vonner Verhandlungen in allen
Theilnehmern aufs neue das Intereſſe für eine möglichſt heilſame
Erziehung unſerer Jugend in geiſtiger und körperlicher Hinſicht

geweckt und damit Jeden an die Pflichten erinnert haben,
die er der aufwachſenden Generation gegenüber hat. Die An-
regung dazu gegeben zu hahen, iſt das Verdienſt des liberalen
Schulvereins.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E. 2. Juni. Der Statthalter von

Manteuffel hat ſich zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach
Karlsbad begeben.

Karlsruhe 2. Juni. Der päpſtliche Hausprälat Spol
verini iſt aus Darmſtadt heute hier eingetroffen.

München, 2. Juni. Das Urtheil in dem Sozialiſten
prozeß wurde heute publizirt und lautet gegen einen der Ange-
klagten auf 6 Monate, gegen zwei andere auf je 5 Monate und
gegen die übrigen 15 Angeklagten auf je 5 Monate Gefängniß
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Jn den Erkenntnißgrün-
den heißt es, der Gerichtshof habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß ſämmtliche Angeklagte Mitglieder einer hier beſtehenden ſozia-
liſtiſchen Organiſation ſeien, welche, wie die vorgefundenen von
Vera Saſſulitſch und Peter Lawroff unterzeichneten Sammelliſten
bewieſen, mit den Nihiliſten in Verbindung ſtehe.

Petersburg, 2. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ publi-
zirt einen kaiſerlichen Ukas durch welchen das weſtſibiriſche
Generalgouvernement aufgehoben und die Bildung eines
Steppengouvernements, welches die Gebiete von Akmolinsk, Sſe-
mipalatinsk und Sſemiretſchinsk umfaßt, angeordnet wird.

Belgrad 2. Juni. Die auf heute anberaumt geweſene
Wiedereröffnung der Skupſchtina wird erſt am Montag
erfolgen.

Chikago, 2. Juni. Gegen 1200 ſtrikende Arbeiter der
Eiſenhütten griffen heute einen Eiſenbahnzug an, in welchem ſich
mehrere Arbeiter befanden, welche ſich dem Strike nicht hatten an
ſchließen wollen. Die Strikenden riſſen die Arbeiter aus dem
Zuge, mißhandelten ſie und feuerten mehrere Piſtolenſchüſſe ab.
Der Richter des Apellhofes von Jllinois wurde tödtlich verwundet.

Kairo, 1. Juni. Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus.“)
Der Khedive hat eine Depeſche ſeines diplomatiſchen Agenten in
Konſtantinopel erhalten, in welchem ihm dieſer anzeigt, daß die
Abreiſe des türkiſchen Kommiſſairs, ohne daß die Kon-
ferenz der Botſchafter abgewartet werde, morgen Mittag er-
folgen ſolle.

Petersburg, 2. Juni. Das „Journal de St. Pétersbourg“
ſchreibt: Telegraphiſche Nachrichten beſagen, daß die franzöſiſche
Regierung die Jnitiative zu dem Vorſchlage einer Botſchafter
Konferenz in Konſtantinopel wegen der egyptiſchen Ange-
legenheiten ergriffen hat. Wenn dieſer Vorſchlag von den Mächten

angenommen wird, ſo wird derſelbe gewiß keinem Widerſtand
ſeitens Rußlands begegnen. Der Vorſchlag entſpricht den An-
ſichten des kaiſerlichen Kabinets und ſeinem hiſtoriſchen Programm,

da die Konferenz die Befeſtigung des europäiſchen Konzerts in ſich
ſchließt, welches bei jeder den Orient berührenden Frage in An-
wendung gebracht werden muß.

Bukareſt, 2. Juni. Der „Romanul“ meldet aus der
Donaukommiſſion, der rumäniſche Delegirte habe das Recht
jedes Uferſtaates, Funktionäre zu ernennen, betont und verlangt,
daß zur Ueberwachung der Ausführung des Reglements ein Jn-
ſpektor von der europäiſchen Kommiſſion in Galatz ernannt werde.
Das genannte Blatt will wiſſen, der Vorſchlag Barrère's ſei von
allen Mächten außer Rumänien angenommen worden.

1882.

Konſtantinopel 1. Juni. Man nennt als dieſſeitigen
neten für Egypten den Adjutanten des Sultans, Nusret

aſcha.
London, 2. Juni. Unterhaus. Jn Beantwortung

mehrerer Anfragen theilt Dilke mit, Arabi Paſcha habe noch keine
weiteren Schritte behufs Abſetzung des Khedive gethan, auch die
formelle Anzeige von der Annahme der vorgeſchlagenen Konferenz
ſei noch nicht eingetroffen, aber man dürfe mit gutem Grund die
Annahme derſelben erwarten, da ſämmtliche hieſige Vertreter des
Auslandes und ihre Regierungen ſich günſtig über das Projekt
geäußert hätten. Dilke beſtätigt ferner, daß in Alexandrien Erd
werke aufgeworfen werden, und ſagt, die Regierung ſtehe wegen
dieſer Angelegenheit mit dem Admiral Seymour in Kommuni-
kation, ſie werde aber Weiteres darüber weder heute noch auch die
nächſte Woche mittheilen können. Das Haus ſetzte darauf die
Einzelberathung der iriſchen Zwangsbill fort.

Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet wird, ſoll
Oeſterreich auf die Einladung Frankreichs zu der Konferenz in
Konſtantinopel erwiedert haben, daß es geneigt ſei, die Ein
ladung anzunehmen, ſich aber, bevor es definitiv antworte, mit
den übrigen Mächten benehmen müſſe.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausg enommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-üngarn. Die „Preſſe“ meldet unter dem
30. Mai aus Lemberg: Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
kam es geſtern Abends in Brodhy zu bedauerlichen Ausſchrei
tungen. Die ausgewanderten ruſſiſchen Juden rotteten ſich zuſam
men und verlangten ſtürmiſch Geld zur Weiterreiſe oder genügende
Nahrung. Schließlich blieb nichts übrig, als die Wache zu holen
und einige Verhaftungen vorzunehmen. Die N. Fr. Pr. mel
det: Die Vorgänge in Brody veranlaßten den Statthalter Gra
fen Potocki, die Regierung beſonders auf die drohende Gefahr
aufmerkſam zu machen. Graf Potocki betonte die Nothwendigkeit
ſtaatlicher Fürſorge, da die Auswanderung einen ſolchen Umfang
angenommen habe, daß die Privatunterſtützung nicht mehr aus
reiche. Von Vorſtellungen in Petersburg verſpricht ſich die Re
gierung keinen Erfolg, da Jgnatiew bereits wiederholt erklärte,
alles zum Schutze der Juden Nöthige veranlaßt zu haben und da
her die Panik der Juden unbegreiflich finde. Uebrigens ſtehe es
Oeſterreich frei, durch einen Cordon den Zuzug zu verhindern.
Graf Potocki war bemüht, der Regierung den vollen Ernſt der
Lage darzuſtellen. Es finden im Miniſterium des Aeußern und
im Schoße der öſterreichiſchen Regierung diesfalls Berathungen
ſtatt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß neuerlich in Petersburg
Beſchwerde erhoben wird.

Frankreich. Es trifft ſich günſtig für das Miniſterium
Freycinet, daß gleichzeitig mit dem Vertrauensvotum für den Con-
ſeilpräſidenten noch ein anderer Beſchluß bekannt wird, der die vor
Kurzem noch ſehr bedrohte Stellung des Finanzminiſters Leon
Sah als völlig geſichert erſcheinen läßt. Man erinnert ſich noch
des Antrags auf Reform der Getränkeſteuer, den die Kammer ge
gen den Wunſch des Finanzminiſters in Erwägung zog und einer

Commiſſion zur Prüfung überwies. Dieſer Antrag, der beinahe
den Rücktritt Say's herbeigeführt hätte, iſt nunmehr von dem
aus 22 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſe einſtimmig verworfen
worden. Der Antrag kann ſomit als gefallen gelten, und eine Ver-
ſtändigung zwiſchen der Kammermehrheit und Leon Sayüber deſſen
Budgetplan iſt nach der Beſeitigung dieſes Differenzpunktes wohl
mit Sicherheit zu erwarten.

England. Die Londoner Polizei hat ſichere Kundſchaft,
daß auf einer jüngſt ſtattgehabten Verſammlung von Jren in der
Hauptſtadt der Dubliner Doppelmord als freudiges Ereigniß ge
feiert wurde; daß im beſondern der Wunſch eines Anweſenden
„Jch hoffe, Gladſtone wird der nächſte ſein“, lauten Beifall fand.
Seitdem ſind die polizeilichen Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des
Premiers verdoppelt worden. Trachtet man Gladſtone nach dem
Leben, ſo will man glücklicherweiſe der Prinzeſſin von Wales nur
die Hand ſchütteln. Ein Schuhflicker in Leiceſter machte ſich dieſes

Vergehens ſchuldig, und zwar infolge einer Wette, die er in be
trunkenem Zuſtande mit ſeinen Kameraden gemacht. Als ſich vor
zwei Tagen die Prinzeſſin zur Eröffnung des Abteiparkes begab,
ſtürzte beſagter Schuhflicker auf ihren Wagen zu und verſuchte es,
ihre Hand an ſich zu reißen. Sie ſtieß dieſelbe aber mit ihrem
Sonnenſchirm weg, worauf ein berittener Gendarm ihn mit der
flachen Klinge auf den Kopf ſchlug; er fiel hin unter die Füße der
Pferde, entkam aber unverletzt und ward wegen Trunken-
Went ungebührlichen Benehmens zu 7 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

Deutſches Reich.
Berlin den 2. Juni.

Se. Maj. der König haben geruht, dem Steueraufſeher
Lincke zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Zur Theilnahme an den Tauffeierlichkeiten in
Potsdam werden König Albert von Sachſen, die Großherzöge
von SachſenWeimar und Mecklenburg Schwerin und der Herzog
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von SachſenCoburg Gotha eintreffen. König Albert wird als
Taufzeuge bei dem kleinen Prinzen fungiren. Darüber, wer die
übrigen Pathen ſein werden, iſt z. Zt. noch nichts an die Oeffent
lichkeit gelangt.

Der Prinz Heinrich von Preußen wird aus Kiel am
Mittwoch zur Theilnahme an den Tauffeierlichkeiten hier wieder
eintreffen. Prinz Heinrich wird demnächſt wie die „Kieler
Ztg.“ meldet, ein Kommando zur Matroſen Artillerie Abtheilung
der 1. MatroſenDiviſion antreten.

Der klerikale „Weſtfäl. Merk.“ erklärt, er ſei in der
Lage, betreffs der Meldungen über Verhandlungen zwiſchen
dem preußiſchen Geſandten von Schlözer und dem heiligen
Stuhle über die Anzeigepflicht, „zu erklären, daß dieſe
durchaus nicht ſtattfinden, und daß über dieſen Punkt überhaupt
ſeit den bekannten Beſprechungen in Wien zwiſchen Hübler und
dem damaligen Pro Nuntius Jacobini nicht mehr verhandelt wor-
den iſt.“ „Ebenſo poſitiv“, fährt das Blatt fort, „können wir
verſichern, daß die Staatsregierung durch ihren Vertreter beim
heiligen Stuhle niemals gefordert hat, irgend einer der ſtaatlich
„abgeſetzten“ Biſchöfe ſolle reſigniren. Von irgend einer wichti
gen Verhandlung zwiſchen Preußen und dem heiligen Stuhle kann

augenblicklich gar keine Rede ſein.“ t
Der öſterreichiſche Handelsminiſter Pino v. Frieden-

thal wird, von Trieſt kommend, heute hier von dem Botſchafts
perſonal erwartet. Derſelbe wird Sonnabend oder Sonntag vom
Kaiſer empfangen werden und gleich nach ſeiner Ankunft mit dem
Grafen Szechenyhi conferiren, ſo wie dem Grafen dent und
dem Miniſter Maybach einen Beſuch abſtatten. Die Herkunft des
Herrn v. Pino hängt mit einer eingehenden Jnſormation über
die Berliner Stadteiſenbahn zuſammen, da bekanntlich in
Wien eine eben ſolche geplant wird.

Nach einer Beſtimmung des Kaiſers dürfen diejenigen

Offiziere der kaiſerlichen Marine, welche die Berech
tigung zur Führung des Commodoreſtanders haben, für dieſe Zeit
auch den Titel Commodore führen. Die Nachricht, daß die
Panzerfregatte „Kaiſer“ und „Deutſchland“, die Korvette „Bis-
marck“ und die in Wilhelmshaven liegenden Panzerkanonenboote
in die erſte Reſerve geſtellt werden, ſowie daß die Torpedoboote
in Bereitſchaft geſetzt werden ſollen, iſt, wie das „W. T. B.“
meldet, unrichttg.

Die KreuzZtg. beſtätigt die Nachricht, daß zur Wahr
nehmung der ſtaatlichen Intereſſen gegenüber den ruſſiſchen
Flüchtlingen eine Miniſterialkommiſſion eingeſetzt werden ſolle.
Wie die Elberf. Ztg. meldet, wird in dieſer Kommiſſion das Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten und das Kult.sminiſterium ver
treten ſein. Ein Berliner Korreſpondent des Blattes ſchreibt:

„Es kommt vor Allem darauf an, die Durchführung der
Flüchtlinge durch das preußiſche Staatsgebiet nach den Häfen, über
welche die Auswanderung erfolgen ſoll, ſo raſch als möglich zu be
werkſtelligen, da bei längerem Aufenthalt der Leute innerhalb
zreußens nichr nur die Gefahr, daß ein Theil der mittelloſen
chaaren bei uns zurückbleiben könnte, wächſt, e auch Ge

fahren anderer, zum Theil noch ernſterer Art zu Tage treten wür-
den, denen vorzubeugen die volle Wachſamkeit der Behörden erfor
derlich iſt. Unter den betreffenden ruſſiſchen Juden, welche auf das
dieſſeitige Gebiet überſchreiten, befinden ſich nämlich Viele, welche
nicht blos in Folge von Entbehrungen, ſondern theils aus heimiſcher
Gewohnheit von Schmutz ſtarren und mit häßlichen, meiſt anſtecken
den Krankheiten behaftet ſind; u. a. ſollen auch ſchwere Augen
krankheiten, welche bei geringer Sorgfalt die weiteſten Kreiſe er
greifen würden, vielfach unter den Leuten verbreitet ſein. Aus
dieſem Grunde iſt auch das Kultusminiſterium als Sanitätsreſſort
in der Kommiſſion vertreten. Das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten aber wird vor Allem bedacht ſein, daß die Expedirung der
Flüchtlinge durch das Staatsgebiet ſo raſch als möglich und, ſoweit
es ausführbar ſein wir. in beſonderen Zügen und unter Vermeid-
ung des Aufenthalts in bevölkerten Gegenden erfolge. Die Miniſterial-
Kommiſſion wird ſich deshalb vorausſichtlich mit den in Preußen

ebildeten Privat-Comités in Verbindung ſetzen, damit dieſelben
ehülflich ſeien, jene auch im Jntereſſe der unglücklichen Auswan-

derer ſelber wünſchenswerthe raſche Beförderung zu ermöglichen.“
Dem „Schwäbiſchen Merkur“ geht zur Warnung für

Auswanderungsluſtige nach Nordamerika folgende Mittheilung
zu: „Die Zeitungen bringen fortwährend Mittheilungen über die
ſtarke Auswanderung, namentlich nach den Vereinigten
Staaten von Nord-Amerika, aus Süddeutſchland wie Rhein
land Weſtfalen die beſonders durch die günſtigen überſeeiſchen
Nachrichten gefördert wird. Weniger lieſt man von zurückgekehr-
ten Auswanderern und doch iſt deren Zahl in unſerer Gegend
und in Weſtfalen nicht gering. Fragt man nach der Urſache ihrer
Heimkehr, ſo iſt es zunächſt die Unſicherheit zuſagender Beſchäfti
gung, ſodann die übergroße Anforderung an die Arbeitskraft des
Menſchen und die rückſichtsloſe ſtrenge Behandlung welche den
Arbeitern in nordamerikaniſchen Fabriken zutheil wird; beim ge
ringſten Vergehen gegen die Fabrikordnung erfolgt ſofortige Ent
laſſung, während in Deutſchland in ſolchen Fällen eine Warnung
oder höchſtens eine geringfügige Geldſtrafe ſtattfindet.“

Nach einem Zirkularerlaß des Miniſters für Landwirth-
ſchaft c. vom 12. v. M. ſoll zur Vereinfachung des Rechnungs
weſens auf die Erſtattung der Werbungskoſten für das
Holz, welches den Forſtbeamten aus der Forſt zu den ihnen ob-
liegenden Reparaturen an den Dienſtetabliſſements gegeben wird,
verzichtet werden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 2. Juni.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Gewerbeordnungs-
novelle hat geſtern und heute Sitzungen abgehalten. Berathen
wurden die d über die ſogenannten Tingel Tangel
u. ſ. w. Die z eenge fand im Allgemeinen Annahme,
nur wurde das Rekursverfahren gegen die betreffenden Beſtimmun-
gen für zuläſſig erklärt. Zugleich fand ein Antrag auf Ausſchluß
der u ggrt bei denjenigen Verhandlungen in Rekursſachen,
bei denen es ſich um ſittenloſe Dinge handelt, Annahme.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Entwürfeüber die Unfall- und Krankenverſicherun re heute die
Generaldiskuſſion über die Entwürfe zu Ende. Die liberalen Frak
tionen traten Abends zur Feſtſtellung derjenigen Anträge zuſammen,
welche fie zu den Vorlagen zu ſtellen gedenken. Morgen wird in die
Spezialdebatte eingetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda i. Th., 2. Juni. Heute wurde die

1. Nummer der Kurliſte von dieſem Jahre ausgegeben. Nach
derſelben ſtellt ſich die Zahl der bis jetzt anweſenden Kurgäſte excl.
der Villenbeſitzer, ſowie deren Angehörige und der Paſſanten auf
206, 81 mehr als im vorigen Jahre. Mit dieſer Kurliſte er
ſchien auch ein Finanzbericht des hieſigen Bade-Comités. Nach
demſelben ſtellt ſich die Einnahme von den im vorigen Jahre an
weſenden ca. 5200 Kurgäſten auf 13790,48 und die Ausgabe
auf 12270,52 .4. Beiſpielsweiſe wurden ausgegeben für
Vergnügungen (Concerte, Feuerwerk und Bälle) 3990 für
Wege und Bänke 1323 und für Zeitungen und Druckkoſten
1636 Die Kurtaxe beträgt für eine Perſon 4 für 2
Perſonen 6 und für mehr als 3 Perſonen 8 auf die ganze
Dauer ihres Aufenthaltes. Se. Hoheit der Herzog hat nun
definitiv beſchloſſen, daß ſein Luſtſchloß Reinhardsbrunn mit einer

Waſſerleitung verſehen wird.
hergeſtellt ſein. Das Reſervoir wird auf dem naheliegenden Rein-
hardsberge angelegt werden.

Eiſenach, 2. Juni. Nächſten Sonntag wird die allge
meine deutſche Kirchenconferenz hier zuſammentreten und mit
einem Feſtgottesdienſt in der Lutherkapelle auf der Wartburg ihre
Arbeiten eröffnen. Dem Vernehmen nach wird für die im Sep
tember ſtattfindende Generalverſammlung der Naturforſcher und
Aerzte von dem Großherzog von Sachſen eine ähnliche Feſtfeier,
wie er ſolche den Schriftſtellern und Dichtern ſeiner Zeit auf der
Wartburg gegeben, veranſtaltet werden. Jm Weiteren iſt eine Ex
trafahrt nach Kiſſingen in Ausſicht genommen.

Seehauſen i. Altm. 2. Juni. Bei Gelegenheit der
Holzabfuhre entfloh vom hieſigen GerichtsGefängnißhofe vor
einigen Tagen ein Sträfling Prager mit Namen welcher noch
Correction in Ausſicht hat. Da er ſeinen Weg in einiger Nähe
an dem Gymnaſium vorbei nahm und hier grade Zwiſchenpauſe
war, ſo glückte es einigen aufmerkſam gewordenen Gymnaſiaſten
ihn zu ſtellen und ſo wieder dem Gefängniß zuzuführen. Trotz
dem ein ſtarker Reif vor dem Himmelfahrtstage ſehr unvor-
theilhaft auf unſere Saaten eingewirkt hat und der Regen immer
noch ausbleibt, iſt der Stand doch ein vorzügliche r. Weizen läßt
freilich zu wünſchen übrig. Selten hier geſehene Halmlänge zeigt
der Roggen ſo wurde hier ein Halm präſentirt, welcher
8 Fuß maß.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein geflügeltes Wort des Fürſten Bismarck ſoHerr Profeſſor H. Ehrlich dürfte noch nicht allgemein

ekannt ſein; ich gebe es wieder, gerade wie es mir geſagt wurde,
um die Authentizität ſo gut als möglich zu beweiſen, außerdem
aber, um alle Verantwortlichkeit der Erfindung abzuweiſen. Einehochgeſtellte Perſönlichkeit, die auch in den perſchiedenartigſten
Klnſtlerkreiſen durch ihre gediegenen Arbeiten ehe Achtung genießt,

ſprach einmal mit mir über Kunſtangelegenheiten. Jch bemerkte
unter Anderm, daß mich nichts beirren werde in dem Wege, den
mir vorgezeichnet habe, und jeder offene oder verſteckte Angriff mi
zu neuer Kraftanſtrengung anſpornen würde. „Recht ſo!“ meinte
jener Herr, „denn was ſagt Fürſt Bismarck? Wer ſich grün
macht, den freſſen die Ziegen.“

[Kapitän Schwenſen], der jetzige Führer des Hamburger
Poſtdampfers „Weſtphalia“ (am 30. Mai von NewYork in Hambur
eingetroffen), hat hiermit ſeine 150. Reiſe nach und von New Yor
als Kapitän der hamburgiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zurück-
ſyeest. mithin den Ozean 300mal durchkreuzt. Jn New ork war
ies re gebührend gefeiert worden, und das Gleiche iſt in

Hamburg der Fall.
[Bei den ſoeben begonnenen r zur Durch

ſtechung des Jſthmus von Korinth wurde, wie es bei ſolchen Ge
legenheiten üblich iſt, eine Kapſel eingemauert, welche eine Anzahl

ünzen und Medaillen enthielt. Dieſelbe iſt nächtlicher Weiſe aus-
gegraben worden, doch iſt es bereits gelungen, die Räuber dingfeſt
u machen. Die Gauner ſind drei Türken, darunter zwei Schwarze,
ieſelben waren bei den Kanalarbeiten beſchäftigt geweſen.

[Der Sanitätsrath Dr. Paul nie bemerkte in
einem vor kurzem in Berlin gehaltenen Portrag über die Anwendung
von Kürbiskernen gegen den Bandwurm Folgendes: Der
Bandwurm kommt bei Erwachſenen wie ſelbſt bei einjährigen
Kindern vor. Bisher ſeien als Heilmittel Kuſſoblätter in Breiform
oder Farrnkraut im ätheriſchen Auszuge benutzt worden. Kuſſobrei
nehme aber das Kind nicht und die Farrnkrautmedizin ſei zu koſt-
ſpielig. Als vorzügliches Mittel ſeien Kürbiskerne zu betrachten,
die auch die Kinder gern äßen. Die friſchen Kürbiskerne ſind mit
etwas Zucker zu einem Brei einzurühren und auf zwei Portionen
e vertheilen, die man vor und nach einer Pauſe von einer halben

tunde zu genießen habe. Sei bei Erwachſenen eine Vorcur nöthig,
ſo möge dieſe in einem mehrtägigen Genuß von en The
beſtehen. Dieſe Cur habe den Vorzug, daß der Bandwurm nicht
ſtückweiſe, ſondern gleich ganz, auch mit Kopf, abgehe.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, Mittelqualitäten 210--223 feinſte bis
232 bez.

Roggen 1000 Kilo 163--167
Gerſteumalz 50 Kilo 14,50--15 A.
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten, 144--151

feine 162 168
Mais 1000 Kilo Donau 154--160 amerikan. 160--165
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,50
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- Rüben
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8——8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 66,25 Weizenſchaalen 5,60——5,80

Weizengrieskleie 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75——8

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 2. Juni 1882.

v Zf. Angeb. Geſ.

4 StadtOblig. v. 1867 J 4 100.75) 99,453 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 S 3 96
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 1100,50
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 44 Sächſ. Provinzial- Obligationen W 4 1100,25
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. S 4 110049 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,251
59 Halleſche Zuckerfiederei- Anleihe S 5 93,2552/0 Hypah Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 S S
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1(1103
Haheſge BankvereinsActien 8 5 (I142Halle che ZuckerſiedereiActien 0 fo SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 9 4 m S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4 S S
Zuckerraffinerie HalleActien 0 4 1I113Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 7 4 1123
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Priorit. 7 5 I124,50
Soler en Braunkohlen Actien 124 1160
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.“Jnd.-A 0 2 41
re Braunkohlen Actien 5 4 S cage e Brauerei St.Actien Michaelis J 0 4 S
all Brauerei St.-Priorit. 3 5 S SCröllwitzer PapierfabrikActien 124 198
Zeitzer T häde) 7 4 calleſche Maf en 20 4 Sönnern 2 abrik-Actien 10 5 S SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actienf 2 4 S S
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

r. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) s fe. sz l e (nom. 1500 pr. St. 2 fe. (600ereinigte Sächſ.“ Thür. Stamm-Actien kte. 2Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm- Prior. l fe.
Markkberichte.

Magdeburg, d. 2. Juni. Landweizen 220--228 Rauh
weizen Roggen 156 164 Chevaliergerſte172--186 Landgerſte 160--179 Hafer 136-170 pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 2. Juni. Kartoffelſpiri-
t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,20-—45,70

Berlin, d. 2. Juni. Weizen locd flau, Termine behauptet
gekünd. 15,000 CEtnr., Kündigungspreis 213 .4 per 1000 Kilogr.
Loco 200--232 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez.,

Binnen 2 Monaten wird tieſelbe pr. dieſen Monat 212--213,5 bez., Juni Juli 208--209--208,25
bez. Juli Aug. 200,5 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.

196--197,25--196,5 bez., Oct. Nov. bez. Roggen loco
flau, feine Waare gefragt, Termine behauptet, gekünd. 51,000
Ctnr., Kündigungspreis 144 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135
156 nach Qualität bez. rufſ. u. poln. 138 141 bez., u. in
länd. 147--150 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 144,25-—-143 5

bez. Juni/ Juli 142 bez. Juli Aug. 141--141,25--141
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 141,25-—141,75--141,5
bez., Oct. Nov. 4 bez., Nov. Dec. bez. Gerſte flau,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 125--200 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd. 10,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 134 pr. 1000 Kilogr. Loco 124--170 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 134 bez.
Juli Aug. 134——133,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
1345 bez. Oct. Nov. 135 nom. Mais, loco feſt, gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis 145 pr. 1000 Kilogr. Loco 149
159 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Juni-
Juli bez. Juli Aug. bez. Sept. Octbr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 nach Qualität
bez. Futterwaare 134--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten
W 1000 Kilogr. gekünd Ctur. Kündigungspreis bez.,

interraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſenbez. Rüböl, nahe Termine höher, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez.
ohne Faß 56,7 bez., pr. dieſen Monat 56,5-—57, bez., Juni-
Juli 56,5--56,7 bez., n W bez. Aug. Sept.bez. Sept. Oct. 55 bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Liefe-
rung 4 bez. Spiritus, Termine matt, gekünd. 1,300,000
Liter, Kündigungspreis 45,5 pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
45,7—-45,5 bez. Juli Aug. 46,8--46,5——46,6 bez., Aug. Sept.
47,5—-47,3-47,4 bez. Sept. Oct. 47,6—47,4—47,5 bez., Oct.
Nov. 47,2 bez. Nov. Dec. 47 bez. Spiritus pr. 100 Literà 100 10,000 Liter loco ohne daß 44,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50, Nr 0 28,50-—27,50, Nr.
O u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl wenig verändert, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und1 per 100 e unverſt. incluj. Sack, pr. dieſen onat 20,45
20,40 bez., Juni Juli 20,20-—-20, 15 bez., Juli Aug. 20-—-19,95

bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 19,80-—-19,75 bez.
Oct. Nov. bez.

Breslau, den 2. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juni Juli 44,80 bez., Aug. Sept. 46,00 bez., Sept. Oct. 46,00
bez. Weizen pr. Juni 215,00 bez. Roggen pr. Juni
138,00 bez., Juni Juli 138,00 bez., Septbr. /Octbr. 140,00 bez.
Rüböl pr. Juni 57,50 bez. Sept. Octbr. 54,25 bez., Oct. /Novbr
54,50 bez. Wetter Veränderlich

Stettin, d. 2. Juni. Weizen flau, loco 205,00--214,00,
pr. Juni 211,00 bez., Juni Juli 210,50 bez., Sept. Oct. 197,50 bez.
T Roggen matt, loco 142,00--147,00, pr. Juni 143,00 bez.
Juni Juli 140,50 bez. Sept. Octbr. 140,00 bez. Rübſen pr.
Sept. /Octbr. 251,00 bez. Rüböl unverändert. 100 Kilogr. pr.
Juni 56,50 bez. Septbr. Octbr. 55,20 bez. Spiritus matt,
loco 43,10 bez. Juni Juli 43,70 bez., Aug. Sept. 46,00 bez. Sept.
Oct. 46,60 bez.

Hamburg, d. 2. Juni. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine rn Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Juli Aug. 203,00 Br. 202,00 G. Sept. Oct. 199,00 Br.,
198,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00 G. Sept.
Octbr. 136,00 Br. 135,00 G. Hafer u. Gerſte nunverändert.
Rüböl ruhig, loco 57,50, pr. Oct. 57,50. Spiritus matt, pr.
Juni 36/, Br. Juli Aug. 37/, Br. Aug. Sept. 37 Br. Sept.
Oct. 38 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 2. Juni. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Novbr. 280. Roggen loco und auf Termine
Derbn 7 pr. Juni 170, Octbr. 166. Rüböl loco 32 pr

erbſt 317/,.
London, d. 2. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 61,370, Gerſte 1570, Hafer 77,350
Quarters. Weizen ſehr träge, Tendenz gegen Verkäufer angekom-
mene Weizenladungen ſehr ruhig, eher ſchwächer, Mehl und Hafer
billiger, Mais und Gerſte ſtetig, Bohnen und Erbſen anziehend.

Liverpool, d. 2. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
12,000 Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 2. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
u Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

etig.Auguſt Lieferung 6* September October Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 2. Juni. Petrol. m I00 Kg loco
bz., per dieſen Monat 23 vz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,10 Bf., 7,00 Gd. pr. Juni 7,10 Gd.,
pr. Aug. Dec. 7,55 Gd. Bremen (Schlußbericht) höher. Standard
white loco 7,05 bz. pr. Juli 7,15 bz. pr. Aug. 7,25 à 7,30 bz.,
pr. Septbr. 7,40 bz., pr. October 7,45 à 7,55 bz., pr. November
7,65 Bf. pr. December 7.75 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.)
Raffinirtes Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr. Juni 17*, Bf.,
pr. September 18 bz., 187 Bf. pr. September December
19 Bf. Steigend. New-York (d. 1. Juni): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7/, Gd. rohes Petro-
leum 6 do. r line Certificats D. 60 C. Mehl 5 D.10 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 44 C., do. pr. Juni
1 D. 45 C. do. pr. Juli 1 D. 27 O. do. pr. Auguſt 1 D. 20,
C. Mais (old mixed) 80 C. Getreidefracht nominell.
Wechſel auf London in Gold 4, 86!,.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe ſchleuſe
bei r am 2. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,20, am
3. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Juni 0,90 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußſurt

am 2. Juni 1,25 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juni. Am Pe

gel 1,10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Juni 66 Centime

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Juni. Die Haltung der heutigen Fonds und

Actienhörſe war wieder eine ſehr ſchwankende, bald etwas feſter
bald wieder ſchwächer. Sie eröffnete in derſelben Unſicherheit und
r welche ſie ſchon ſeit einigen Tagen zeigte jedes
noch ſo geringe Angebot war im Stande die Courſe zu drücken,
le jede kleine Nachfrage dieſelben zu heben vermochte. Der Ver
ehr blieb in den engſten Grenzen und im Allgemeinen war die

Coursbewegung eben wegen der großen Geſchäftsſtille eine weichende.
Namentlich waren Spekulationspapiere vernachläſfigt; ſo waren

Creditactien überhaupt ſtill und blieben lange Zeit ohne jede Ver
änderung. Disconto-Commanditantheile gaben etwas nach, andere
Bankactien waren gleichfalls meiſt ſchwächer und blieben ganz un
beachtet. Dagegen zeigte ſich für Lombarden reges Jntereſſe, ſo
daß fie um etwa 5 ſtiegen, Franzoſen aber, ſowie andere öſter
reichiſche Bahnen dagegen lagen ſtill, Schweizer, beſonders Central
und Nordoſtbahn, waren belebt und ſteigend. Jnländiſche Eiſen
bahnactien waren zwar im Allgemeinen gut behauptet, er ohne
Leben, nur in Marienburg-Mlawka wurde in ſteigender rung
viel gehandelt und auch Mainz-Ludwigshafen waren etwas beſſer
Montanwerthe waren feſt, mehrfach auch etwas beſſer, doch wurden
ſie wenig Aer auch Laura und Dortmunder Union blieben
till. Recht feſt war der Markt für fremde Renten, die auch meiſt,

wenngleich nur ſehr unbedeutend, höher waren. Gegen baar ge-
re iſenbahnactien feſt, Banken etwas ſchwächer. Jnländi-
che Fonds und Prioritäten waren ohne Leben, aber ſehr gut be

haupter. Der Privatdiskont ſtellte ſich heute auf 27,
Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 246,00, Franzo-

ſen 562,50, Oeſterr. Creditactien 558,00. Dortm. Union St.Prior.
92,37, Laurahütte 115,25, Darmſtädter Bank 160,50, Deutſche Bank
152,75, Disconto 206,25, Wiener Bankverein 197,50, Bergiſche
Freiburger 106,12, Mainzer 105,37, Rechte Oderuferbahn 180,50, Ober

ſchleſiſche 248.25, Galizier 135,25, t Bahn Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 64,87, Oeſterr. Silberrente 65,25
Italiener 89,62, Ruſſen alte 84,50, Ruſſen neue 87,25, u 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 102,12, Ung. Jnve
ſtitionsanl. 91,75, Ruſſiſche Noten 206,50, Ruſſ. Orient II. 56,37,
do. III. 57,37, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 h Ung.
Goldrente 75,12.

Middl. amerikaniſche Juni Juli- Lieferung 6“7 Juli

h

eſterr
do.

und

in e
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Um- S x aBallen.
Juli

64 d.
g loco
troleum10 Gd., A. 7 uth K 0.tandard e e30 bz. e a e rm w.S S W e Seoneeeeeeeeehh tvember S S e S 7 S u Se tbericht.) H S 8.3I Gebr. B h alle a/S., gr. Steinstrasseum in 0 0 0 l L u8m in nn, Wir beehren uns den Empfang grosser Sortimente der ür
Petro äii Möbelfabrik und Magazin. je Jaison 2 neuen Muster inv noch t V Vrindſng Benrerſtke v hagen ſich 227
nell. unſer Grun Brüderſtraße Nr. 7 erweitert un 3
Je completter, ſtylvoller BZimmereinrichtungen I deutsohen, englischen und sehweizer Fabrikats er-

zuſammengeſtellt, ſo daß jeder uns beehreude Beſucher ſofort alle I gobenst anzuzeigen und erlauben uns auf die Vortheile hinzu-
Meteruhſart e 7rsſtattung eines Zimmers nöthigen Stücke zuſammengeſtelt weisen, welche wir unsern geehrten Abnehmern Vermöge unseres

Am Pe e un it S wnclvellen Puſtern in reicher Auswahl bei bekaunter befolgten Prinzips bieten:

rentime n I 1. Nir beziehen unsere Waaren aus den bewährtesten Fabrikene LoOoCGOmObilGCn: des In- und Auslandes ohne Benutzung irgend welcher
s und e e 1 Stück, Engliſches Original, von Taxford Sons Zwischenperson und ohne Anspruch auf Oredit. W
hl tn e ten dert Gpünder na u 2. Wir bezwecken schnellen und grossen Umsatz gegen mög-jedes rwärtsſteuerung, in gutem Zuſtande, Keſſel neu aus lichst gerin en Nutzen

ruifen, ernt (mit d a e t 3. W x t tot p ader Ver ſprüft, ferner 2 Stü is erdekraft, mi Mir verkaufen zu streng festen Preiseon und sichern (da-war die zwei Cylindern, efertigt von der ehemaligen LeipzigReudnitzer Maſchinen
eidende fabrik 1 Stuck t r Cylnder, Ein a 8 P. deegt, durch Jedem, auch dem Nichtkenner, zuverlässige reelle
ede Ver- ſämmtlich aus derſelben Fabrik, 1 Stück Wolf'ſches Syſtem, mit auszieh Bedienung.

andere barem Röhrenkeſſel, à 10 HP., ſehr wenig gebraucht (dieſe auf Tragfüßen,

ſo die übrigen auf Rädern), ſowie Neue Locomobilen à 10, 8, 6 und
ere öſter 4 HP., eigener Fabrik, haben vom Lager billig abzugeben. fcOX
Central-e F. Zimmermann Co., Halle a/S.
ber ohne

an SJegnris- GrüDdstüexsrörstelgcerung,

Richtung 3 n e L lagwi an en 4 7uß und Armbade ſtraße gelegene erneck'ſche RePiernes Bau-Naterial: et ehe h en blieben 2 parate ets u. ſ. w. Damm schiſe“ mit Kegelbahn,ich meiſt, Gußeiſerne Säulen (in eigener Gießerei herge- verfendet auf Wunſch Kern kl. Saal und ſchöner
Zuis ſtellt ſchmiedeeiſerne T Träger, die nöthige a llluſtrirte rn d J Paar werr gut be SchmiedeArbeit c. liefern billigſt J. S MoritzKönig, tionsinventar im Auftrage des BeſitzersFranzo alle g/S., Rathhausg Dienstag den JnnVormitt. 10 Uhr

F. Zimmermann &K Co., Vagofen Einrichtungen für Roſtfenerung im Grundſtück ſelbſt durch mich verſtei-

e Eiſengießerei u. Maſchinfabrik. Halle 'as. Erdb e de m30, er z erden. eRu DF Kvoſten-Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen gratis. ſowie r ohrz euge hält ſtets auf Lager und fertigt nach bung des Grundſtigs, Verzeichniß esnte 8 i O Angabe. Letztere auf e auch leihweiſe abzulaſſen bei IJnventars und die Verſteigerungsbe
Dur Mein Lager E ſerner efen aller Art, ſowie Roſte, W. i e Königſtr. S. dingungen ſind vom 2. Juni ab auf

i 5637, Platten, Eſſenſchieber, Dachfenſter, Draht, Drahtſtifte x r meinem Bureau Schulſtraße 6 und im4 üng. und ſonſtige Bauartikel bringe unter Zuſicherung billigſter Preiſe 25 Kalk. S Annoncen aller Art beför Grundſtück ſelbſt einzuſehen.
in empfehlende Erinnerung. a Lcbranite W. a eyfen ded n Du und Leiptig den 27. Mai 1882.

oiss- peſenfrei die Annonc. Annahme von ZiakeiſP. Lüändenhahmn, Königſtr. 8 Kalk am Steinthorbahnhof. F. C. Demand jun. in Lauchstädt. Reden v Sieter,



Leipzigerſtraße

104
(im gold. Löwen).

Bru II freytag, (im gold. Löwen).Leipzigerſtraße

104
Manufactur-, Seiden-, Hodewaaren-, Tuch- und Leinen-Geschäft,

empfiehlt ſeine großartige Auswahl

e Waschstoffe
re Madapolam-

Zephyr,
Satin,
WNaillIe.

s
in alen Farbes.

Specialität

für

Teppiche,

Möbelstoffe

II

Gardinen,

Neuheiten Von gemus

(Inhaber ADO HoFMANN)

Leipzig, Göthestrasse Nr. I.

Wilhelm Röper,
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2 k e 4 J

79e
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RR.
e
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h hSee

r e S
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un

terten Nöbel- und Gardinen-Stoffen,
als beſonders preiswerth und beliebt,

Specialität

für

Teppiche,

Möbelstoffe

III
Cardinen,

Etelka, 1,30 Meter breit, Meter 3,50 Mark, Khiva, 1,30 Meter breit, Meter 7,50 Mark,

Vatinitza, Intra,. 8Tamina, 6 Freya, 9Reichere Stoffe von 10--20 Mark per Meter.
Weise Und ecru-Gardinen,

Teppiche, Tischdecken, Schlaf- und Reisedecken
in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

Muster-Sendungen, sowie Aufträge für feste Rechnung werden franco ausgeführt.
Kuhmelker-Geſuch.
Geſucht ſofort ein tüchtiger lediger

zweiter Kuhmelker (Stallſchweizer),
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, auf dem
Rittergut Lützſcheng bei Leipzig.

Bestſtuttons-Sebwarza!

von Albert Sautermeister,
Apotheker,

Kloſterwald (Hohenzollern),
das vortrefflichſte Mittel, um ab
getragene dunkle und ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militärkleider c. c
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren
nen, wieder aufzufärben, daß ſie
wie neuerſcheinen, iſtin Flaſchen
zu 60 und 1 zu beziehen in
Halle a/S. durch Louis Voigt
u. M. Waltsgott.

General Depot f. Norddeutſch-
land bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

Ein Landwirth, welcher gegenwärtig
eine Anhaltiſche Domaine bewirthſchaf-
tet, ſucht, um ſich verheirathen zu kön
nen, eine Stelle; die beſten Zeugniſſe
ſtehen ihm zur Seite. Demſſelben iſt
an langjähriger Stellung gelegen, auch
kann die Frau die innere Wirthſchaft
vertreten. Gefällige Offerten bitte ein
ſenden zu wollen poſtlagernd Cöthen
unter der Adreſſe U. T. 4f 520.

Tausch Grosse
Bauch urd S araAIuaä, oHalle a, S. gr. Steinstrasse 63,

empfehlen in grösster Auswahl

Oelgemälde Oeldruckbilder,
Kupferstiche bester Meister,

Emaillebilder CGlastransparentbilder,
Büsten, Statuen, Medaillons ete.

in Micheli'scher Elfenbeinmasse (auch in Gyps für Güäürten u. Bauten
zu Original-Fabrikpreisen.

Beste Ausführung Reelle Preise.

Valtini awrtrtes 1ager m eiceruen Daunaterialien

Prima gewalzte I Träger, 100--400 mm boch, in Lüngen bis
12 m, gebrauchte Eisenbahnschienen 4--5* u. Hartwichschienen
9“ hoch, bis 24' lang, halte bestens eropfohlen.

Gusseiserne Bausäulen, fFenster, schmiedeeiserne Anker etc. liefere
prompt.Eiserne Vieh Barrieren (Kubringe), Wasserleitungen und Pump-

werke für Oeconomien.
Preise billigst. Kostenanschläge gratis.

E. Leutert,
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik. Halle a/S. Giebichenstein.

Reinen ſelbſtgekelterten Apfelwein
pr. Liter 25 zu haben.

Ph. Häusser,
Riederrad bei Frankfurt a/ M.
NB. pr. Nachnahme zu verſchicken.

Ein praktiſch erfahrener

Zusohneider
wird für ein Herren Garderobe-
Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres durch Rudolf
Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Für Tonriſten!
Album von Halleu. Umgegend,
16 photolithogr. Anſichten enthaltend,
in elegantem Einband nur 80 Pfennig.

Verlag von

handlungen.

in Laudgut
in fruchtbarer Gegend wird zu kaufen
geſucht. A. Bleeſer, Schmeerſtr. 20.

F. E. V. Ab. 8 Uhr.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entriß uns

ein plötzlicher Tod durch Schlagfluß
unſern herzlieben guten Vater, Schwie
ger und Großvater, den Königl. Rech
nungsrath a. D. Eduard Kempte.
Um ſtille Theilnahme bitten

die tieftrauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag früh

8 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.
odes Anzeige.

Geſtern Abend gegen 12 Uhrverſchied
ſanft nach langem ſchweren Leiden mein
theurer Mann, unſer geliebter Vater

Friedrich Gustav Damm,
Kgl. HauptſteueramtsControleur a. D.,
im 77. Lebensjahre.

Halle a/S., den 3. Juni 1882.
Bertha Damm geb. Langenau,

Hugo Damm nebſt Frau
Olga geb. Kuhnt.

Erſte Beilage.

Albin Hentze, 2omeerſtr. Z.
Vorräthig in allen Buch u. Papier-
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Erſte Beilage zu 128 der
„-„ä„J„J

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Juni.

Der Kaiſer empfing heute Nächmittag 2 Uhr den
Staatsminiſter a. D. Hobrecht und gedenkt morgen einer Einla-
dung des Offizierkorps des Regiments der Gardes du Corps zum
Diner zu entſprechen. Die Abreiſe nach Ems erfolgt vorausſicht-
lich zwiſchen dem 13. und 16. d. M.

Die Nachricht, daß der Leiter der Reichskanzlei, Geh.
Regierungsrath Rottenburg, ſich nach Friedrichsruh begeben
habe, iſt, wie die „K. Z.“ erfährt, nicht richtig. Dr. Rottenburg
hat Berlin bis jetzt nicht verlaſſen, tritt allerdings in dieſen Tagen
r kurzen Urlaub an, ohne ſich indeſſen nach Friedrichsruh zu
begeben.

Das Domcapitel in Pelplin (Diöceſe Culm in Weſt
preußen), deſſen hochbetagtem Biſchof bekanntlich ein Coadjutor
mit dem Rechte der Nachfolge gegeben werden ſoll, iſt nunmehr
vervollſtändigt worden. Der bisherige Regierungs und Schulrath
Wanjura in Danzig, von welchem es hieß, daß er zum Coadjutor
erſehen werden könnte, iſt zum Domprobſt ernannt, ein Decan
und zwei Pfarrer ſind zu Domherren berufen worden, von welchen
einer bereits ſeit einigen Monaten in Pelplin eine Domherrnſtelle
bekleidet hat. Die körperliche Schwäche des Biſchofs iſt übrigens
ſehr groß.

Diviſionspfarrer Aßmann in Neiße iſt, wie die „Neißer
Ztg.“ meldet, von dem Fürſtbiſchof zum Probſt bei St. Hedwig
in Berlin ernannt. Die bezügliche Urkunde ſowie die Ernennung
zum fürſtbiſchöflichen Delegaten für die Mark Brandenburg und
die Provinz Pommern und zum EhrenDomherrn der Kathedrale
zum hl. Johannes traf am 31. Mai in Neiße ein.

Die Aufnahme der Berufsſtatiſtik ruft immer noch
amtliche Erläuterungen zur Hebung von Zweifeln hervor, und
ſo iſt betreffs Ausfüllung der die landwirthſchaftlichen Betriebe
enthaltenden Formulare entſchieden worden, daß die Bearbeitung
kleiner Acker und Gartenparcellen zum Zweck der Fruchterzeugung
für den eigenen Gebrauch nicht als landwirthſchaftlicher Betrieb
erachtet wird, das Formular alſo nur die angeht, welche Früchte
zum Verkauf ziehen.

Das ſehr eingehende Urtheil des Oberverwaltungsgerichts

in Sachen des Totaliſators bei Rennen iſt jetzt nach dem
vollen Umfange veröffentlicht worden und wird deshalb auch von
Intereſſe ſein, weil es die Unterſchiede zwiſchen Wetten und Spielen
feſtſtellt und eine ſehr feine Begriffserklärung der Wette giebt.
Die Betheiligung an dem Totaliſator wird dabei als Spiel, nicht
als Wette erachtet und danach auch erkannt. Dieſe Angelegenheit
hat, wie man ſich erinnern wird, den Jnſtanzenzug ganz durchge
macht und durch das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts ihre
Erledigung gefunden.

Der Staatsſecretär des ReichsSchatzamts Scholz hat
dem Bundesrath eine Ueberſicht über die auf den deutſchen
Münzſtätten im Jahre 1881 erfolgten Ausprägungen von
Reichs Gold und Silbermünzen zugehen laſſen. Hiernach ſind
im vorigen Jahre nur in Berlin Doppelkronen, Zwanzigmark-
ſtücke, und zwar im Betrage von 445 500 dagegen in
München, Dresden, Stuttgart und Karlsruhe nur Kronen,
Zehnmarkſtücke, im Betrage von 672 010 geprägt worden.
Darmſtadt und Hamburg ließen im vorigen Jahre keine Kronen
prägen. An Silber wurden auf allen ſieben Münzſtätten nur
Einmarkſtücke geprägt und zwar in Summe von 12 314 416

Ueber die Einrichtung von Schonzeiten für Fiſche
und die Mittel zur Hebungder Fiſcherei bemerkt die Fiſchereizeitung
u. A.: Obwohl zu verſchiedenen Zeiten und in den verſchiedenen
Staaten Geſetze und Verordnungen über Schonzeiten, Minimal-
maße, Maſchenweiten, Geräthverbote u. ſ. w. erlaſſen und immer
wieder erneuert worden ſind, iſt wenigſtens die Binnenfiſcherei
im großen und ganzen zurückgegangen. Eine der Haupturſachen
des Rückganges iſt in dem Mangel einer geregelten Bewirthſchaf
tung zu ſuchen. Jn dieſem Punkte muß die Geſetzgebung zuerſt
anſetzen, die Berechtigten veranlaſſen und, wenn nöthig, zwingen,
eine möglichſt richtige Wirthſchaft zu führen. Ferner müſſen für
jedes Gewäſſer bezw. beſtimmte Gewäſſerſtrecken eigene Behand
lungsvorſchriften erlaſſen werden. Dies iſt aber nicht anders
durchzuführen, ohne je eine Gewäſſerſtrecke, welche ſich in ihrer
Geſammtheit zu einer möglichſt einheitlichen nutzbaren Bewirth-
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Im Juli nächſten Jahres ſoll in Hamburg eine inter
nationale land wirthſchaftliche Thier- Ausſtellung
ſtattfinden. Dem Komité, deſſen Ehrenpräſidenten der preußiſche
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius und Bürgermeiſter Dr.
Kirchenpauer in Hamburg ſind, gehören hervorragende Land-
wirthe und land wirthſchaftliche Autoritäten aus Deutſchland, aus
Frankreich, Schweiz, Oeſterreich Ungarn, England, Holland,
Dänemark, Schw.den, Jralien, Nordamerika, Rußland Portu
gal und anderen Ländern an.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn Oeſterreich hat der Slavismus wieder das Oberwaſſer.
Jn den Pfingſtfeiertagen iſt in Prag ein ezechiſcher Aerztetag abge
halten worden der durch die Anweſenheit zahlreicher polniſcher
Gäſte einen politiſchen Charakter annahm. Nach dem Dziennik
Pozn. haben aus der Provinz Poſen 3 polniſche Aerzte, aus War
ſchau ca. 10, aus Galizien ca. 60 polniſche Aerzte und Natür-
forſcher aus Berlin eine aus drei Mitgliedern beſtehende Depu
tation der „polniſchen akademiſchen Jugend“, im Ganzen ca. 80
polniſche Aerzte und Naturforſcher theilgenommen. Denſelben
wurden ſeitens der Czechen zahlreiche Ovationen dargebracht im
Saale auf der Sophieninſel, wo am erſten Abende (26. Mai) die
gegenſeitige Begrüßung ſtattfand, ſpielte die Kapelle u. A. auch
das vom Jahre 1863 bekannte „Boze cos polske“. Bei der
Vorſtellung im czechiſchen Theater brachte nach der Ouverture
Dr. Fritz eine „Slawa“ (Ruhm) auf die polniſchen Brüder aus,
welches einen „frenetiſchen“ Widerhall fand und von den Polen
mit einem na zdar (Gut Glück!) erwidert wurde. Nach beendeter
Vorſtellung rief das zahlreiche, vor dem Theater verſammelte
ezechiſche Publikum den Polen ein „Slawa den polniſchen Brüdern“
zu. Jn den Sektionen, welche am 27. v. M. zuſammentraten,
wurden mediziniſche und naturwiſſenſchaftliche Vorträge gehalten,
in den Plenarſitzungen und bei anderen Gelegenheiten dagegen um
ſo mehr die Verbrüderung von Czechen und Polen gefeiert und
überhaupt Politik getrieben. Auch wurde von polniſcher, wie von
ezechiſcher Seite ganz beſonders der Freude über die Gründung
einer czechiſchen Univerſität in Prag Ausdruck gegeben. Der ſtell
vertretende Vorſitzende, Profeſſor Jakubowski aus Krakau, er
klärte, dies erfreuliche Reſultat der ezechiſchen Patrioten ſei von
den Polen mit der größten Freude aufgenommen worden. Gemein-
ſames Ziel der Czechen und Polen auf dem Gebiete der Wiſſen
ſchaft und Arbeit ſei die Erhaltung der Ehre des polniſchen und
czechiſchen Namens gemeinſame Aufgabe ſei, das Unterpfand der
Arbeit im nationalen Geiſte dauernd zu erhalten c. Wie die
„V. Z.“ meldet, hat der Kongreß als nächſten Kongreßort Poſen
in Ausſicht genommen.

Frankreich.
Das unbeſtreitbare Reſultat der JnterpellationsDebatte

vom Donnerstage iſt jedenfalls der erlittene neue Echec Gam-
betta's. Die Kammer, wenngleich einen Angenblick hingeriſſen
durch deſſen patriotiſche Phraſen, beſann ſich ſchnell wieder und
ſtimmte vollkommen Freycinets vorſichtiger und reſervirter Poli
tik des Friedens und des Feſthaltens am europäiſchen Concerte
zu. Gambetta's Angriff, trotzdem er mit lärmenden theatraliſchen
Geſten die ſchwachen Widerſprüche und Würdeloſigkeit der Politik
Freycinets betonte, mißlang völlig. Die Kammer widerſtrebt ent
ſchieden jeder Abenteuer-Politik, welche ſie in Gambetta verkörpert
glaubt. Die Gambettiſtiſche Preſſe ſucht zwar nachzuweiſen, daß
die Kammer nur ein Gefälligkeits-Votum abgegeben habe, um
das Miniſterium nicht über auswärtige Fragen zu ſtürzen, die
übrigen Morgenblätter jedoch konſtatiren en großen Erfolg Frey
einets und nehmen entſchieden Partei für ihn gegen Gambetta.

England.
Eine Verſammlung Londoner SozialRevolutionäre billigte

einſtimmig die Beſeitigung Cavendiſh's und Burke's als einen
Akt kühner Volksjuſtiz und eine That berechtigter Nothwehr, die
ganz zeitgemäß wäre, zumal die Häupter der iriſchen Agrar-
bewegung im Begriffe geſtanden hätten, mit der Regierung einen
ſchuftigen Pakt abzuſchließen. Die Verſammlung erklärte ſich für
ſolidariſch mit den iriſchen Revolutionären, welchen ſie ihren
herzlichen Brudergruß entbot. Nachrichten der Daily news aus

ſchaftung eignet, zu gemeinſamer Bewirthſchaftung zuſammenzu Alexandrien zufolge iſt der falſche Prophet nicht getödtet, befindet

Hauiſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Eingeborene, 9 Offiziere, 90 Gemeine, 4 griechiſche Kaufleute
hinſchlachten. Jn Karkotz mußten alle Europäer zum muſel-
maniſchen Glauben übertreten, um ihr Leben zu retten. Der
Vicekönig von Jrland empfing am Dienſtage eine Deputation des
Gemeinderathes von Limerick, welche erſchien, um gegen die Ver
brechenverhütungsVorlage Proteſt einzulegen und die Freilaſſung
ſämmtlicher Verdächtigen zu befürworten. Lord Spencer erwiderte,
er hoffe in Kurzem im Stande zu ſein alle noch im Gefängniſſe
befindlichen Verdächtigen in Freiheit zu ſetzen. Die neue Zwangs
vorlage ſei nur gegen Einſchüchterung und Verbrechen gerichtet
und werde dem ordnungsliebenden Bürger nicht nahe treten.
Verſchiedene Mitglieder der extremen iriſchen Partei haben die
Pfingſtferien dazu benutzt, ihren Wählern über die gegenwärtige
Lage Aufſchluß zu geben. Sexton, der in Sligo ſprach, zählte die
Konzeſſionen auf, welche die Landliga der Regierung abgerungen
habe, während Redmond in einer zu New Roß gehaltenen Rede
erklärte, die Führer des iriſchen Volkes würden ſich mit nichts
Anderem als dem vollen Maß des LandligaProgramms zufrieden
geben. Die Abgeordneten Lalor und A. O'Connor beſtritten vor
ihren Wählern in Maryborough, daß ein Riß zwiſchen Parnell
und ſeinen Genoſſen entſtanden ſei, und Erſtgenannter behauptete,
daß vie Vorlage zur Regelung der Pachtrückſtände das iriſche
Volk nicht befriedigen werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Kreis Wittenberg, 2. Juni. Hoher Roggen, üppiger

Weizen, kräftiges Sommergetreide, befriedigende Oel-
ſaaten, vortreffliche Kartoffeln, herrlicher Kleewuchs,
reichlicher Grasbeſtand u. ſ. w. So ungefähr könnte man
kurz einen Saatbericht aus der hieſigen Elbaue und einigen rechts
der Elbe belegenen Fluren abfaſſen. Die Ausſichten für den Land
mann ſind bis jetzt überaus günſtige. Tritt nicht ganz unpaſſende
Witterung ein, ſo darf im Durchſchuitt mindeſtens auf eine gute
Mittelernte gerechnet werden. Sollten auch einzelne Fruchtarten
dieſen Durchſchnitt nicht erreichen, ſo dürfte doch derſelbe auch bei
andern wieder weſentlich überſchritten werden.

N. Erfurt, 2. Juni. Die Arbeiten im neuen Feſtſaale des
Rathhauſes ſind beendet, ſo daß morgen, wie bereits gemeldet die
Einweihungsfeier ſtattfindet. Der neue Saal iſt einer der ſchönſtenSäle Heute lands. Die Wandgemälde, welche durch den Hiſtorien

maler Peter Janſen aus Düſſeldorf (geboren am 12. Dezember 1844)
unter Beihülfe des Hiſtorienmalers Julius rn Hempel aus
Frankfurt a. O. ſeit 1878 gemalt wurden, ſind in künſtleriſcher Hin
ſicht die bedeutendſten in ganz Thüringen. Nach reiflich überlegtem
Plane ſind aus der großen Menge des Stoffes den die Geſchichte
Erfurts dem Künſtler bietet die Ja hi Aten Momente herausge-Bern Der Künſtler hat ſich hierbei jedoch nicht ſtreng an hie

ertlichkeiten ſage vielmehr hat derſelbe unter Feſthaltung der

e hatſache ſeinen ſchöpferiſchen Geiſt frei walten laſſen.
ie in Wachsmalerei r ilder ſtellen nachſtehende Haupt

momente vor: An der Nordſeite links die Einführung des Chriſten-
thums durch Bonifacius (718) welcher die Göttereiche in der Wagd,
einem Walddiſtrict in der Nähe Erfurts, fällt rechts die Verſöhn-
ung zwiſchen Kaiſer Friedrich Barbaroſſa und dem Sachſenfürſten
Heinrich dem Löwen in der hieſigen Peterskirche (1181). Zwiſchen
beiden Bildern ſind die Legenden vom St. Martinus, dem Schutz
patron unſerer Stadt, wie er ſern Mantel mit einem Armen theilt
und der heiligen Eliſabeth au r gemalt. Die Bilder der
Oſtſeite zeigen links die Zerſtörung eines thüringiſchen Raubſchlofſes
durch die Erfurter Bürger im Auftrage des Kaiſers Rudolf von
Habsburg (1290) rechts die ſtürmiſche Rathsverſammlung im ſog.
tollen Jahre (1509). Das Bild im Raume an der Eingangsthür
erinnert an die Erfurter Univerſität. Jn demſelben werden die 4
Fakultäten vorgeführt und zwar: Theologie durch Luther, Philoſophie
durch Eoban Heſſe, Jurisprudenz durch Henning Göde und Medi-
cin durch Amplonius v. Ratingen. Das Mittelbild der Südſeite
zeigt die feierliche die von e Wilhelm III. und der
Königin Louiſe am 30. Mai 1803. Das Bild zur Linken ſoll an
die Einnahme der Stadt Erfurt durch Philipp v. Schönborn (1664)
erinnern, rechts wird der Einzug der Preußen am 6. Januar 1814
ſowie der Sturz der Napoleonsſäule dargeſtellt. Ueber dieſen Ge
mälden befinden ſich die Portraits einer Reihe brandenburgiſch preu
ßiſcher Herrſcher und an der Decke die Stadtwappen. Zu den Bän
ken, welche an den Wänden des Saales entlang geſtellt ſind, iſt Eichen
holz verwendet. Die hohen Rücklehnen ſind mit ſinnigen und rei-
chem Schnitzwerk geziert, aus welchem die Namen berühmter Erfur-
ter und um Erfurt hoch verdienter Perſönlichkeiten hervortreten.
Die Zeichnungen pp. hierzu ſind größtentheils durch den mit der
Geſchichte Erfurts wohlvertrauten Herrn Zeichenlehrer Kruſpe ent-
worfen. Die drei Fenſterpaare ſind mit ſchönem Maßwerk verziert.
Auch die Haupttreppe mit den Leuchterträgern von Profeſſor Kugelentworfen nebſt dem prächtig ausgeſtattetem Veſtibül ſind von oper

Wirkung.
Eiſenach, 2. Juni. Die am dritten Pfingſtfeiertag über

zwingen. ſich vielmehr in Faſſoda. Jn Harar ließ derſelbe angeblich 1000 Thüringen hingezogenen Gewitter haben zwar manchen Pfingſt

i ä i ſtreckte die kleinen Hände Johann's Wangen brannten fieberheiß in ſeinen Au36 Der letzte Stern erloſchen. mittelbarer Nähe des Feuers nieder und nge e genRoman in vier Büchern von A. Lütetsburg. aus, ſie zu erwärmen. leuchtete ein unheimliches Feuer, während ſein Mund zornige
(Fortſetzung.)

Es war an einem trüben, regneriſchen Herbſtabend, als das
herzogliche Paar durch Reval fuhr. Die Luft war feucht und kalt,
die junge Herzogin hüllte ſich feſter und feſter in Pelze und
Decken, aber es wollte ihr nicht warm werden und ihre weißen
Zähne klapperten aufeinander. Herzog Johann ſelbſt konnte ſich
einer gewiſſen Herzensangſt und Unruhe nicht erwehren. Er
hatte gehofft, den Grafen Swante Sture, der inzwiſchen als
Statthalter nach Reval gekommen war, bei ſeiner Ankunft bereit
zu finden, ihn zu empfangen, und ſtatt deſſen fand er Schloß
er nicht einmal zu ſeiner und ſeiner Gemahlin Aufnahme

ereit.

Als die Wagen in den Schloßhof fuhren, war die Dunkel
heit bereits vollſtändig eingebrochen und nebſt dem alten Caſtellan
ſtanden nur zwei Diener mit Fackeln, um den Herzog zu em-
pfangen. Dieſer hatte den Grafen Swante Sture von dem Tage
ſeiner Ankunft in Kenntniß geſetzt, und um ſo mehr mußte es ihn
befremden, das Schloß in dieſem Zuſtande zu finden. Eine un
heimliche Ahnung dämmerte in ihm auf, vielleicht hatte er zu feſt
auf Erich's Herzensgüte gebaut, denn dieſe Vernachläſſigung ſeiner
Perſon war doch gewiß ein Zeichen, in wie hohem Grade er den
Zorn ſeines königlichen Bruders erregt hatte.

„Es iſt ſo dunkel hier,“ ſagte Katharina, einen Blick auf die
ungeheuere Steinmaſſe vor ſich werfend. „Jſt es Karkas?“

„Es iſt Karkas,“ entgegnete der Herzog mit ſtockender
Stimme. „Es muß hier irgend ein Verſehen vorliegen. Graf
Swante Sture wird nicht meine Anweiſungen empfangen haben,
ich werde ihn ſogleich kommen laſſen.“

Er führte ſeine Gemahlin die breiten ſteinernen Stufen
hinan, ohne ein weiteres Wort zu ſprechen. Es war Alles ſo
feucht und kalt in den weiten Räumen, und nur in einem großen
Saale flackerte in dem Kamin ein luſtiges Holzfeuer. Die Her-
Zogiu ließ ſich tief aufſeufzend in einem hochlehnigen Seſſel in un

Der Herzog hatte inzwiſchen zu dem Grafen Swante Sture
geſchickt und erwartete zitternd vor Aufregung und Ungeduld
deſſen Ankunft. An einen ſolchen Ausgang hatte er nicht gedacht.
Erich gab anfänglich, wenn auch nur bedingungsweiſe, ſeine Ein-
willigung zu dieſer Verbindung, und wenn er ſeinem Bruder ſpä-
ter mancherlei Wwarnungen in Bezug auf dieſelbe zukommen ließ,
ſo hatte er die Johann gemachten Zuſagen doch niemals poſitiv
zurückgezogen. Die politiſche Lage war freilich inzwiſchen eine
völlig veränderte geworden, Polen hatte es nicht an mannigfachen
Zeichen des Uebelwollens Schweden gegenüber fehlen laſſen, aber

war Erich darum berechtigt, anzunehmen, daß er die Neigung
für Katharina der Politik zum Opfer bringen würde?

Der Herzog hatte inzwiſchen Befehl gegeben, ſo gut es für
den Augenblick möglich ſei, einige Zimmer in Stand zu ſetzen, da
mit wenigſtens ſeine Begleiter und die Kammerfrau der Herzogin
ein Unterkommen finden möchten. Weitere Fragen nach einem
Abendeſſen, nach einem ſtärkenden Trunk waren mit einem bedenk-

lichen Achſelzucken beantwortet.
Es fehlte an Allem, und während Johann in dem angrenzen-

den Gemach wie ein ruheloſer Geiſt auf und nieder wandelte, ſaß
die Herzogin noch immer in unbeweglicher Stellung, den düſterſten
Gedanken zum Opfer gefallen. Man hatte ihr die Zukunft in
einem großen, glänzenden Lichte gezeigt, und wenn ſie Johann
auch liebte, ſo war Katharina Jagellonika doch viel zu ſtolz, um
ihre Liebe höher als Ehre und Anſehen zu ſtellen, und ſie hatte
ſich niemals ſo tief erniedrigt gefühlt, als in dieſer Nacht, wo ſie
von Allen verlaſſen in dem großen, alten Schloſſe ſaß, das ihr
Bruder dem Herzog Johann verpfändet.

Mehr als eine Stunde war verfloſſen, und noch immer hörte
die Herzogin ihren Gemahl raſtlos auf und nieder ſchreiten. Mit
ſteigender Ungeduld erwartete derſelbe den Grafen Swante Sture.
Der nach demſelben abgeſandte Bote war noch nicht zurückgekehrt

wenn der Graf nicht kam?

Flüche und wilde Verwünſchungen ausſtieß. Dieſe Schmach,
dieſe Erniedrigung wem dankte er ſie? Wem anders als ſeinem

Bruder
Nun öffnete ſich eine Thür. Ha! Endlich! Schritte auf

dem Corridor ertönten, er hörte eine tiefe, rauhe Stimme. Kein
Zweifel, es war die des Grafen Swante Sture.

Da ſtand er ſchon auf der Schwelle, ſeine durchdringenden
Augen mit prüfendem Blick auf den Herzog von Finnland gerich
tet. Johann wollte ihn mit einer ſcharfen Rede empfangen, aber
ein Blick in das ruhige, ernſte Geſicht des Grafen machte ihn
verſtummen.

„Herr Herzog, Jhr habt befohlen,“ ſagte der Graf mit
ernſter Stimme. „Aber ich komme nicht her, weil Jhr befohlen
habt, ich verwahre mich ausdrücklich dagegen, daß ich in meiner

Eigenſchaft als Statthalter von Reval vor Euch ſtehe. Jch bin
hier nur als Graf Swante Sture, der allezeit ein treuer Diener
des königlichen Hauſes geweſen iſt und bleiben wird, dem daran
liegt, einem Mitgliede dieſes Hauſes beizuſtehen, wenn es des
Beiſtandes bedürfen ſollte.“

„Wie kann ich das verſtehen brauſte der Herzog auf, und
ſein bleiches Geſicht färbte ſich hochroth.

„Genau ſo, wie es gegeben iſt, Herr Herzog,“ entgegnete
der Graf, ohne nur einen Moment ſeine Ruhe zu verlieren. „Als
Statthalter von Reval bin ich gezwungen, über Eure Anweſen
heit in dieſem Schloſſe völlig in Unkenntniß zu bleiben als Vater
meiner Söhne, die, wenn auch gegen meinen Willen, noch heute in
Eurem Dienſte ſind, biete ich Euch Alles an, was Jhr von mir
fordern könnt und ich Euch zu geben im Stande bin.“

„Welche Sprache, Graf Swante! Handelt Jhr im Auftrage
des Königs

„Nur inſofern, als ich Euch mitzutheilen gezwungen bin,
daß Jhr Euch den höchſten Zorn und die höchſte Ungnade Eures
königlichen Bruders zugezogen habt und er Euer Bündniß mit der
Schweſter des Königs von Polen als Landesverrath betrachtet.“

c
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Ochſen unter ſi

reiſenden gründlich durchnäßt, ſonſt aber den hiefigen Fluren nichtW Scharen e den ſie im Gefolge von Lehmeite auf den

ietendorfer Feldern angerichtet, wo taubeneigroße
Schloſſen gefallen ſind u enſter wie die Saatfelder zerſtört haben.
Hier find nur zwei Güter Ramsborn und ntteen betroffen wor
den, deren verſicherte Roggenernte zur Hälfte zerſchlagen ſein ſoll.
Jn dem Dorfe Lauchroeden hatte ſich ein Bauer mit ſeinem Geſpann

unter eine überhängende Lehmwandgeflüchtet, welche, durch die ſtarken
Waſſermaſſen unterſpült, herabſtürzte und den Bauer mit einem

erdrückte. Den ernſten Arbeiten der Delegirten
Deutſchen Juriftentag ſind jetzt die frohen Verſammlungen der

ßertreter von 38 Burſchenſchaften gefolgt, welche in ihren bunt-
farbigen Mützen und munterer Stimmung der Stadt den Eindruck

einer neu erſtandenen Muſenſtadt geben. Heute ſind nun auch, wie
aalljährlich, die Wingolfiten in großer Zahl eingekehrt und mit
Muſſk, die Chargirten wie die zwölf Fahnenträger in blanker Waffe
nd Kanonen, im Feſtzug auf die Wartburg gezogen.

Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 1. d. wurde Herr
Bürgermeiſter Born in ſein neues Amt als zweiter Bürger
meiſter von Magdeburg eingeführt. Die ſtädtiſchen Behör
den von Zeitz haben den Bürgermeiſter Herrn Born zum Ehren
bürger der Stadt Zeitz ernannt.

Jn der jüngſt ausgegebenen 6. Nummer ſeiner „Amt-
lichen Mittheilungen“ bringt das königliche Conſiſtorium in
Magdeburg zur Kenntniß der betreffenden Gemeinden den Er
trag dreier im vorigen Jahre veranſtalteter Kirchencollecten;
es ſind danach 1) für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S. 4325.4
50 2) für die GuſtavAdolfs Stiftung 4666 44 3) für
das BorghardtsStift in Stendal 508 79 eingegangen.
Die beiden erſten ſind innerhalb des ganzen Umfanges der Pro
vinz Sachſen geſammelt worden, während die dritte nur innerhalb
der Altmark ſtattgefunden hat.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Diaconatſtelle zu Gefell,
in der Diöces Ziegenrück, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. u das Minimal-
Einkommen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen
ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Schnellroda, Diöces Mücheln, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 3130 Hiervon ſind
an den Emeritus jährlich 900 abzugeben. Zur Stelle gehören
2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom
2. Dezember 1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal
durch das Königliche Confiſtorium der Provinz W mit Con-
currenz der Gemeindewahl. Durch Emeritirung des bisherigen
Jnhabers wird die Lehrer- und Küſterſtelle zu Volkſtedt, Ephorie
Eisleben zum 1. October cr. vacant. Bewerbungen ſind bei dem
Collator der Stelle Herrn Frhr. von der Reck auf Schloß Mansfeld

Die Errichtung einer zweiten Lehrerſtelle zu Volkſtädt
teht bevor.

Die Weißenfelſer Bezirks-Thierſchau, welche am
Donnerstag abgehalten wurde, erfreute ſich eines äußerſt zahl
reichen Beſuchs. Der Katalog weiſt 79 Pferde, 113 Stück
Rindvieh, 16 Schweine und 42 Nummern unter der Rubrik
Maſchinen, Geräthe, Produkte c. auf. Um 1 Uhr Nachmittag s
fand die Prämiirung ſtatt und erfolgte um 4 Uhr der Schluß der
Ausſtellung.

4 Aus Magdeburg wird geſchrieben: „Wie gefährlich
eine Ratte iſt, beweiſt ein Fall, welcher ſich kürzlich in der Fried
richsſtadt zugetragen hat. Ein 4jähriges Mädchen ſaß harmlos
in der Hansthüre auf dem Stufentritt, als eine ziemlich große
Ratte aus den Löchern der Umfaſſungsmauern der neuen Artillerie
Caſerne hervorkam und direct auf das kleine Kind loslief, im Nu
an den Unterhöschen empor lief und ſich auf dem bloßen Leibe in
dem Bund der Unterröcke verbiß. Der Vorbereitungsſchüler W. H.
war entſchloſſen genug den Bund der Röcke zu löſen, das Thier
loszureißen und mit dem Stiefelabſatz zu tödten.“

Dem dicht unterhalb Wallwitzhafen belegenen, in
weiten Kreiſen bekannten und von Elbſchiffern gern benutzten
Winterhafen am Kornhauſe, der ſogenannten „Alten Elbe“, iſt
nunmehr der officielle Name „Leopoldshafen“ beigelegt
worden.

Zwiſchen Salbke und Frohſe wird gegenwärtig mittelſt
Taucherapparates das die Schifffahrt hindernde größere Kieſel-
geſtein im Elbbette geſprengt und auf zu dieſem Zwecke
gebauten Kähnen fortgeſchafft, um zu Uferbefeſtigungen verwendet
zu werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein etwa 30 Centi-
meter langer Stein gefunden, in welchem ſich das verſteinerte
Rückgrad eines Fiſches ca. 1 Centimeter tief eingedrückt befand.

Der in Stadtilm anſäſſige Kaufmann Herr Eduard
Meißner fand, wie man der „Thür. Ztg.“ ſchreibt, dieſer Tage,
als er einen etwa 4 Pfund ſchweren Aal abſchleimte, zwei blind-
ſchleichengroße aus dem Maule deſſelben ſpringende junge Aale
und unter der Lunge des Mutterthieres noch fünf Junge, die
jedoch kurze Zeit danach verendeten, vor.

Durch Exploſion einer mit Schießpulver gefüllten Glas-
flaſche wurde einem in Erfurt beſuchsweiſe ſich aufhaltenden
Schüler aus Jlmenau ein Auge ſo ſchwer verwundet daß dieſes
herausgenommen werden mußte.

ennnaaeeeeaeeeeeeeee—-
„Landesverrath!“ ſtieß der Herzog mühſam hervor.
„Se. Majeſtät der König von Schweden hat mich ferner

beauftragt,“ fuhr Graf Swante, unbekümmert um den Ausruf,
in demſelben Tone fort, „Euch zu eröffnen, daß er Eure Ehe mit
der Prinzeſſin Katharina niemals als zu Recht beſtehend aner
kennen wird, und er hofft, daß Jhr darnach Eure Maßnahmen
treffen werdet.“

Der Herzog ſchien vergebens bemüht, ein Wort der Ent-
gegnung zu finden. Mit übereinandergeſchlagenen Armen ſtand
er da, das Antlitz verzerrt, die Zähne feſt auf die Unterlippe
drückend. Seine Augen waren gleichſam aus ihren Höhlungen

etreten.8 „Das heißt ich ſoll mich von der Herzogin trennen,“

kam es endlich mühſam über ſeine Lippen. „Hält Erich mich für
einen ehrloſen, meineidigen Schurken

„Ein Zuſammengehen mit Polen iſt für Schweden eine
Unmöglichkeit,“ warf Graf Swante Sture gleichſam entſchul
digend ein.

„Hat Erich nicht ſelbſt ſeine Einwilligung zu dieſer Verbin
dung gegeben

Graf Swante hob die breiten Achſeln ein wenig empor.
„Herr Herzog, wollet nicht vergeſſen, daß die Einwilligung

zu einer Verbindung mit dem polniſchen Königshauſe zu einer
Zeit gegeben wurde, wo die ganze Sachlage eine weſentlich ver
änderte war. Der König von Polen hat durch die Art und Weiſe
wie er ſeinen Secretär Chmiliowsky an den Stockholmer Hof
entſendet, jede Möglichkeit für weitere Friedensverhandlungen ab
gebrochen, und Euer königlicher Bruder war wohl der Meinung,
daß der Herzog von Finnland dieſes ſo klar erkannt habe, wie
er ſelbſt.“

„Das iſt die Form einer Zurechtweiſung, Graf! Soll ſie es
ſein fragte der Herzog finſter. Fortſetzung folgt.)

Zur Schiffbarmachung der Saale8 v wer den
Von Dr. P. Mitzſchke.

Die Berichte über Schifffahrt auf Saale und Unſtrut, welche
neuerdings in dieſen Blättern geſtanden, haben der Bemühungen
eines Fürſten nicht gedacht, welcher an Weitblick ſeine Zeitgenoſſen
überragte und daher bei denſelben nicht genügende Unterſtützung
fand ſodaß ſeine gemeinnützigen Pläne zur Erſchließung von
Waſſerſtraßen leider nicht zur Ausführung gelangen konnten. Jch
meine Herzog Ernſt den Frommen von Gotha. Jn dem Beſtreben,
ſeine Lande nach den Nöthen des dreißigjährigen Krieges wieder zu

heben, lenkte der Herzog ſeine Aufmerkſamkeit auf die Befahrung
der beiden Flüſſe, von denen ſeine Gebiete am unmittelbarſten be
rührt wurden, nämlich Werra und Unſtrut ſowie deren Fortſetz
ungen Weſer und Saale. Als nach dem Tode Ferdinands III.
1657 1658 der Kurfürſt von Sachſen Johann Georg II. das
Reichsvikariat verwaltete erwirkte ſich Ernſt der Fromme von
dieſem ein Patent über die generelle Erlaubniß, mit Probekähnen
auf Werra, Unſtrut und Saale bis hinab in die Weſer und Elbe
Unterſuchungen dieſer Flüſſe vornehmen zu laſſen. Die Verſuche
auf der Werra, bei denen ſogar ein Kanal vom Main (von Zeil
über Königsberg i. Fr. Königshofen und Mellrichſtadt bis an
Meiningen) in die Werra zur Vergrößerung der Waſſermengze ins
Auge gefaßt und vermeſſen wurde, dauerten von 1658 bis 1670,
ſcheiterten aber an dem Widerſtande der Kaſſeler Regierung.

Gleichzeitig hiermit erfolgten die Arbeiten auf der Unſtrut
und Saale. Jn den Jahren 1659 bis 1664 geſchah zunächſt eine
genaue Beſichtigung derſelben durch abgeordnete Fachmänner. Am
13. Juni 1665 meldete Ernſt der Fromme an Johann Georgs II.
Bruder, den Herzog Auguſt von Sachſen Weißenfels und Admi-
niſtrator des Erzſtiftes Magdeburg die Beendigung dieſer Vorar-
beiten und bat ihn um einen Paß, damit ihm in ſeinen (des Admi-
niſtrators) Landen kein Hinderniß in den Weg gelegt werde, wenn
nun das „zur Beförderung der Commercien“ dienliche Werk ſelbſt
in Angriff genommen werde. Dieſer Paß wurde gern bewilligt.
Ernſt der Fromme ließ nun durch den Bergmeiſter Börner eine
weitere Unterſuchung der Saale vornehmen. Es zeigten ſich beſon
ders in den vielen Fluthrinnen erhebliche Schwierigkeiten, von de
ren Beſeitigung aber Herzog Ernſt im Jntereſſe des allgemeinen
Beſten nicht zurückſchreckte. Am 22. Januar 1666 richtete Ernſt
der Fromme gleichlautende Schreiben an den Kurfürſten Johann
Georg II. und deſſen Brüder die Herzöge Auguſt von Sachſen-
Weißenfels, Chriſtian I. von Sachſen Merſeburg und Moritz von
SachſenZeitz, worin er anzeigte, daß er jetzt mit einigen beladenen
Schiffen eine Probefahrt veranſtalten wolle. Dazu ſei es nöthig,
die wüſten Rinnen für wilde Fluth an einer Reihe von Mühlen
zu erweitern; er bitte den Kurfürſten bezw. die Herzöge, ſie möch
ten ihre Unterthanen auffordern dieſe Erweiterungen die ihnen
ſelbſt zum Nutzen gereichen würden, vorzunehmen. Das Ergebniß
war ungünſtig: die Herzöge Chriſtian J. und Moritz lehnten ab,
weil die Mühlen leiden möchten, nur Herzog Auguſt zeigte ſich ge
neigt. Aber Ernſt der Fromme wurde nicht abgeſchreckt, er ver
ſuchte nun mit Umgehung der Zeitziſchen und Merſeburgiſchen
Lande eine Schifffahrtslinie herzuſtellen. Unter Zuſtimmung des
Herzogs Auguſt ließ er den Lauf des Quernflüßchens, deſſen Ein
fluß in den ſalzigen See und einen etwaigen Abfluß dieſes See's
in die Saale unterſuchen, freilich ohne zu dem gewünſchten Ziele
zu gelangen. So kehrte er nothgedrungen zur Unſtrut und Saale
zurück und ließ dieſelben von Herbsleben im Gothaiſchen bis ab
wärts nach Salzmünde abermals beſichtigen, beſonders im Hinblick
auf Krümmungen, Breite, Durchfahrten bei Mühlen und Wehre.
Als Hindermniſſe ſtellten ſich dabei hauptſächlich einige Brücken an
Mühlen heraus. Herzog Ernſt ſetzte ſich direkt mit den Beſitzern
der Mühlen in Verbindung, um die Brücken ſo zu ändern, daß ſie
beim Herankommen eines Schiffes jedesmal aufgezogen werden
könnten. Zugleich ſchrieb er wieder an den Kurfürſten nach Dres
den und an die Herzöge von Merſeburg und Zeitz und erbot ſich im
Falle ihrer Zuſtimmung, alle Unkoſten für Waſſerbauten an Un-
ſtrut und Saale ſowie für die erſte Probefahrt zu übernehmen
wenn ihm künftig für jährlich 30 Schiffe und deren Ladung Zoll
freiheit zugeſtanden würde. Während Chriſtian I. und Moritz
bei ihrer früheren Ablehnung blieben die ſie mit allerhand Be
denklichkeiten begründeten, überwies Johann Georg II. die Ange
legenheit den Landſchaftsdeputirten zur Erwägung. Der Erfolg
blieb aber auch hier aus. Am 13. März 1667 erging aus Dres
den an Ernſt den Frommen der Beſcheid, man habe nach ange
ſtellter Ueberlegung befunden daß die vorgeſchlagene Schifffahrt
dem bono publico mehr Schaden als Nutzen bringen möchte,
wodurch die ohnedies ſehr darniederliegenden Commercien noch
mehr geſchwächt werden dürften, anderer Ungelegenheiten ganz zu
geſchweigen, man könne ſich deshalb nicht darauf einlaſſen. Eine
Gegenvorſtellung des ſo verkannten und mißverſtandenen Herzogs
Ernſt beim Kurfürſten war vergeblich, letzterer geſtattete nun nicht
einmal mehr eine Probefahrt! Einzig der weiter blickende Admi-
niſtrator Auguſt erkannte die Nützlichkeit des Unternehmens und
ermuthigte Ernſt den Frommen in ſeinem Streben. Dieſer legte
ſich nun eine ſehr kühne Jdee zurecht nämlich die Wipper und
Helme über Allſtedt und Querfurt in den ſalzigen See und von
da weiter bis in die Elbe zu leiten und ſchiffbar zu machen. Der
ſchon oben genannte Bergmeiſter Börner führte die erforderlichen
Unterſuchungen und Meſſungen aus, bei denen aber ſolche Terrain-
und Niveau Schwierigkeiten zu Tage traten, daß das Unternehmen
ſcheitern mußte. Noch einmal verſuchte Herzog Ernſt im Jahre
1669 auf Unſtrut und Saale zurückzugehen indem er dazu den
Kurfürſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg um Beihilfe an
ging. Da Ernſt der Fromme auch hier die gewünſchte Unterſtütz
ung nicht erhielt ſah er ſich genöthigt, das mit ſo vieler Mühe
und großen Koſten zur Förderung des allgemeinen Nutzens ange
ſtrebte Werk 1672 endgiltig fallen zu laſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer verlieh in Anerkennung der Leiſtungen der Mei

ninger Hofſchauſpieler in Berlin dem Jntendanzrath Chronegk
den Kronenorden 3. Klaſſe.

Aus Rom wird geſchrieben, daß am 4. Juni in Pavia die
feierliche Einweihung eines Denkmals für on Columbus
ſtattfinden wird, der ſich in der altberühmten Univerſitätsſtadt
mehrere Jahre Studien halber aufgehalten hat. Der Fregatten-
capitän Alipari iſt beſtimmt, bei der Ceremonie das hydrographiſche
Jnſtitut der königlichen Marine z vertreten.

Aus Weimar, 30. Mai, wird der „N.Ztg.“ geſchrieben
Wildenbruch hat die kleine Schlappe, die er vor etwa acht Jahren
n der Aufführung ſeines Erſtlingswerks „Auf der hohen

chule“ hier erlitt, glänzend ausgeglichen. Sein „Harold“ hat bei
der geſtrigen Aufführung einen Erfolg davon getragen, wie ihn kaum
eine andere dramatiſche Dichtung der neueſten Zeit hier errungen
haben dürfte. Gleich nach dem erſten Akt wiederholten ſich die Her
vorrufe der darſtellenden Künſtler und des Dichters und ebenſo nach
den folgenden Aktſchlüſſen. Die im Allgemeinen recht gute Auf-
führung unterftützte die Dichtullg auf's beſte.

Aus Braunſchweig wird berichtet, daß der königliche Hof-
capellmeiſter Franz Abt nunmehr definitiv in den Ruheſtand ver
ſetzt iſt, nachdem er bereits während eines ganzen Jahres ſeines

Geſundheitszuſtandes wegen beurlaubt war. Abt war der Leiter
der herzoglichen Hofcapelle während einer Dauer von ſiebenund-
wanzig Jahren. Am Tage vor ſeiner Abreiſe wurde ihm eine
vation zu Theil durch Ueberreichung eines ſilbernen Lorbeerkranzes,der ihm von ſeinem Nachfolger, dem neuernannten Hofeapelmeiſter

Riedel, dem Concertmeiſter Blumenſtengel und dem Kammermuſikus
Jſenſen überreicht wurde. Abt gedenkt zunächſt feinen Aufenthalt
Widſe Schweiz zu nehmen, um ſich dann in Wiesbaden nieder
zulaſſen.

Francis Darwin, der Sohn des verſtorbenen Charles
Darwin, wendet ſich an die deutſchen Korreſpondenten ſeines Vaters
Tr rei tte ihm die Einſicht in Briefe ſeines Vaters zu geſtatten.

r ſchreibt:
„Jch verpflichte mich dazu, die Briefe nach Anfertigung einer

Kopie und verſpreche auch daß nicht ein einziger
Satz aus denſelben gedruckt werden ſoll, ohne die vollſtändige
ſtimmung derer, welche mir die Briefe anzuvertrauen die Güte hatten.
Diejenigen welche Sgretgt ſind, mich zu unterſtützen, werden ganz
beſonders gebeten alle Briefe direkt an mich zu ſchicken. Niemand
in Deutſchland iſt in irgend welcher Weiſe von mir autoriſirt, meines
Vaters Briefe zu ſammeln.

Francis Darwin,Down, Beckenham, Kent. London, S. E. England.“
Wie der „Vofſ. Ztg.“ aus Petersburg telegraphirt wird, zirku-

liren unter den Studenten aller ruſſiſchen Univerſitäten Sub-
ſkriptionsbogen für Aufbringung eines impoſanten Grabkranzes
für Darwin. Bekanntlich verboten einige Kuratoren von Hoch-
ſchulen die Abſendung von Beileidsdepeſchen an die Söhne Dar-
win's. Dieſe Subſkription bildet demnach eine Oppoſition der ge-
bildeten Studentenſchaft gegen die Kuratoren und ſonſtige leitende
Finſterlinge. Der Volksaufklärungs Miniſter gebot am 31. v. M.telegraphſſch, die Subſkriptionen nicht zu behindern, weil ein Verbot

weitere Oppoſitionen der Studenten erwecken und die gelegentlich
der gegenwärtigen Darwin'ſchen Demonſtration verſuchte und er-
wieſene Solidarität aller Hochſchulen auch auf andere Gebiete über
tragen werden könnte.

König Ludwid von Baiern hat, wie aus Heidelberg
berichtet wird, die in dem Nachlaſſe Anſelm Feuerbachs befind-
lichen Gemälde und Skizzen der Mutter des Malers, Frau Hofrath
Feuerbach, gegen eine Leibrente abgekauft.

Die Tragödie Brutus von Heinrich Kruſe iſt nun-
mehr in ln Auflage erſchienen bei S. Hirzel in Leipzig, in
welchem r auch die Dramen Raven Barnekow und
Witzlav von Rügen herausgekommen ſind. Von dem Trauer-
pi Roſamunde deſſelben Verfaſſers iſt in Moskau eine ruſſiſche

eberſetzung von J. B. Miller veröffentlicht.
Auf der Jnſel Bornholm, auf welcher beſonders ſeit

Beginn dieſes Jahrhunderts ſchon ſo manche reiche Alterthumsfunde
gemacht worden ſind, iſt kürzlich wieder ein Schatz gefunden worden
der zu den reichſten ſeit vielen Jahren in Dänemark überhaupt ge
machten Funden zu rechnen iſt. Bei der Unterſuchung eines im
Kirchſpiel Jbsker belegenen Begräbniſſes aus dem Steinalter fand
nämlich der Lehrer Jörgenſen aus verſchiedenen weniger bemerkens
werthen Geräthſchaften folgende Goldſachen: einen 4, Zoll langen
aus ſilberlegirtem Golde beſtehenden Barren im Gewicht von 300 Gr.
ſowie 29 römiſche Goldmünzen, welche zuſammen 127,8 Gr. wiegen
der Metallwerth dieſes Fundes beträgt gegen 1000 Von de
Münzen haben 6 am Rande ein Loch, ſo daß dieſelben wahrſchein
lich als Schmuckſachen getragen worden ſind. Die Münzen ſind ge
prägt theils unter den oſtrömiſchen Kaiſern Theodoſius II., Mar
cianus, Leo, Zeno und Anaſtaſius (408--518), theils unter den weſt
römiſchen Kaiſern Placidus, Valentinianus III. (425--455) und
Glycerius. Während das königliche Münzen- und Medaillenkabine
die Münzen erhielt, wurde der Goldbarren dem Altnordiſchen Muſeun
überwieſen. Letzteres erhielt gleichzeitig noch einen anderen Gold
und aus einem Hünengrabe bei Skive, beſtehend aus einem Spiral
armringe von doppeltem Golddraht und im Gewicht 20,6 Gr.

Das Wagner- Concert beim eben Mai Mufſikfeſt
NewHork hat ſich zu einem glänzenden Erfolge ſowohl in künſt
leriſcher wie pecuniärer Hinſicht geſtaltet. Jm überfüllten Rieſen
ſaale wohnten 10000 Perſonen dem hochintereſſanten Concerte be
Das Publikum verließ nicht eher die Halle, bis Frau FriedrichMa
terna ſechsmal auf die Tribüne zurückgekehrt war und ſich danke
verbeugt hatte. Frau Materna hofft, im Jahre 1884 auf einer New
Yorker Bühne als Brünnhilde, Ortrud und Eliſabeth zu debutirer
Ein PrivatKabel-Telegramm vom 28. v. M. aus Chicago melde
daß Frau Friedrich Materna ihr Tournée mit dem größten Erfo
geſchloſſen hat und am 31. v. M. ihre Rückreiſe über NewYork a
getreten hat.

Aſtrouomiſcher Wochenkalender.
4. bis 10. Juni.

S Wochen Sonnen Mond- Tages Zeit
e tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. längegleichunß

4] Sonntag 3.42 8.14 10.23 Ab. 16.32 2,0 M
5] Montag 3.42 8.15 10.55 bei 16331 1,8
6 Dienstag 3.41 8.16 11.22 16.35 1,67 Mittwoch 3.40 8.17 11.46 Ta 16.371 1,5
8 Donnerſt. 3.40 8.17 16.37] 1,39] Freitag 3.39 8.18 12.9 Mg. ge 16.39 1,1
10 Sonnab. 3.39 8.19 12.31 16.40 0,9

Die Sonne geht im Zeichen der Zwillinge von 73,50 b
79,50 Länge und bewegt ſich ganz wenig aufwärts, ſo daß ſie al
Mittwoch in 22,80 nördl. Deklination ſteht und für Halle eit
mittägige Vertikalhöhe von 61,39 hat. Der Mond ſchreit
aus dem Steinbock durch Waſſermann und Fiſche in den Widde
(2879 12 Länge), iſt fortdauernd abnehmend (am 8. um 6
Nm. letztes Viertel) und gewährt uns daher keinen abendliche
Mondenſchein. Planeten: Merkur bleibt nach Sonnenunte
gang noch ſichtbar, da er erſt vor 10 U. Abds. im NW. unte
geht; man findet ihn noch immer rechts von Venus von der
ſich jedoch raſch entfernt. Venus ſelbſt wird immer glänzend
und drängt ſich dem Auge gewiſſermaßen ſelbſt als leuchtend
Abendſtern im WNW. auf; ſie geht Abds. 11 U. im Nu
unter. Mars geht aus dem Krebs in den Löwen und tritt na
9 U. Ab. im WSW. hervor (Untergang Nachts 12 U
im WNW..

Vermiſchtes.
[Jn der Deutſchen Kunſtgewerbehalle i

„Rothen Schloß zu Berlin dürfte ſich dem Vernehm
nach in nächſter Zeit eine ſowohl der Entwickelung des Inſtitut
wie der Förderung des deutſchen Kunſthandwerks gleich günſti
innere Umwandlung vollziehen. Das Unternehmen, welches ſ.
unter Beihülfe eines Berliner Bankhauſes geſchaffen worden, ſo

von dieſem Verhältniß gelöſt und an deſſen Stelle eine aus B
ſitzern kunſtgewerblicher Ateliers, Kunſthandwerkern und Freund
des Jnſtituts gebildete Kommandit Geſellſchaft treten. Darf
von der Einſchiebung neuer ſelbſtthätiger, kunſtgewerblicher Fa
toren eine geſteigerte Theilnahme an den merkantiliſchen
äſthetiſchen Aufgaben des Unternehmens erhofft werden, ſo dürft.
auch jene beiden Punkte des Reformprogramms von trefflich
Wirkung ſein, nach welchen die drei bewährten Hauptſäulen d
Unternehmens, Comité, Jury und der eigentliche Schöpfer d
deutſchen Kunſtgewerbehalle, Direktor Fiſcher, inſoweit eine Ve
ſtärkung erfahren als erſtere beiden ſich durch Kooptation nar
hafter Jnduſtrieller vergrößern dem letztern dagegen noch e
künſtleriſcher Beirath zur Behandlung techniſcher Aufgaben zug
ſtellt werden ſoll. Jn der Ausſchreibung von Preisaufgaben, V
anſtaltung von Spezialausſtellungen, in von der Behörde berei
genehmigten Verlooſungen, ſowie in Verkauf und billiger V
leihung ſtilvoller Werke des Kunſthandwerks wird das Inſtit
deſſen Lebenskraft ſich vollauf bewährt ferner die Wege ſeit
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ſowohl für die Induſtrie als die Geſchmacksläuterung der Geſell
ſchaft gedeihlichen Beſtrebungen fortwandeln. Eine Anzahl der
in der Deutſchen Kunſtgewerbehalle vertretenen Ausſteller hat ſich
bereits zur Betheiligung an dem Jnſtitute als Kowmanditiſten
bereit erklärt. Da noch weitere Einzeichnungen in Aueſicht ſtehen.
das Intereſſe auch in größeren Kreiſen ſolcher ſoliden Kapital
anlage gegenüber überhaupt nicht gering iſt, ſo ſoll auch von einer
öffentlichen Aufforderung zur Betheiligung abgeſehen werben.

Die Unterſuchung über die Urſachen des Schwe-
riner Theaterbrandes] iſt nunmehr beendet. Ein poſitives
Reſultat hat dieſe ganze Unterſuchung nicht ergeben, ſondern nur
die gleich anfänglich gehegte Muthmaßung verſtärkt, daß der eine
Schornſtein im Theater einen feinen, kaum ſichtbaren Riß in
ſeinem oberen Theil erhalten haben müſſe, durch welchen Funken
auf den oberſten Bodenraum, der zur Aufbewahrung alter Deco-
rations und Verſatzſtücke und ſonſtiger leicht brennbarer Gegen
ſtände diente, geflogen ſind und dort den Brand entzündet haben.
Für abſichtliche Brandſtiftung liegt nicht der mindeſte Verdachts
grund vor. Der Großherzog hat ſowohl der freiwilligen wie
auch der ſtädtiſchen Feuerwehr ein ſehr warm gehaltenes Dank-
ſagungsſchreiben für ihr muthiges und pflichttreues Benehmen
beim Brande zugehen laſſen, dem für jede Feuerwehr ein Ge-
ſchenk von 600 für ihre Unterſtützungskaſſe beigefügt war.
Für jedes der drei kleinen Kinder des in ſeinem Berufe verun-
glückten Feuerwehrmannes Berger hat der Großherzog alljähr-
lich 100 Erziehungsgelder bis zu ihrer Confirmation bewilligt.
Die in Schwerin veranſtalteten Sammlungen für die Wittwe
und Kinder dieſes Berger haben ca. 3300 ergeben, welche
zinstragend angelegt werden ſollen.

Wieder ein Theaterbrand). Am 1. Mai er. Abends
wurde Moore's neues Opernhaus in Nevada eingeweiht. Die
„Golden Troupe“ gab die „Staatsweiſen“. Am Sonnabend d.
6. Mai Morgens iſt das neue Opernhaus bereits abgebrannt.
Es war Morgens 1 Uhr, als die Flammen zuerſt ſichtbar wur
den; ſie ſchlugen aus einer Negerhütte hinter dem Opernhaus.
Von dieſer theilte ſich das Feuer einem Haufen Kohlenfäſſer in
der Alley mit, und dann faßte züngelnd die lohende Gluth den
Muſentempel. Die ganze Stadt war ſofort auf den Beinen,
Männer, Frauen und Kinder zogen lärmend durch die Straßen.
Dazwiſchen ertönten die Glocken von allen Kirchthürmen und hell
und grell beleuchtete das Ganze der gefährliche, aber immerhin
„herrliche Brand“. Das ganze Opernhaus ſammt all' den ſchö-
nen Offizierräumen und Allem, was darin war, iſt ein Raub
des verheerenden Elementes geworden. Vier Holzgebäude in dem
Häuſergeviert wurden niedergeriſſen, um eine allgemeine Feuers-
brunſt zu verhindern. Alle Verluſte zuſammengenommen laſſen
ſich noch nicht berechnen, indeß iſt anzunehmen, daß ſie eine be
trächtliche Höhe erreichen.

Das Bierbrauen iſt, wie ein japaneſiſches Blatt mit-
theilt, ein wichtige Jnduſtriezeig in Japan geworden. Die zwei
größten Brauereien befinden ſich in Shimidzuya Shokwai und
Hakkasha. Das dort gebrante Bier iſt äußerſt ſchmackhaft und
viel geſunder als importirtes Bier. Der Verſchleiß gewinnt täg-
lich an Ausdehnung, und man erwartet, das heimiſche Bier
werde dem importirten Artikel bald eine erfolgreiche Konkurrenz
bereiten können.

[Wie mandas Bellenverlernt. WieWiener Blätter
jüngſt als Kurioſum meldeten, mußte der Sträfling Johann Wenzl
aus einer Zelle des Gefangenhauſes in das Jngquiſitenſpital des
Brünner Landesgerichts gebracht werden, da er in kurzen Jnter-
vallen ganz regelrecht bellte. Wiewohl Wenzl dieſes Bellen damit
motivirte, daß er einſtens in ſeiner Kindheit von einem tollen
Hunde gebiſſen worden ſei und in Folge deſſen jetzt den unwider
ſtehlichen Drang in ſich fühle, ſolche Thierlaute auszuſtoßen,
glaubten die Aerzte dennoch annehmen zu müſſen, ſie hätten es
mit einem pfiffigen Simulanten zu thun, der der Spitalskoſt vor
der Sträflingskoſt den Vorzug gebe und ordneten Diät, ſowie
auch kalte Bäder an, die täglich vermehrt werden ſollten. Die
Wirkung war eine ganz erſtaunliche! Nach vier Tagen hatte
Wenzl ſchon jeden Hundeton ſo gründlich verlernt, daß er wieder
in ſeine Kerkerzelle zurückgebracht werden konnte, wo er auf die
Spitalskoſt was Quantität anbelangt ſehr ſchlecht zu
ſprechen iſt.

[Das Ausbleiben der Sardinen.] Jn der „Academie
des Sciences“ zu Paris wurde dieſer Tage über das Ausbleiben
der Sardinen an der franzöſiſchen Küſte verhandelt. Seit zwei
Jahren iſt der Fiſch nicht mehr erſchienen und die Bretagne be
klagt allein im letzten Jahre einen Verluſt von 15 Millionen
Francs. Es wurde über die Urſachen geſprochen welche die
Sardinen verhindert haben ſich ſeit zwei Jahren an den Küſten
der Bretagne fangen zu laſſen. Die Gelehrten waren verſchie-
dener Anſicht. Mehrere ſchrieben einer veränderten Richtung
des Golfſtromes die Urſache zu. Die aus der Davisſtraße herab
kommenden Eismaſſen ſollen den Golfſtrom von den Weſtküſten
Europas ablenken oder auch die Zunahme der Korallenriffe bei
Kuba ſoll eine Art Sperre geſchaffen haben. M. Broch macht
darauf aufmerkſam, daß auch die Heringe zeitweilig oder dauernd
von gewiſſen Punkten der Küſte verſchwinden. Anhaltende Winde,
welche die den Heringen zur Nahrung dienenden Thierchen in
andere Richtung treiben, ſcheinen ihm dieſe Erſcheinung zu veran
laſſen. Eine von Milne Ebwards verleſene Abhandlung eines
Herrn Launette aus Lorient ſucht die Sache noch auf andere
Weiſe zu erklären. Nach ihm wird die Sardine an die Punkte
der franzöſiſchen Küſte gelockt, wohin die Abfälle von der Kabel
jaufiſcherei an der Küſte von Neufundland treiben. Nach der Be
rechnung dieſer Denkſchrift belaufen ſich dieſe Abfälle auf
30,000 Tons. Weſt und Südweſtwinde treiben ſie in den Golf
ſtrom, und der nach Europa abzweigende Strom ſchwewmt ſie an
die franzöſiſche Küſte, bald bei Lorient, bald bei den Sables
d'Olonne größere Maſſen anhäufend. Und dieſen Maſſen ent
ſprechend iſt auch der Fang mehr oder weniger ergiebig. Weshalb
im vergangenen Jahre die Abfälle und in Folge deſſen die Sardine
gefehlt haben, wird in dem Referate nicht mitgetheilt. M. Lau-
nette prophezeit für dieſes Jahr einen ergiebigeren Fang, während
die Anhänger der Theorie der Einwirkung des Polareiſes auf eine
Mißernte vorbereiten angeſichts des ungewöhnlich ſtarken Eis
ganges aus dem Polarbecken in den Ozean.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn Bezug auf die Kla barkeit von Heirathsvermitte-

lungs-Proviſionen iſt bei dem Amtsgericht J. in Berlin eine
ſehr intereſſante Entſcheidung vor einigen Wochen gefällt worden.
Eine Berliner gewerbsmäßige Heirathévermittlerin hatte ſich für
das Zuſtandebringen einer Partie ſowohl vom Bräutigam als auch
von den Eltern der Braut beſtimmte Proviſionen zuſichern lafſen,
ohne daß die eine Partei wußte, daß die Vermittlerin auch von der
andern ein Proviſionsverſprechen erhalten habe. Nachdem die
Partie zu Stande gekommen war, erfuhren die Eltern der Braut,
daß auch der Bräutigam an die Vermitilerin eine beträchtliche Pro
viſion zu zahlen hatte, und ſie verweigerten deshalb die Zahlung

der von ihnen geforderten Proviſion, indem fie geltend machten,
daß das Proviſions verſprechen e die guten Sitten verſtoße unddeshalb ungültig ſei und daß ie Heirathsvermittlerin durch die

Uebernahme der Aufträge von beiden Seiten, ohue Saſſe der Par
teien, die Jntereſſen der Gegenpartei verletzt habe. Dieſe Einwände
wurden vom Richter ſämmtlich verworfen, indem er die Braut-
eltern zur Zahlung der Proviſion verurtheilte. „Wenn auch“,
r er Richter in ſeinem Urtheil begründend aus ren

ermittelungéverträge das ſittliche Gefühl des Volkes verletzen, ſo
gefährden ſie doch nicht die Sittlichkeit in ſo hohem Grade, daß ſie
des Rechtsſchutzes We verluſtig gehen müſſen. Dies hat das ehe-
malige preußiſche Obertribunal in einer Entſcheidung des IV. Se-
nats vom 22. September 1859 längſt anerkannt. Daß Klägerin
Heirathsaufträge von verſchiedenen Perſonen annimmt, iſt erklärlich,
da dies ihr Gewerbe iſt. Dadurch befördert ſie aber, genau vom
rein geſchäftlichen Standpunkt aus betrachtet, die ihr anvertrauten
Jntereſſen, weil ſie hierdurch größere Kenntniß von der Gelegenheit
zu Heirathsvermittelungeu erhält.

Literariſches.
Jnformationsbuch zur Selbſt-Zuſammenſtellung von Buch

Billeten durch die Schweiz. Carl Rieſel's Reiſe-Kontor,
Berlin W. Friedrichſtr., iſt in dieſer Saiſon in der Lage, je nach
Wunſch des reiſenden Publikums ab Baſel, Schaffhauſen, Rohr-
ſchach, Romanshorn und Lindau, auf die Dauer von 40 Tagen aus
den loſen Coupons der Theilſtrecken der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen,
Poſtrouten, ampfſchifflinien ſämmtliche Retour- und Rundtour-
billete durch die Schweiz ganz nach Belieben zuſammenzuſtellen. Da
jedoch dieſe Zuſammenſtellung jedes Billetes eine gewiſſe Zeit bean-
ſprucht, ſo iſt vorherige Anmeldung der gewünſchten Touren im
Bureau erforderlich. Das Reiſekontor wird allen Jntereſſenten ein
kleines, ausſchließlich für dieſen Zweck geſchriebenes Jnformations-
buch zum Preiſe von 30 Pfennigen überlaſſen, welches alle näheren
Angaben enthält, ſ. daß der Nachſchlagende ohne jede Beihülfe ſich
ſelbſt die gewünſchten Touren nach Seriennummern zuſammenſtellen
kann. Wir erlauben uns noch in einer Beilage ein Verzeichniß der
beliebteſten Touren d. h. der nach unſerer Erfahrung am meiſten
geſuchten Touren Aedt fertig zuſammengeſtellt und mit den Preiſen
verſehen zu übermitteln. Für die Entnahme von Billets durch Carl
Rieſel's Bureau genügt es, die den betreffenden Touren in dieſer
Beilage beigeſetzte Nummer bei mündlichen und ſchriftlichen An
fragen anzugeben, um jedes gewünſchte Billet umgehend zu erhalten.

Jn der ſoeben erſchienenen 18. Auflage des Zeitungs-Catalogs,
welchen die bekannte Annonçen- Expedition von Rudolf Moſſe
alljährlich in überſichtlicher Form und eleganter Ausſtattung dem
inſerirenden Publikum gratis verabfolgt, finden ſich eine Reihe
praktiſcher Winke und auf langjährige Erfahrungen baſirende Rath
ſchläge, welche wohl von weiterem Jntereſſe ſein dürften. Sie lauten

Jede Annonce muß vor Allem ſo klar verſtändlich abgefaßt
ſein, daß eine irrthümliche Auffaſſung von vornherein ausgeſchloſſen
bleibt. Der Kern bezw. die Haupt- Tendenz der Annonce muß thun-lichſt kurz und bündig an der Spitze derſelben in ſeparater Zeile

ſtehen, ſo daß alle Jntereſſenten, durch das Stichwort der Annonce
gefeſſelt, dieſelbe nicht überſehen können, außerdem empfiehlt es ſich
die ſonſtigen noch wichtigen Punkte wenngleich in fortlaufendem
Druck durch größere Buchſtaben hervortreten zu laſſen. Für die
Wirkſamkeit der Annonce iſt die Wahl des richtigen Zeitpunktes,
der Abſatzgebiete und der geeigneten Blätter Ausſchlag gebend.
Man thut gut, ſich nicht auf einen engbegrenzten Kreis zu be
ſchränken, ſondern, nachdem derſelbe genügend ausgenutzt, immer
neue Terrains zu wählen. Man empfehle nicht zu viele Ge-

enſtände, welche nicht für ein und daſſelbe Publikum beſtimmt
ind in einer Annonce zuſammen, ſondern lieber getrennt und
füge thunlichſt die Preiſe hinzu, um den Bezug zu erleichtern.

Bei Einführung eines neuen Artikels ſind in der erſten Zeit
die Wiederholungen der Annoncen in kürzeren Zwiſchenräumen zu
veranlaſſen und dann allmälig längere Pauſen eintreten zu laſſen.
Der Erfolg kann nicht erzwungen haben. Man ſtelle das Annon-ciren ein, ſobald man gar keine Zeichen ſpürt, daß auf die Annoncen

reagirt wird, dagegen wolle man die Jnſertionen nicht einſtellen,
wenn die Koſten des Jnſerats ſich nicht gleich bezahlt machen, da
bei fortgeſetzten Wiederholungen ein geſteigerter Abſatz ſtattfindet,
ſobald der Artikel im Publikum erſt Eingang gefunden. Die Jn-
ſertionskoſten werden alsdann reichlich gedeckt werden und bilden
dann ein wohlangelegtes Kapital. Wünſcht man im großen
Maßſtabe zu annonciren, ſo wähle man, wo es irgend angeht,
clichirte ZeitungsAnnoncen, da hierdurch die Jnſertionskoſten durch
Raumerſparniß ſich weſentlich r laſſen. Namentlich bietet
ich großen Jnſerenten durch ClichéAnnoncen der nicht unerheb-
liche Vortheil dar, daß derartige Anzeichen in kleiner Schrift
und in augenfälligen Arrangements hergeſtellt werden können und
in allen benützten Zeitungen in gleichem Druck erſcheinen, wo
durch die Annonce an Wirkſamkeit ganz bedeutend gewinnt.
Man ſehe ferner nicht auf den ſcheinbaren Vortheil eines hohen
Rabatts, ſondern vor Allem ob der Jnſertionspreis im richtigen
Verhältniß zu der und dem h des Blattes ſteht.Außerdem findet ſich in dem Catalog die ſehr zweckmäßige An-
gabe der Jnſerat-SpaltenBreite der Zeitungen, ſowie die Einwohner
ahl der Orte und es fehlt nur noch die Angabe der politiſchen Ten
e und des Leſerkreiſes der verſchiedenen mehrere Tauſend betra-

genden Zeitungen, was jedoch der ſchwierigen Durchführung halber
ein frommer Wunſch bleiben dürfte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter

ter Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. IV. Jahrgang. 9. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erfindungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jllu
ſtrationen. 44.-45. Lieferung. Preis 50 H. Stuttgart. Ver-
lag von J. Engelhorn.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populärwiſſenſchaft-
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte Jnduſtrie-Zweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Jnduſtrieller von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo-
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. IV. Jahrgang. Nr. 9.
Abonnements Preis gang ws 14 Redaction und Adminiſtra-
tion Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6. Jn Commiſſion bei E.
Focke in Chemnitz.

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. 6. Heft.Mit dem Beiblatt: „Der Weltmarkt“ Nr. 3. Die Weitpoſt er

ſcheint monatlich einmal. Preis s 1 jedes Heft
35 franco nach allen Theilen der Erde. Expedition

Weltpoſt-Verlag u
Dentſche ausfrauen-Zeitung für die geſammten Frauen und

Familienintereſſen. CentralOrgan der Frauenbildungs, Erwerbsund Hausfrauenvereine mit einer monatlichen Gratisbellage: „Das

Leſekränzchen“, ausgewählte Novellen. erausgegeben und redi-
irt von Frau Lina Morgenſtern. IX. Jahrgang. Nr. 18--22.ieſelbe erſcheint jeden Sonntag. Preis atte 1.4 50

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt
und H. Keck. 5. Jahrgang. Nr. 5--9. Alle 8 Tage BogenI 8 Ka 42. Preis: vierteljährlich 2 .4. Gotha, srichr

r. Perthes.
Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und UrheberrechtOfficielles Organ der deutſchen Geno a a h

und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
in Leipzig. IX. Jahrgang. Nr. 31--35. Leipzig. Verlag von
Oswald Mutze. Preis halbjährlich 5 .4.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Mufſiker und Mufik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. XIII. Jahrgang. Nr. 18——22. Abonne

r ainen Die n 2 aorden e Umſegelung Aſiens und Europas auf derVega. 1878-1880. Autorifirte deutſche Ausgabe. t Abe
ungen in Holzſchnitt und lithographirten Karten 18.--21. Lieferung.
Leipzig. Verlag v. F. A. Brockhaus.

Victoria. Verſicherungs Zeitung für den Jntereſſentenkreis der
Victoria zu Berlin.

Jahrgang 1882. Nr. 5. Die Zeitung erſcheint in zwangloſen
Heften in der Regel Mitte jeden Monats. Verlag der Victoria

V. N.Aschersleben 8* 11354
Breslau via 8
Sorau 14*7
Cottb., Guben, g
Posen, Sorau
Bittertf.- Berlin G.

420

Leipzig z 1012
Magdeburg 5 t 1131-
Nordh.-Cassel o 11004 2Thüringen 528 733.. I s 1143- V 152

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. A. Ab. VB. Ab.

Aschersleben 710 10 118 530 820Breslau via
Soran

Cottb., Guben, 5 1Posen, Sorau 5 uBitterf.- Berlin 42 69 106 11344. 1058-
n 4Leipzig 4 450 1128 r 416 9164 1045

Magdeburg 7574 102 128 32 56. 855* 10
Voräh.-Cassel 7* 722 935 1100 Za 8564. 1035
Thüringen 428* 731 I088 118 5is 8554 101

Schnehzug I.--II. Classe Sechnellzug I. III. Classe.

Personen-Posten.
Vm. Vw. Nm. N. Ab.

Von Halle 6 8in Salzmünde. 748 445von; Halle 8in: Lauchstüdt.. 55von Lauchsrudt 59in: Schafstüdt 615von Salzmünde s 5*5in Halles 10 780von: Schaffstädt 420
in Lauchstudt 55von Lauchstüdt. 528 d din e

Dampfſchifffahrten.

ab ſtündlich.
Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach

der Kabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich.

„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Köcker'ſchen
Bade nach Trotha Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7“ Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 3. Juni 1882.

Die Haltung des Pentien Marktes war nicht mehr ſo flau als an
den beiden vorigen Markttagen und es iſt zu den letztnotirtenan wieder Einiges gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 162--165
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto nur einzeln noch angeboten,

letzte Preiſe nominell.
p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105

ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160 amerikan. 165 .4.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rirbſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 3. Juni 1882.
Langes Roggenſtroh 30——31 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 20—24 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Heu 5-5,50 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 4,50——5 pr. dito.

alliſcher Zuckerbericht.Halliſch Halle, 2. Juni 1882.
Rohzucker. Der Markt verkehrte auch in dieſer Woche in ſehr

ruhiger Stimmung und wurden nur 450,000 Kilo 9000 Ctr. zu
ungefähr letzten Preiſen gehandelt.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war in Folge der Feſttage
ohne Belang und find nur geringe Umſätze zu unveränderten Preiſen
bekannt geworden.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

1 969 Polar. 66,40--67,4095 Polar. 64,40--65, 40n 94 Folar. r T T
Rohzucker 939 Polar.Nachprodukte bei 94—91 Polar. 59,50-54,50

90-—88 Polar. 54,00--50,00
Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 8160—9,60

Osmoſirte 7,00-—8,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ffein ohne Faß

u ein 7 3s83,00Melis ein 382,00r mittel u n T TGem. Raffinade t mit Faß 79,00--81,00

r mMels I e 78,90
Il II. m t 77,00Farin, blond gelb „72,00--75,00

Nachweiſung
der in Halle im Monat Mai 1882 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

H 100 k 2Weizen pro 100 kg 47 Heu pro 8Roggen p 16 53 Rindfleiſch Keule pr. kg 1 25
Gerſte 17 33 do. Bauch I 10afer 1589 l Kalbfleiſ r 1 06ocherbſen 24 ammelfleiſch 115Bohnen t miükl chweinefleiſch n 1 20
Linſen 7 Spe x 1 60Kartoffeln 389 Eßbutter 2 eRichtſtroh 562 Eier pro Schock 3 43Krummſtroh 4 32

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juni.

Bei Annäherung einer J weſtlich von Frankreich,
welche im Süden der britiſchen Inſeln ſtarke bis ſtürmiſche öſtliche
Winde mit v bedingt, hat ſich das Luftdruckmarximum
oſtwärts über die Nordſee verlegt. Bei leichter nordweſtlicher bis
nordöſtlicher Luftbewegung iſt über Centraleuropa das Wetter
trocken, heiter, vielfach wolkenlos und, außer im Oſten, faſt überall
wärmer. Thorn hatte um Mittag Gewitter mit ſtarkem Hagel.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

14, Memel 12, Paris Karlsruhe 16, ünchen 14,
erantwortl ich für die Redottier Dr. Groß e. Leipzig 14, Berlin 13.
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Bekanntmachungen.
Hauptgewinne i. W. von 60000 Mk. IV. Lofterie Von Baden-Baden.
30000, 15000, 12006, 3 à 10000, 2 à 5000 N. ete. 5 Claſſen, 10000 Gew. Geſammtwerth 550400 Mk.

Mk koſtet T Toos znr T. Ciaſſe, Driginal-VonVovoſe
a für alle Claſſen gültig 10 Mk.

J. Barck C Co., Haupt-Collection in Halle a/S.
Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle aS. in d. Cigarreuhdlg. v. G. Schultze, in Eisleben bei O. Hünichen, in Brehna bei L. Schmidt, in Dürrenberg bei L. Mahler.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 31. Mai 1882.
Jn unſerm GeſellſchaftsReziſter iſt unter No. 520 folgende neue Han

delsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
Fehling G Borkenuhagen.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Paul Fehling zu Halle a/S.,
3. v s Kaufmann Vorkenhagen, Anna geborene Fehling

ebendaher.
Die Geſellſchaft hat im September 1880 begonnen zu Gotha und iſt am 25.

Mai 1882 ter Sitz derſelben nach Halle a/S. verlegt worden.
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Mai 1882 an demſelben Tage.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der Ziegeleibeſitzer Richard Schönbrodt zu Nietleben beabſichtigt in

e bei Nietleben belegenen Ziegeleigrundſtücke einen Töpferofen neu zu
erbauen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 17 der ReichsGewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin-
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be-
gründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnli-
chen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtr. Nr. 7
zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 26. Mai 1882.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.Beſanntmachung.
Der diesjährige Leipziger Wollmarkt

wird am

16. und 17. Juni
abgehalten, es kann jedech die Anfuhre und Auslegung der Wolle in herge-
brachter Weiſe bereits am 15. Juni erfolgen.

Beſtellungen auf Plätze unter der großen Wollbude auf dem Fleiſcher
platze ſind bis zum 14. Juni Nachmittags 5 Uhr bei hieſiger Stadtkaſſe
unter Einſendung von 3 welche beim Standgelde in Anrechnung gebracht
werden, anzubringen und haben ſich die Beſteller beim Eintreffen durch Poſt
ſchein g. legitimiren.

aſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft und
zur Wollproduction haben, können während des Wollmarktes auf dem Fleiſcher-
platze in der Nähe der großen Wollbude, ſoweit Platz vorhanden, aufge
ſtellt werden.

Leipzig, am 13. Mai 1882.Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Tröndlin.
Versteigerung

eines Villengrundstücks in Leipzig.
Auf Antrag der Eigenthümerin ſoll durch mich das Villengrundſtück

No. 23 der hieſigen Tauchaerſtraßze Fol. 2355 des Grundbuchs, No. 1124
des Brandkataſters Abtheilg. B, deſſen Gebäude in der Landesbrandkaſſe auf
90,720 geſchätzt ſind, in Souterrain, hohem Parterre und einem Stock-
werke außer reichlichen Wirthſchaftsräumen, 1 Salon, 9 Zimmer und eine
heizbare Veranda enthaltend, mit dazu gehörigem Garten im Geſammtflächen-
inhalte von Sa. 74 [DRuthen

am 10. Juni 1882, Vormittags 11 Uhr
in dem Grundſtücke ſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen, von denen Abſchriften auf meiner Expedition Brühl 76/77 Treppe
B. II. Stock zu entnehmen ſind, an den Meiſtbietenden freiwillig verſteigert
werden.

Das Grundſtück kann durch meine Vermittelung beſichtigt werden.
Leipzig, am 16. Mai 1882.

Der Rechtsanwalt Juſtizrath Bärwinkel.

Harrwitz.

Einzeldarstellungen von hervorragenden Gelehrten und Sehriftstellern aus
dem Gesamtgeblete der Wissenschaft,

j. Prof. Gindely: Geschichte des 30jährigen Krieges.
i. Dr. Herm. J. Klein Allg. Witterungskundoe.

in. Prof. Taschenberg Die Insecten nach ihrem Nutzen
und Sohaden.

W. Dr. K. E. Jung Australien.

Reioh illustrirt, solid eingebunden.
S Erscheint in raseher Reihenfolge.

Jeder Band einzeln käuflich.
Verlag von G. Freytag in Leipzig.

Kilterguts- Verkauf r ehe nzur erſten Stelle auf ländliche Grund
ſtücke im Ganzen oder getheilt auszu-
leihen. Adr. sub M. 6265. an H.
Gracefe“s Annonc.Exped. hier.

M uisen
ſind billigſt abzugeben

Steinweg t 3.

in Mecklenburg-Schw., 945 Morgen
groß incl. 50 Morgen Wieſen, faſt nur
Weizen u. Rübenboden. Ford. 115,000

Anzahlung 30,000 Agenten
verbeten. Offerten unter J. A. 5341
Rudolf Mosse, Berlin W.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

W

J n u
4 4

V ſ 3Grösste Auswahl

elegantesten Genres
in

Sosids, Filz, Strohu. Stoff

empteblt

Christian Voigt,
Halle a/s. Schmeerstr.

Sonnabend
10. Juni

125 Nachm.
Ad, Sohmidt's

Extrazug Ball Berlin.
(Schützenfeſt.) Ank. 5 Nachm.

Retourbillets, G Tage gültig, III. Kl.
5 II. gl. 7 ſind bis Don
nerstag 8. Juni Nachmitt. 6 Uhr,
ſpäter 1 mehr bei Stein-
brecher G Jas per zu haben.

5W Cafe J W 22

WW 2
Table Ehote 1 Vtr,

im Abonnement à Couvert 1
Gutgepflegte reine Weine und
frische Erdbeerhowle.

ff. Lagerbier v. Riebeck Co.
Pilsener (Bürgerl. Bräuhaus).
Münechner Löwenbränu.
Pale Aloe u. Porter (Bass Co.).

Ganz beſonders mache aufmerkſam
auf meine comfortable eingerichteten,
nach der Promenade gelegenen Logir
zimmer und ſtelle bei längerem Aufent
halte mäßige Penſionspreiſe.

ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen

geprüfte Kindergärtneriu.

Analyſen des Profeſſors Dr. Sonnenschein in Berlin als beſon

Die Bade- Direction.

Soolbad Sulza Dr. Sänger, Dr. Schenk und

I

unter Garantie,

V. Lämndenhanhnm, Königftr. 8,

Bezug per Bahn, alſo in allerfriſcheſter Waare, ebenſo

empfohlen.

Ida Böttger,

77 und Storvdegken

Leinen u. Anusſteuer-Magazin.

S 4
Zephyrs, Bayaderes. mit den dazu

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler,
Gottesackergaſſe 11. Marie Koestler,

Stahlbacki Bibra.
Eröffnung der Saiſon am 25. Mai er. Bewährte und durch die

ders wirkſam anerkannte Heilquellen.
Reizende Umgebung, billiger Aufenthalt.

Eröffnet den I. Mai. Proſpekte
und Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn). die Hadedirektion.

Echt franzöſiſche Prima-Gußſtahl-Senſen
i

Senſengeſtelle, auffallend ſchön gearbeitet, fertig angeſchlagen bis zum
Gebrauch, empfiehlt

Ofen-, Eiſen- u. Stahlwaarenhandlung.
06Stern “-Cement,

Gössmitzer Cement
halte zu billigſten Preiſen, ab Bahn oder frei Bau, zur gefälligen Abnahme

Otto P h Vitecute,Steinthor Bahnhof (Privat-Geleis).

Ausſtattungs-Mgazin. a

Daunendeoken

von 5, 6,7, 8, 9, 10--120.

Ida Böttger,
Neuheiten von Kleider-Stotfen in P

See bunten Leinen, Satines, Cretonnes,
S e Spitzen und Stickereien,

ommer-Drelle zu Knaben-Anzügen.

GaeaaeaeeaanennneBaumwollsaatmehl,
anerkannt vorzüglichſtes Futtermittel, empfiehlt zu billigſtem
Preiſe in größeren und kleineren Quantitäten

E. Beschmniädt,Obere Leipzigerſtraße 54.

00 o 9Kaufmännischer Verein.
Erstes Sommerconcert Montag den 5. Juni er. Abends

8 Uhr im Garten zum goldnen Hirſch, gegeben von der Regiments Muſik
des Königl. Sächſ. Jnf. Regiments 106, unter Leitung des Königl.
Muſikdirectors Bernmdt.

Nur Mitgliedern und deren Familie iſt der Zutritt geſtattet.
Der Vorſtand.

Hötel u. Cafe Davicd, R. Heller.
Hente Sonnabend, ſowie Sonntag und Montag

e kein ConcCert.Sonntag Vormittags Anſtich von
amerikamischem Exportbier

aus der Brauerei Bartholomay in Rochester- Newyork.

rer Garten.Montag den 5. d. Mts. Abends 8 Uhr

I. Grosses Walther- Concert
im Abonnement. X Entree an der Kaſſe 50

Kleereiter. Im Park- Bade,Preisgekrönte Kleereiter mit Zube- freie prachtvolle Lage, ſind noch Woh
hör, à 2,75 ſind vorräthig beim nungen 1. Juli od. ſpät. zu vermieth.
Zimmermeiſter Voigt in Aken a E. Schortmann, Badepächter.
2ſleue Kellner n eineperfette Miveralwasser-Augtalt,

complet im Betrieb, mit Kundſchaft ſo
fort zu verkaufen. Näheres unter M.
Z. Leipzig Poſtamt 9 poſtlagernd.

Eine herrſchaftliche Wohnung, be
ſtehend aus 6 zweifenſtrigen heizbaren
Zimmern, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer, Boden und Kellergelaß, iſt zum
1. October d. J. zu vermiethen. Nähe

Köchin wird geſucht Reſtaurant

„Prinz Carl“,
Leipziger Platz.

Tin ſtreng ſolides u. erfahrenes
Mädchen findet ruhige Stellung
bei einer einzelnen Dame. Zu erfra-
gen Weißzenfels a/S., Kloſterſtr. 11. res Krauſenſtraße 5 parterre.

Bad Wittekindl.
Sonntag den 4. Juni
früh und Nachmittag

Grosses Concert
v. der vollſtändigen Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang früh 6*/, Uhr, Entree 15
Nm. 3

Im gresen Saale der Berggeellschaſt.
Montag den 5. Juni 1882
Gesangs Concert,

veranſtaltet von dem Opernſänger und
Director Herrn Carl Stick unter
Mitwirkung des Fräul. Mariane

Ferrie aus Wien.
Familienbillets für 3 Perſonen à .43,

ſowie einzelne Billets à l. 50 ſind
vorher in der Buchhandlung des Herrn
Karmrodt zu haben.

Anfang 8 Uhr Abends.

Visiton-Larton
in eleganter Schrift, das

1 .4 25 an bei

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager endete

geſtern Mittag ein ſanfter Tod das
theure Leben unſeres guten Sohnes,
Bruders und Schwagers

Otto Leyse
im 29. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 3. Juni 1882.

TodesAnzeige.
Sonntag den 28. Mai Abends 10

Uhr entſchlief nach längerem Leiden
zu Hagen i/W. unſere liebe Mutter,
Wittwe

Marie Westphal
geb. Kulkmann.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Münſter und Hagen
in Weſtfalen.

Bernhard Westphal,
Jntendantur Aſſiſtent.

Fanny Küster geb. Weſtphal.
Hermann Küster, Telegraphiſt,

4 AM

Se RHeller-

undert vor
7

Albin Hentze, eumeerſt. 399



Zweite Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 4. Juni 1882.

e Telegraphiſche Depeſchen.es Rom, 2. Juni. Wie der Regierung von Caprera
gemeldet wird, iſt Garib aldi heute Abend 6 Uhr

A daſelbſt P neMahler. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer
T erklärte der Miniſter des Aeußern, Mancini, er werde die Inter

pellation Vollaro's über die egyptiſche Frage am nächſten Mon-

tag beantworten.
Kairo, 2. Juni. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)

Der Khedive hat eine Depeſche des Großveziers erhalten, in
welcher derſelbe mittheilt, daß ſich Derwiſch Paſcha an Bord der
acht „Jzzedin“ begeben hat und morgen als Kommiſſar des

mres Sultans nach Egypten abreiſen werde. Arabi Bey hat den
Generalkonſuln ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in welchem er
aufs Neue verſichert, daß den in Egypten lebenden Europäern
keinerlei Gefahr drohe.

Deutſches Reich.Se 2.
Stoff

igt,
erstr. Der Kaiſer hat, dem B. T. zufolge, an den langjähri

gen Leibarzt des Kaiſers Alexander II. von Rußland, Dr. Karell,
abend zu deſſen fünfzigjährigem Doctor Jubiläum am 28. Mai folgendes
Juni Schreiben gerichtet „Wie ich erfahren habe, feiern Sie heute

Ihr 50jähriges Dienſtjubiläum. Eine lange Reihe von Jahren,
ſeitdem ich Sie in ſo naher Beziehung zur Mir ſo theuren Kaiſer-
lichen ruſſiſchen Familie kannte, giebt Mir ein Vorrecht, Jhnen
zu dieſem ſchönen Tage Meine ganze Theilnahme hiermit auszu
ſprechen. Sie blicken auf dieſe lange Thätigkeit mit Selbſtbewußt
ſein und unter dankbarer Anerkennung zurück, welche letztere Jch
Jhnen oft bethätigen konnte. Möge Ihr Lebensabend durch dieſe
Gefühle ein angenehmer und freudiger ſein.

Wilhelm, Imp. Rex.“
Aus dem Marmorpalais iſt wieder manches Erfreu

liche zu berichten. Vor Allem iſt das Befinden der hohen Wöch
„nerin und des kleinen Prinzen audauernd das allerbeſte. Die
Aerzte haben der Prinzeſſin geſtattet, das Bett zu verlaſſen, und
ſie hat von dieſer Erlaubniß mit Ausnahme eines einzigen
Tages in voriger Woche an dem ſie ſich unwohl fühlte, ſtets
Gebrauch gemacht.

Das Abſchiedsgeſuch des Prinzen Auguſt von
Württemberg, kommandirenden Generals der GardeCorps,
welches, nach Lage der Dinge in militairiſchen Kreiſen nicht mehr
bezweifelt wird und wenn es ſelbſt noch nicht erfolgt ſein ſollte,e und jedenfalls bevorſteht, trifft zur Zeit mit den Wünſchen des Prinzen

nicht zuſammen. Derſelbe wünſchte vielmehr wie er ſeinowle. 50jähriges Dienſt Jubiläum activ gefeiert, ſo auch ſein 25jäh
k Co. riges Jubiläum als kommandirender General des GardeCorps,
uhaus). welches ziemlich nahe bevorſtand, zu begehen. Es iſt natürlich,
u. daß die Beſetzung eines ſo hohen Poſtens in militäriſchen Kreiſen

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Beſſerung im Befinden
des Reichskanzlers hat in der letzten Zeit zwar langſame,
Dank der günſtigen, längeren Aufenthalt im Freien ermöglichen-
den Witterung aber doch in ſo weit bemerkbare Fortſchritte ge
macht, daß die Möglichkeit der Rückkehr Seiner Durchlaucht nach
Berlin innerhalb der erſten Monatshälfte ins Auge gefaßt
werden konnte.

Dem im hieſigen Großen Generalſtabe in mehreren Ab
theilungen Studienhalber beſchäftigt geweſenen japaniſchen Genie-
Hauptmann Taſſaka iſt wegen ſeiner Leiſtungen bei den Arbeiten
für die Landesvermeſſung der Rothe AdlerOrden verliehen wor-
den. Es iſt dieſe Ordensverleihung die erſte einem japaniſchen
Offizier lediglich Verdienſtes halber gewordene Auszeichnung.

Aus Goslar, 31. Mai, wird den „Hamb. Nachr.“
geſchrieben

„Der heute hier verſammelte nordweſtdeutſche Prote-
tie ſollte, da er auf hannoverſchem Boden ſtattfindet,
urch die ganz zur Orthodoxie haltende Konſiſtorialgewalt in

Hannover abermals um den Feſtgottesdienſt in einer Kirche gebracht
werden. Geſtern empfing der Magiſtrat ein Telegramm, das die
Abhaltung in der n am 22. April von ihm dafür bewilligten
Kirche des Stifts Neuwerk verbot. Der ger begnügte ſich,
das konſiſtoriale Schreiben dem Proteſtantenvereins Vorſtand „zur
Kenntnißnahme“ mitzutheilen, und dieſer kehrte ſich einfach nicht
daran. So fand denn Paſtor Lüdemann's Feſtpredigt in der
ſchönen alten Stiftskirche vor einer andächtigen Menge ſtatt. Zum
erſten Mal hat ſich auf dieſe Art eines der Kirchenverbote, in denen
man ſich gegen den Proteſtantenverein vereinzelt noch an als
ohnmächtig ausgewieſen, weil die Feſtgenoſſen ſich nicht daran ge-
bunden hielten und eine ſelbſtbewußte Kommunalbehörde ſich nicht
zum Werkzeug kirchlicher Unduldſamkeit herleihen wollte.“

Aus Speyer wird gemeldet: Zur Erinnerung an jene
„welthiſtoriſche That des 19. April 1529, wodurch ſechs Fürſten
und vierzehn Reichsſtädte der evangel. Kirche den Namen: Proteſtan
ten erkämpften“, ſoll bekanntlich ein Gottes haus erbaut werden.
Der erſte Aufruf dafür hat die Summe von 250,000 an der
ſich auch Kaiſer Wilhelm und der König von Baiern betheiligten,
erzielt. Da aber das Bauwerk, das eine „gemeinſame That der
ganzen evangeliſchen Kirche“ ſein ſoll, mindeſtens 8——900,000
erfordert, ſo iſt vom Comité, das hier ſeinen Sitz hat, ein zweiter
Aufruf erlaſſen worden.

Die Sozialiſten stud. med. Mendelſohn aus Warſchau,
stud. med. Truszkowski aus Galizien und der Buchbinder Janis
zewski aus Grätz (Provinz Poſen), welche im Februar d. J. in
den Poſener Sozialiſtenprozeß verwickelt waren und zu
1 Jahr 11 Monaten reſp. 2 Jahren 9 Monaten reſp. 3 Jahren
3 Monaten Gefängnißſtrafe und mehreren Monaten Haft ver
urtheilt wurden, ſind einzeln aus dem Poſener Gerichtsgefängniſſe
nach Plötzenſee übergeführt worden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 2. Juni.

Wie die „Elſ.-Lothr.-Ztg.“ meldet, hat der S r
Windthorſt (Meppen) am 31. Mai Straßburg beſucht und hat
im Hotel zur „Stadt Paris“ n. woſelbſt er mit

üder in demſelben Hotel r tin von Turn und Taxis
dinirte und am Abend in Begleitung des Frhr. v. Reichlin-Meldegg
eine Fahrt durch die Stadt unternahm.

s Co. lebhaft beſprochen wird. Als den wahrſcheinlichſten Nachfolger
ufmerkſam des Prinzen nennt man zur Zeit den Prinzen Albrecht von
gerichteten, Preußen, kommandirenden General des 10. ArmeeCorps.
en Logir
em Aufent

reiſe. Giuſeppe Garibaldi.
incl. Es war am 27. Juli 1860. Auf Meſſina lag die ganze
uni Schwere der Mittagsſtunde und es erregte daher in der faſt aus
tag geſtorbenen Stadt nicht geringe Verwunderung, als ſich nach dem
s rt Thore hin eine bunte Menſchenmenge bewegte. Der Italiener
e läßt ja ſein Leben für das dolce far niente und zumal zur
yelle des Zeit der Sieſta! Es mußte ein außergewöhnliches Ereigniß ſein,
alle. welches die Maſſe aus ihrer trägen Ruhe aufſcheuchte. Vor dem
trée 15 Thore, wo der Blick auf den ragenden Monte Gibello freier wird,

führten dunkellockige Männer lebhafte Geſpräche mit abenteuer-
lichen Geſtalten in rothen Blouſen, tauſchten ſchwarzäugige

ögellsehaſt, Mädchen manches Scherzwort mit den Männern im grauen Filz

1882 hut. Und mit einem Male tönte ein tauſendfaches Evviva durch
er t, die Luft und das Echo trug es hinüber in den grünen Meerbuſen.
ſänger und Und lauter wird das Getümmel, jauchzender das EvvivaRufen:
ick unter da haben ſich bereits ein Dutzend friſche Geſellen vor einen
Iariane Wagen geſpannt, der nur langſam in der wogenden Menge vor
n. wiärts kommt. EPvviva Garibaldi! Evviva dictatore!
men à 3, Und ruhig und gelaſſen, die Arme über der breiten Bruſt ge
50 43 ſind kreuzt, erhebt ſich der Gefeierte und grüßt anmuthig die jubelnde
des Herrn Menge. Der einfache, allem Gepränge abholde Mann, der die

Anrede Excellenza eines freien Mannes und eines befreiten Volkes
nds. für unwürdig erklärte, der den ſchmeichelnden Handkuß durch ein

Staatsdecret verbot, muß es ſich heute ſchon gefallen laſſen, wenn
l K. ihn ein enthuſiaſtiſches Volk als Triumphator in die Stadt zieht.
l J Es iſt eine unterſetzte, mittelgroße Geſtalt mit einer unver-
undert vor Hältnißmäßig breiten, gewölbten Stirn über den klaren, offenen

Augen. Ein ins Röthliche ſpielender ſtarker Bart bedeckt die ganze
untere Geſichtspartie, das ſchon graue Haar den mächtigen Schädel.
Die ganze Erſcheinung hat durchaus nichts Phantaſtiſches, die rothe
Blouſe und die rothe Mütze fallen nur dem auf, der die Tracht der
Freiſchärler nicht kennt, das Antlitz des Mannes iſt durchaus edel
und ernſt und doch reißt ſein Auftreten zu einem phantaſtiſchen
Jubel, zu einem endloſen Jauchzen fort. Das Eyviva tönt von

ger endete Platz zu Platz und glückſelig preiſt ſich der, welcher den „Heros
e Tod das Jtaliens“ nur aus der Ferne geſehen hat. An Garibaldi
n Sohnes, knüpften ſich damals nicht allein die Hoffnungen des ringenden

Jtaliens; ſchlugen ihm doch die Herzen der ganzen Welt freudig
entgegen! Wir wiſſen es ja noch, wie wir in unſern
Stuben neben Friedrichs und Blücher's Bild das des
kühnen Dictators hingen und wie kein öffentliches Feſt vorüber

bliebenen. ging, wo nicht Garibaldi's gedacht wurde. Garibaldi s Name
i 1882 faßte die Hoffnungen gedrückter Völker, die glühende Sehnſucht
e nach politiſcher Freiheit, den Haß gegen alles unfreie Thun und

Laſſen zuſammen und der Jubel vom 27. Juli 1860 hallte in

bends 10 trem Leiden ganz Europa wieder.
be Mutter Giuſeppe Garibaldi wurde am 4. Juli 1807 zu Nizza

geboren. Das Meer umrauſchte ſeine Wiege und das Meer mit
ſeiner unergründlichen Tiefe und ſeinen tauſend Gefahren iſt dem

hal kühnen Seemannsſohne heimiſcher geworden als die Orangen-

nn und Limonenwälder ſeiner Heimath. Seine Kindheit verträumte
er unter der Obhut einer hochbegabten Mutter. Sie verſtand es,

kannten zur den regen Sinn des Knaben durch Erzählungen von der einſtigen
ſtille Theil- Größe und Herrlichkeit Roms zu wecken und ſie war es, die in der

jungen Seele den Funken entzündete, der einſt als gewaltige
Flamme den ganzen Mann durchlodern ſollte. Die Größe und die
Freiheit ſeines Vaterlandes, ein einiges Jtalien, frei bis zur Adria:

phal, Das war das Bild, welches unverſtanden freilich, aber doch klar
Weſtphal. vor den Augen des Knaben auftauchte. Und als er zum Jüngling

Telegraphiſt.

gereift in Rom geweſen war und geſehen hatte, wie der Schlüſſel
ſoldat ſein Gewehr an die coloſſalen Trümmer lehnte, wie eine
verſchlagene Prieſterſchaft den freien Römer zum Sclaven gemacht
hatte, da zuckte es wild und ſchmerzlich in ſeiner Seele und es be
durfte nur eines Winkes, um ihn für die geheimen Conſpirationen
der patriotiſchen Partei zu gewinnen und zu begeiftern. Mazzini
wollte damals die Erhebung Italiens in Scene ſetzen. Sie endete
unglücklich und Garibaldi, der als Führer einer Fregatte die
Beſatzung für die Sache der Freiheit gewonnen hatte, entging nur
durch ſchnelle Flucht dem Tode. Er entkam am 5. Februar 1834
von Genua nach Frankreich. Er war geächtet und Italien
mußte das Joch ſeufzend weiter tragen.

Garibaldi war ein heimathloſer Mann geworden und viel
leicht war es gut für ihn, wie für die Sache Jtaliens, daß er da
mals dem auf die Dauer entſittlichenden Einfluß der Ver
ſchwörungen entriſſen wurde. Er lernte fortan den Tod in allen
Geſtalten kennen und Jtalien lernte warten und in ſich ſtark
werden. Karl Albert hatte ihn zum Tode verurtheilt, Louis Philipp
hätte ihm wohl nicht lange ein Aſyl in ſeinem Lande gegeben da
bot ſich ſeinem abenteuerlichen Geiſte eine willkommene Gelegenheit
zur Gewährung ſeines Sehnens dar: der Capitain der Brigg:
„le nautonnier“ nahm ihn als zweiten Matroſen mit nach
Rio Janeiro.

Jn Amerika begann für ihn ein thatenreiches, wechſelvolles
Leben. Er hoffte bei einer feſten anſtrengenden Thätigkeit den
Schmerz über eine verfehlte Oppoſition, und das wilde Sehnen
ſeiner Bruſt zu vergeſſen er täuſchte ſich über ſich ſelbſt. Das
Handelsgeſchäft, das er mit ſeinem Freunde Roſetti betrieb, be
friedigte ſeinen glühenden Geiſt durchaus nicht und es war ihm
ein willkommener Zufall, der ihn mit einem Sekretär der Republik
Rio Grande bekannt machte. Die Republik lag damals mit
Braſilien in heftiger Fehde und Garibaldi, dem das Traumbild
der idealen Republik überall vor Augen ſtand, war ſchnell ent
ſchloſſen für die Freiheit und Unabhängigkeit eines Staates zu
kämpfen, der ihm nichts weiter als ein Fahrzeug mit einer kleinen
aus Menſchen aller Farben und Nationen zuſammengeſetzten
Mannſchaft geben wollte. Der Name „Mazzini“ prangte an
dem Kiel der garibaldianiſchen Goilette die alsbald in voller
Freiheit auf dem Meere kreuzte. Ja Freiheit war da eine
Freiheit zwiſchen Himmel und Erde, zwiſchen braſilianiſchen Feuer
ſchlünden und dem Galgen zwiſchen den Träumen einer nie ge
ſehenen Republik und der ernſten, gefahrvollen Wirklichkeit. Hoch
jubelte ſein Herz auf, als er die FreiheitsFlagge auf dem freien
Meere aufhiſſen konnte. Mehrere kleine Kämpfe hatte der
„Mazzini“ bereits beſtanden als ihm eine ernſte Gefahr
nahte. Ein feindliches Wachtſchiff griff ihn bei Montevideo an;
die erſte Geſchützladung tödtete den Unterſteuermann und Garibaldi
wurde als er mit raſcher Hand das verlaſſene Steuer ergriffen
hatte von einer feindlichen Kugel getroffen bewußtlos auf das
Deck geſchleudert, dennoch gelang es dem kleinen Fahrzeuge, dem
Feinde zu entgehen und erſt nach einer 19tägigen Fahrt wurde
es kriegsgefangen nach Gualguay geſchleppt. Garibaldi ver
zweifelte keinen Augenblick und ſelbſt als ihm ein Fluchtverſuch
eine mehrſtündige Tortur und eine achtmonatliche ſtrenge Haft in
Laxada eingebracht hatte, war ſein Sinn nichts weniger als gebeugt.
Kaum befreit ſtellte er ſich aufs Neue der bedrängten Republik zur

Verfügung. Und nun beginnt der abenteuerliche und bewunderns-
werthe Kampf gegen eine zehnfache Uebermacht, ein Kampf, der
ihm den Namen des „modernen Hannibal“ erwarb. Zwiſchen
Jägerliſt und Feldherrngenie eine originelle Mitte haltend, nie

Lokales.
Halle, den 3. Juni.

Die Kreisſynode der Halliſchen Stadtdiözeſe
wird Mittwoch den 21. Juni Vormittags 9 Uhr im Saale
der Stadtverordneten abgehalten werden. Das Programm iſt
folgendes

I. en der Synode mit S Gebet. 2. Feſtſtellung der Präſenzliſte und Geſchäftliches. 3. Bericht des Vorſitzen
den über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes.
4. Die geiſtliche Fürſorge für die konſirmirte Jugend, insbeſondere:
Die Wiederherſtellung und Belebung der kirchlichen Katechiſationen
mit der eermirten Jugend. Referent Herr Paſtor Hoffmann. 5,
Die Betheiligung an den Arbeiten und Beſtrebungen des GuſtavAdolfVereins. Referent Herr Oberprediger Saran. 6. Die garſra e

für die entlaſſenen nen eferent: Herr Paſtor Rapmund.
7. Prüfung der Synodalkaſſenrechnung und Feſtſtellung des Etats.
Referent: Herr Direktor Marſchner. 8. Bericht des Rechnungsaus-
ſchuſſes über das Kaſſen und Rechnungsweſen der Gemeinden und
kirchlichen Stiftungen innerhalb des Synodalbezirks Referent: HerrDirektor MRarſchner ß f 9

Auch unſere Stadt wird ſich anläßlich der bevorſtehenden
ſilbernen Hochzeit Jhrer Kaiſerlich Königlichen Hoheiten des
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin mit einem Bei-
trag für eine Gabe zu gemeinnützigen Zwecken betheiligen und fin
det zu dieſem Behufe in der am kommenden Montag ſtattfindenden

geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten eine Wahl von Mit
gliedern zum Comitee zwecks Organiſation der Sammlung von
Geldbeiträgen ſtatt.

Anläßlich des 25jährigen Dienſtjubiläums des Feld
webels der 12. Compagnie des Füſilier- Regiments Nr. 36 Herrn
Beyer fand heute Mittag im großen Saale des Hotel zur „Stadt

amburg“ Officierstafel ſt itt, welcher außer dem geſammten hie
ſigen Officiercorps auch der Jubilar beiwohnte. Durch den
BataillonsCommandeur, Herrn Oberſtlieutenant von Netzer
wurde dem Genannten heute Vormittag die ihm Allerhöchſt ver
liehene goldene Schnalle unter entſprechender Anſprache überreicht.
Außerdem wurden dem Jubilar andere ſinnige Geſchenke verehrt.
Die hieſige Bataillonsmuſik concertirte während der Tafel.

Im V. communalen Wahlbezirk im Weißbier Salon“
ſpricht nächſten Dienstag Abend Herr Profeſſor Heydemann
über die Kunſtwerke und Muſeen in Halle. Da Gäſten der Zutritt
geſtattet iſt, ſo glauben wir auf dieſen gewiß ſehr intereſſanten
Vortrag aufmerkſam machen zu müſſen.

Die neuerbaute Volksſchule in der Taubengaſſe
wird durch Anlage einer Turnhalle eine Erweiterung erfahren und
ſind die zu dieſem Neubau erforderlichen Arbeiten nebſt Materialien
lieferung vom Stadtbauamte bereits ausgeſchrieben. Quäſt.
Turnhalle ſoll nur für diedie gedachte Schule beſuchenden Kinder be
ſtimmt ſein und iſt daher nicht zu groß bemeſſen worden.

Mit nächſtem Montag Abend 8 Uhr beginnen in Frey
bergs Garten die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Concerte der
Muſikkapelle des königl. Sächſ. Jnfanterie- Regiments Nro. 107
unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Walther.
Abonnementsbillets ſind vorher im Lokale zu haben, an der Kaſſe
erhöhte Preiſe.

e

über ein Auskunftsmittel verlegen, nie verzagend in gefahrvoller
Lage, nie übermüthig im Siege, mit dem Tode zu Waſſer und zu
Lande, mit Entbehrungen aller Art kämpfend, ſo erobert er die
braſiliſche Stadt La Laguna, inſurgirt er die Provinz SantaCa
tarina und wird er der Schrecken der Küſtenbewohner.

In dieſe Zeit fällt Garibaldi's Verheirathung. Er hatte
wohl niemals an's Heirathen gedacht, ſich überhaupt unfähig ge
fühlt, jemals einem geordneten Familienleben vorzuſtehen. Auch
uns müſſen Frau und Kinder als eine rein unmögliche Sache er
ſcheinen für einen Mann, der ſein Leben einem Prinzipe geweiht
hat, deſſen Erfolg, wie vollſtändig er auch ſei, ihm niemals die zum
Familienleben nöthige Ruhe laſſen darf. Aber Garibaldi war ver-
einſamt; ein treuer Gefährte nach dem andern hatte ihn verlaſſen,

die Beſten lagen kalt und todt im feindlichen Lande und eine uner-
meßliche Leere füllte ſein großes Herz. Neue Freundſchaften wer
den nur im Laufe der Jahre geſchloſſen die Liebe aber zündet
ſchnell und augenblicklich wie der Blitz. Und dieſe verlangende
Liebe war es, die ſein Herz an Anita knüpfte und Anita mit
ihremfeurigen, glühenden Herzen war die rechte Frau für den Ga
ribaldi, deſſen Arm dem Kampfe „für das Princip“ geweiht war.
Anita glühte für die „heilige Sache der „Freiheit“, nicht nach
der Art ſentimentaler Frauen, die ſich aus ihrem eingebildeten Un
glück in das Land der Freiheit ſehnen, Anita trat mit Herz und
Hand für den Kampf ein. Wie ſie in mehr als einem Kampfe treu
an ſeiner Seite ſtand wie ſie vom Hintertheil des Schiffes hoch
und ruhig auf die Kämpfenden herabſah, eine ſiegwinkende Pallas,
wie ſie in gefahrvoller Minute ſelbſt zum G ſchütze ſpringt, das-
ſelbe ladet und abfeuert, wie ſie auf den Guerillazügen unter Noth
und Tod immer kühn, immer ſiegesfreudig die Anſtrengungen der
Gebirgsmärſche erträgt das Alles läßt ſie als eine dem Aben-
teurer ebenbürtige Frau erſcheinen. Und mitten unter den Gefah-
ren und Anſtrengungen erwartet ſie muthig und gefaßt die ſchwerſte

Stunde eines Weibes zieht dann mit dem Säugling auf dem
Arme weiter in die unzähligen Kämpfe, verſteht es den Knaben zu
erziehen und der wilden Menge Achtung abzugewinnen wahrlich,
wenn Garibaldi's Lebensſchickſale wunderbar ſind, Anita hat als
Weib faſt noch mehr ertragen und getragen. Garibaldi hätte ihr
ein glänzendes Loos bereiten können war er doch 1846 von der
reichen Handelsſtadt Montevideo zum General ernannt! Garibaldi
ſchlug die hohe Stellung aus und lebte beſcheiden von ſeiner Sol
datenration. Selbſt im fremden Lande ſollte man ihm nicht nach
ſagen daß er um ſchnöden Lohnes willen ſein Schwert gezogen
und Anita's Herz ſchlug höher, als der geliebte Mann erklärte, daß
er „nur um der großen Sache willen“ kämpfen wolle. Das hat
er gehalten er iſt arm geblieben bis an ſeinen Tod.

Da kam die Kunde von den liberalen Beſtrebungen Pius des
Neunten nach Amerika und ſtark undwarm erwachte in Garibaldi
das Heimathsgefühl. Schon ſah er ſein Italien frei und einig
und freudig bot er im Oktober 1847 dem päpſtlichen Nuntius in
Rio Janeiro ſeine Dienſte an. Er erhielt keine Antwort. Jn
der Ueberzeugung, daß das Befreiungswerk Männer brauche, ſchiffte
er ſich im April 1848 mit 54 Waffengefährten nach Europa ein
und betrat nach vierzehnjähriger Verbannung ſeine Vaterſtadt
wieder, gerade als die erſte Periode des Krieges glücklich beendet
war. Jetzt tritt er zum erſten Male hervorleuchtend vor die
Augen ganz Europas. Die rothen Mazziniſten hatten beſtimmt
gehofft, daß Garibaldi freudig ihre Intereſſen theilen würde, bald
ſahen ſie, daß der Garibaldi, der als Mazziniſt einſt aus Italien
geflohen war, in Amerika unter den mannigfachen Kämpfen ein an
derer geworden war. Wohl ſchlug ſein Herz für ein einiges, freies
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Sonntag Nachmittag von 5——7 Uhr wird im, Johannes-
bad“ hier, Lindenſtraße 16 eine Baptiſtentaufe ſtattfinden, zu
welcher diesmal, außer den Gemeindemitgliedern, Niemand Zutritt
hat, da bei früheren Gelegenheiten Seitens des Publikums der
Andrang zu groß geweſen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Weißeufels, 1. Juni. An der geſtern und vorgeſtern

hier abgehaltenen Jubiläumsfeier ehemaliger Seminariſten be
theiligten ſich im Ganzen 28, nämlich vom eigentlichen Jubeljahr
gang (1857er) 10, vom Jahrgang vorher 13 und 5 Gäſte da
runter der Seminarlehrer Obſtfelder und der Seminar Muſik
lehrer Gräßner.

Delitzſch, 2. Juni. Der SpezialEtat der ArmenVer-
waltung pro 1882—83 iſt für unſere Stadt wie folgt feſtgeſetzt:
I. Einnahme. a) Zinſen von Kapitalien 606,35.4, b) Zu
ſchüſſe (250) 8010 o) Legate und Schenkungen 152
d) Krankenpflege 3180 e) Rückerſtattungen 300

Jnsgemein 51,65. Summa der Einnahme (250) 12300.4.
II. Ausgabe. a) Armen-Unterſtützungen 6590, 35 b) Ver
waltungskoſten (75) 760,753.4, Armenhaus (75) 530,76
d) Krankenpflege (100) 4077,50 e) Rückerſtattungen
300 Jnsgemein 40,64 Summa der Ausgabe
(250) 12300 Abſchluß. Betrag der Einnahme (250)
12300 der Ausgabe (250) 12300 balancirt.

Bernburg, i. Juni. Der Ende April d. J. ſtattgefunde
nen Einweihung des neuerbauten Gymnaſiums in Deſſau folgte heute
der des unſrigen. Hoch oben auf dem Berge, dicht an dem Stamm-
lege der Fürſten von Anhalt, am ehemaligen Garten der Letzteren
ſt das ſchöne Gebäude aufgeführt, weit hinaus in die Ferne ſchauend.

Die Feier ſelbſt blieb nur auf die neueren Räume beſchränkt. Gegen
11 Uhr hatte ſich ein zahlreiches Auditorium in der Aula der Hoch
ſchule eingefunden. Die Spitzen der Civil wie Militär Behörden
ſowie der Stadt und des Kreiſes, ſo wie auch Se. Excellenz der Mi
niſter v. Kroſigk, der Regierungpräſident Oelze waren zu dem Feſt
akte erſchienen. Derſelbe begann mit dem Choral „Lobe den Herrn“.
Sodann ſprach der Superintendent das Weihgebet. Hierauf folgte
wiederum ein Choral. Hernach hielt der Schulrath Dr. Krüger eine
Anſprache, die eine ſehr ſympäthiſche Aufnahme fand. Dann folgte
eine von dem Muſiklehrer Herr Jllmer componirte Motette „Singet
dem Herrn ein neues Lied“. Zwei Reden, je von einem der Herren
Direktoren beider Gymnaſien und der Doppelchor Te deum laudamus
ſchloß die officielle Feier. Jhr folgte ein officielles Feſtmahl, das
ziemlich beſucht war. Den erſten Toaſt brachte der Miniſter auf Se.
Hoheit den Herzog, einen anderen der Regierungspräſident Oelze
auf die Jugend. Sehr heiter und höchſt vergnügt ging es auf dem
des Abends ſtattgefundenen Commers her. Hier hatten ſich die ehe
maligen Commilitonen ſehr zahlreich eingefunden. Einſtige ehedes Gymnaſiums, die ſich dem 80. Lebeneſahre näherten, waren fröh-

lich mit den jungen vereint und tafelten noch zuſammen, als längſt

der Tag ſchon wieder angebrochen war.
wurde auf den Landesfürſten gerieben, eine Maſſe anderer folgten
demſelben. Eine der gelungenſten Reden war unſtreitig die, die vom

errn Rechtsanwalt Campe hier auf den Durſt lten wurde.
i etwa auf den phyſiſchen Durſt, der iſt ohne Reden ſchon vor

handen, nein auch auf den geiſtigen, auf den nach den Wiſſenſchaften,
von dem der Redner wünſche, daß er ſtets vorhanden ſein möchte.
Eine Aufführung der Picia von den Zöglingen des Gymnaſiums, ver
bunden mit einem ſolennen Ball, wird das Einweihungsfeſt be
ſchließen

L Kann i Altm., 2. Juni 1882. Ein naurigee Bild
wirthſchaftlichen Ruins bot ſich vorgeſtern früh den Theilnehmern
einer Zwangsverſteigerung hierſelbſt im des Weißgerbermeiſters
K. vor dem Schulthor. Seit etwa 25 Jahren hatte derſelbe, ehe-
mals gut ſituirt, ſein Geſchäft betrieben. Wenn auch der jetzt 52-
jährige Mann eine e Familie zu verſorgen hatte beſtand

doch ſchon aus 14 Kindern und Unglücksfälle ihn oft heim-
uchten, denn 6 Kinder und vor 5 Jahren auch ſeine Frau ſind in-

r wieder geſtorben, ſo gingen doch die Geſchäfte immer noch
eidlich bis vor ca. 10 Jahren, da fingen ſie zu ſtocken an und es ging
ſchlechter und ſchlechter, trotzdem K. ſehr ſolide lebte, er mußte Schul
den machen, die Geſchäftslage ſank aber immer mehr, denn die Groß
Jnduſtrie nahm dem kleinen Manne das Brod und ſo verlor er
Alles, Muth und Geld. Vorgeſtern folgte die Zwangsverſteigerung,
dieſe Schande ertrug er nicht, heimlich entwich er und ließ aus fal-
ſcher Scham 5 Kinder in r Lage im Alter von 5--12 Jahren
zurück. 3 ältere ſind in der Lehre. Die Leute fanden vorgeſtern
die jammernden Kinder davon 2 Knaben an der Diphtheritis krank,

ſind in das Krankenhaus aufgenommen und ſämmtliche Kinder
er öffentlichen Pflege anheimgefallen. ß

Jn Höhnſtedt wurde am 31. Mai der Dampfſchiffs
beſitzer Männicke, deſſen Rettungsthat am erſten Pfingſttage
wir mitgetheilt haben und der bei dieſer ertrank, in beerdigt.

Jn dem am Freitag in Magdeburg abgehaltenen Termin
zur Verpachtung der königl. Domäne Haus-Neindorf, Kreis
Aſchersleben bei Eiſenbahnſtation Altgatersleben (385 h 20 a
90 qm 1500 Magd. Morgen, Pachtminimum 36200 .4
jährlich), blieben Beſtbietende: Herr Gutsbeſitzer LatterAls-
leben mit 41 500 und der bisherige Pächter, Herr Amtsrath
Weydemann, mit 41510

Am Donnerſtagiſt in Bleicherode die neue Synagoge
eingeweiht worden.

Der „Weim. Ztg.“ wird aus Jena berichtet: Dem Ver-
nehmen nach haben die Herren Prof. Dr. Wendt nach Hamburg
und Hofrath Dr. Nothnagel nach Wien äußerſt ehrenvolle Rufe
erhalten.

Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.
Magdeburg, 2. Juni. Heute Vormittag fand die Fortſetzungder Verhandlungen des Allgemeinen dentſchen Handwe rer

tages ſtatt, zu welchem ſich wiederum die Herren Regierungspräſi-
dent v. Wedell, Oberpräſidialrath Senfft v. Pilſach und Polizei-

Der erſte Salamander praen Dr. v. Arnim eingefunden hatten. Zu dem nächſten Punkt
er Tagesordnung: „Ueber die den Handwerksſtand ſchädigenden ge

ſetzlichen Beſtimmungen und beſtehenden Einrichtungen in Bezug
auf a. die Gefängnißarbeit, b. die Militärwerkſtätten, c.
das Submiſſionsweſen und d. das Hauſirweſen“ wurde be
antragt, zu veranlaſſen, daß in den Gefängniſſen keine Gewerbe be
trieben werden ſollen, durch welche das freie e geſchädigt
wird; man möge vielmehr die Gefangenen zu Meliorationsarbeiten,
Canalifirungen c. verwenden. e der jetzt durch die geſetz
gebenden Factoren profectirten Abän n des S 3 der Gewerbe
öordnung, den Hauſirhandel betreffend, wurde die von der Regierung
dem Reichstage gemachte Vorlage einer Kritik unterzogen und als
vollſtändig ungenügend bezeichnet; auch wurde gewünſcht, den Con
ſumvereinen möchte die Staatsregierung eben ſolche Aufmerkſamkeit
rn und dieſelben ähnlich wie die Hauſirhändler beſchränken.

on anderer Seite wurde empfohlen, der Regierung nicht nur Pe-
titionen einzureichen, ſondern derſelben auch Mittel und Wege an
die Hand zu geben, wie den Wünſchen der Handwerker gerecht zu
werden iſt. Vom Vorſtandstiſch aus warde in Bezug hierauf ge
o daß dies bereits immer geſchehen und alle Petitionen immer
vollauf mit Gründen belegt ſeien. Die zu dieſem Punkt der Tages-
ordnung eingereichten 7 Anträge ſind durch Beſchluß der Verſamm-
lung dem Centralvorſtand übergeben, um als Material bei Abfaſ
ſag der Petitionen zu dienen. Vom Vorſtand wurden noch An-
ichten bezüglich des Hauſirhandels aus der Verſammlung gewünſchtz
um die bezüglichen Wünſche der Handwerker der Regierung zu der
jetzt ſtattfindenden Berathung eines Abänderungsgeſetzes vorzulegen
man meinte aber von anderer Seite, daß das Hauſiren nicht unbe
dingt zu verbieten ſei, mit ſelbſtgefertigten Waaren könne es wohl
geſchehen. Auf Antrag eines Redners verpflichteten ſich die Dele

irten, ſich in der Heimath zu bemühen, dieſen Gegenſtand betreffendestatiſtiſches Material zu beſchaffen und daſſelbe dem Vorſtand zur

Motivirung einer Petition ſobald als möglich zu überſenden. Beim
letzten Punkt der Tagesordnung „Sonſtiges“ wurden die dazu ein
gegangenen ſechs Anträge debattirt.

1) Von der Schuhmacher Jnnung zu Berlin: Die Herunter-
ſetzung der Großjährigkeit vom 24. auf das 21. Lebensjahr hat
ſich für den deutſchen Handwerkerſtand als ſchädlich erwieſen und iſt
als Beginn des Rechts zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe die
frühere Altersgrenze wieder herzuſtellen. Dieſer Antrag wurde
ſchließlich zurückgezogen und der von der magdeburger Schuhmacher
Jnnung eingereichte:

2) „Keinem Handwerker ſoll die Selbſtſtändigkeit vor dem
24. Lebensjahre geſtattet werden, wurde angenommen.

3) Vom Ortbsverein ſelbſtſtändiger Handwerker zu Köln a. Rh.
a. Petition um Aenderung event. Aufhebung des Actiengeſetzes;
v. Erleichterung des Handwerkers zum einjährigen Dienſt. Zu
a. wurde beſchloſſen, durch Petition dahin zu wirken, daß jeder in
duſtrielle Betrieb nur unter Solidarhaft der Betheiligten geführt
werden kann: ad b. wurde von der Verſammlung abgelehnt.

4) Vom Verbande der Schutzgemeinſchaften für Handel und Ge
werbe zu Dresden: Der Handwererſtand iſt zur Bildung von
Schutzgemein ſchaften und zu deren Beitritt aufzufordern,
Dieſem Antrag ſtimmte die Verſammlung empfehlend zu.

5) Vom Vereine gegen Unweſen im Handel und Gewerbe in
Dresden: Abhülfe der die Bauhandwerker treffenden Mißſtände der

erregteJtalien, aber ebenſo feſt für die Ueberzeugung, daß Karl Albert ſo
lange gegen die Umſturzpartei vertheidigt werden müſſe, als er die

Waffen für die Unabhängigkeit Jtaliens führe. Da erkennen wir
den Garibaldi wieder, der für Victor Emanuel den Thron erobert
und beſcheiden und anſpruchslos in Caprera lebt! Vom Vertheidi-
gungscomitee in Mailand mit der Bildung eines Freicorps beauf
tragt, kämpfte er mit einer Truppe von 1500 Mann ſiegreich
gegen ein ganzes Armeekorps. Der Erfolg war ſo bedeutend, daß
ſein Name alsbald als der des „Meſſias Jtaliens“ von Mund zu
Munde ging und die beſten Männer bewog, ſeiner Fahne zu folgen.
Der Papſt war unterdeſſen nach Gasta geflohen und die durch die
Februar Revolution entſtandene franzöſiſche Republik hatte be
ſchloſſen, ihn mit Waffengewalt wieder nach Rom zurückzuführen.
Sofort eilte Garibaldi nach Rom. Alle Erfolge, welche von der
jungen bedrängten Republik gegen die Franzoſen errungen wurden,
verdankte man Garibaldi; ſeine nur etwa 4000 Mann ſtarke Colonne
blieb ununterſtützt den ganzen Tag im Feuer gegen faſt 20,000
Mann Franzoſen, er ſelbſt war während des Kampfes überall,
ſeine beſten Officiere fielen um ihn herum, Anita commandirte
als Hauptmann, und als die kleine Schaar der Uebermacht weichen
mußte, da ſagte er zu den Soldaten die echt ſpartaniſchen Worte:
„Wer mir folgen will, dem biete ich Mühſeligkeiten, Hunger,
Durſt und alle Gefahren des Krieges.“ Jn den letzten Tagen
ſchlug ſich ſeine Legion blos noch mit dem Bajonnet und jedes
Gefecht war ein Würgen. Den Schlachttagen folgte jener Rück-
zug über Orvieto, der an Kühnheit ſeines Gleichen ſucht. Oeſter
reichiſche Truppen verfolgten ihn und brachten ihn endlich in
eine ſo hoffnungsloſe Lage, daß er in San Marino ſeine Leute
entließ und ſich mit etwa zweihundert Mann, die Noth und
Tod mit ihm theilen wollten, in Ceſenelico einſchiffte. Mit
welchen Gedanken mag er damals Italien den Rücken ge-
kehrt haben! Aber nicht genug des Unglücks, auf der
abenteuerlichen Flucht nach Ravenna wurde ihm ſeine treue
Waffengefährtin entriſſen. Sie ſtarb an den Folgen einer
Niederkunft. Der flüchtige Mann hat kaum Zeit, einen letzten
Kuß auf den bleichen Mund zu drücken, da wird er von der
ſardiniſchen Regierung verhaftet und nach Genug gebracht.
Er hatte zwiſchen ewiger Gefangenſchaft und ſofortiger Aus-
wanderung zu wählen und er wählte das Letztere. Gern hätte
ihn die Republik Rio Grande aufgenommen, aber er zog es
vor in einer Lichtfabrik ſein Leben zu friſten. Später fuhr
er als Schiffscapitain auf dem großen Ocean, bis er 1854
auf der kleinen Felſeninſel Caprera ein Heimweſen erwarb
und dort von der Politik zurückgezogen „ſeinen Kohl baute.“

Jtalien glich damals dem kochenden Aetna. Kaum ein
Rauchwölkchen ſteigt aus dem Krater hervor. Aber es ver-
ſtreicht nur wenig Zeit und der Berg fängt von Neuem an
zu arbeiten. Dunkler und größer werden die Rauchſäulen, die
ſich aus der Tiefe emporringen. Man vernimmt dumpfes
Rollen und Grollen in den Schlünden des Berges, immer
dichter wirbelt die Säule auf, und zur Nachtzeit röthetFlammen-
ſchein den dunkeln Himmel. Und urplötzlich erbebt die Erde,
daß Fenſter und Thüren der erſchütterten Wohnung klirren
und leichte Gebäude einſtürzen. Die Erde thut ſich auf und
die Menſchen flüchten. Einen ähnlichen Gährungsprozeß hat
Italien in den letzten 20 Jahren durchgemacht.

Die Sympathieen der gebildeten Stände hatten ſich mehr
und mehr Sardinien zugewandt. Der italieniſche National-
verein, von dem Exdiktator Manin begründet, machte erfolg-
reiche Propaganda für die Jdee, daß Jtalien von der Fremd-
herrſchaft nur durch völligen Anſchluß an das ſardiniſche
Königshaus befreit werden könne. Jm Frühjahr 1859 ſtieg
die Aufregung von Tag zu Tage und kaum waren die Fürſten
von Toscana, Parma und Modena geflohen, als bereits
Victor Emanuel als König proklamirt wurde. Ganz
Italien eilte unter die Waffen als einer der erſten Gari-
baldi. Freiwillige aus allen Gauen folgten ſeinen Fahnen
und ſeiner kühnen Thätigkeit war es zu verdanken, daß die
Oeſterreicher in der blutigen Schlacht bei Magenta nicht im
Rücken der Franzoſen erſcheinen konnten. Napoleon III. hatte
einen Aufruf für die Befreiung Jtaliens ergehen laſſen und
ſo unſympathiſch ſich beide Abenteurer waren, ſo wurde
während der Befreiungskämpfe die gegenſeitige Abneigung über-
wunden. Die Bildung einer italieniſchen Großmacht lag jeden-
falls nicht im Jntereſſe des Kaiſers: er wollte wohl die öſter-

reichiſche Macht in Jtalien brechen, dafür aber franzöſiſchen
Einfluß dorthin verpflanzen. Es iſt ihm das nicht gelungen, wie
ihm ſo vieles Andere nicht gelungen iſt. Der Friede von Villa-
franca machte dem Kriege ein Ende und Garibaldi mußte ſein
Corps, mit dem er am Lago Maggiore einen Volkskrieg in
Scene geſetzt hatte, entlaſſen.

Der Friede von Villafranca machte Anfangs einen tief
niederſchlagenden Eindruck auf die geſammte italieniſche Be
völkerung. Napoleon III. hatte verſprochen, Italien „bis
zur Adria frei“ zu machen. Die Tapfern hatten ihr
Schwert gezogen, Garibaldis Leute hatten ihr Herzblut hin-
gegeben und Jtalien war immer noch nicht frei. Das
konnte Garibaldi nicht verſchmerzen und einſam auf ſeinem
Felſenneſte entwarf er jene kühnen Pläne zur Jnſurrection von
Unter Jtalien und Sicilien. Die ſiciliſche Krone trug damals
Franz II. Die Hoffnung des Landes war ihm freudig ent
gegengekommen, getäuſcht wandte ſie ſich bald von dem ſchwäch-
lichen Fürſten ab. Durch eine erbärmliche Erziehung ent
nervt, ein williges Werkzeug in der Hand der Jeſuiten hatte
er weder von der politiſchen Lage Europas, noch von den
Zuſtänden ſeines eignen Landes eine Ahnung. So ſtand er
mit allen Anforderungen, welche ſein Volk an ihn ſtellte, in
direkteſtem Widerſpruche. Die Verwaltung des Landes war
eine vollig unwürdige, Beſtechung und Schmeichelei ſtanden
neben dem Throne, die Armee, für welche viel Geld ausge-
geben wurde, ſtand unter dem Commando von altersſchwachen
Greiſen oder Geſchöpfen der nichtswürdigſten Camarilla, das
militäriſche Ehrgefühl, wie es unſer Heer vor Allem aus-
zeichnet, hatte einem elenden Söldnerſinne Platz gemacht:
lauter Zuſtände, deren Ende leicht vorauszuſehen war, zumal
wenn ein geſinnungstüchtiger Mann wie Garibaldi an die
Spitze der Oppoſition trat. Er hatte zunächſt daran gedacht,
den Kirchenſtaat anzugreifen. Das hätte nothwendig zu einem
Conflicte mit dem damals mächtigen Frankreich führen müſſen
und Cavour's Verdienſt war es, dieſen Plan, der vielleicht
mit einer neuen und völligen Knechtung Jtaliens geendet wäre,
zu hintertreiben. Nun beſchloß Garibaldi einen Angriff auf
Sicilien und ſo landete er am 11. Mai 1860 mit 1062 und
5 ungariſchen Freiwilligen auf zwei Dampfſchiffen bei Marſala
an der Weſtküſte Siciliens. Die neapolitaniſche Armee war
den Truppen Garibaldis an Zahl weit überlegen. Sie zählte
damals 130 000 Combattanten. Wenn wir aber bedenken,
daß dieſe große Armee ohne Führung, ohne Corpsgeiſt, ohne
Enthuſiasmus und nur mit Widerwillen gegen die patriotiſche
Schilderhebung Garibaldis kämpfte, wenn wir ferner bedenken,
daß Garibaldis Truppe aus lauter Männern beſtand, die
dem geliebten General in den Tod folgten, die Nichts Anderes
zu fürchten und zu hoffen hatten, als den Tod in der Schlacht
oder ein Leben voller Entbehrungen, die ſich unbedingt auf die
Gewandtheit und Verſchlagenheit des kühnſten aller Jnſurgenten
verlaſſen konnten, die in ganz Sicilien mit ungeheurem
Enthuſiasmus empfangen wurden: ſo laſſen ſich die wun-
derbaren Erfolge der kleinen Truppe einigermaßen be-
greifen. Die Bevölkerung erhob ſich gegen die negpolita-niſche Herrſchaft und ſtrömte in Maſſen dem verwegenen

Manne zu, der als Dicktator im Namen Victor
Emanuels die Regierung übernahm. Bis Ende Juli war
die Jnſel in ſeinen Händen und am 19. Auguſt ſetzte er mit
5000 Mann über die Meerenge und landete bei Reggio in
UnterJtalien. Bereits am 7. September hielt er ſeinen Ein
zug in die Hauptſtadt Neapel, während Franz II. mit dem
treu gebliebenen Theile ſeines Heeres ſich nach Capua und
Gasta zurückzog. Garibaldi's Stellung zum ſardiniſchen Königs
hauſe war mittlerweile eine geſpannte geworden. Jn repu-
blikaniſchen Jdeen aufgewachſen, von dem Gedanken eines freien
Italiens getragen, vom Schickſal in republikaniſche Verhält
niſſe verwickelt, war es nur zu begreiflich, daß er trotz ſeiner
Anhänglichkeit von Viktor Emanuel immer wieder zu Mazzini
hinneigte und ſo beim Kabinet in Turin nicht unbegründete
Beſorgniſſe hervorrief. Als z. B. das große Feſt der hei-
ligen Roſalia in Palermo gefeiert wurde, follte der Diktator
die Stelle des Königs vertreten. Als man ihn abholen wollte,
war er ſchon vor zwei Stunden an die Marine gegangen,
um die Einſchiffung der Truppen zu überwachen. Um jedoch
den Pelormitanern die Feſtfreude nicht zu verderben, begab er

ſich ſchließlich in den Dom, ſetzte ſich in rother Blouſe und
den grauen Filzhut ſtatt der Krone auf dem Haupte unter
den Thronhimmel und wurde dann in der großen Staats-
equipage nach ſeiner Wohnung zurückgefahren. Das gab viel
zu denken! Viktor Emanuel ſchritt perſönlich ein und verlangte
die diktatoriſche Gewalt von Garibaldi zurück. Garibaldi ſoll
mit den wenigen Worten erwidert haben: „Sire, ich gehorche.“
Am 30. Oktober begrüßte er den re galantuomo als König
von Jtalien und abermals ging er als einfacher Landmann
nach Caprera. Jtalien war einig und frei bis auf
den Kirchenſtaat.

Aber Garibaldi's freier, ſtolzer Geiſt hatte noch keine
Ruhe. Standen doch noch in Rom die napoleoniſchen Truppen,
half doch Napoleon mit Nachdruck dem Papſte die Zügel
führen! Der Kirchenſtaat unter der franzöſiſchen Aegide be-
unruhigte ihn Tag und Nacht und ſo trat er am 22. Juni
1862 in Palermo mit einer fulminanten Rede gegen Napo
leon auf, „d er allein Jtalien ſeine natürliche Haupt
ſtadt Rom vorenthalte.“ Bald konnte man nicht mehr
zweifeln, daß Garibaldi einen großartigen, halb gewaltſamen,
halb friedlichen Zug gegen Rom beabſichtige. Die Regierung,
der vor der Hand an der Freundſchaft Napoleons Alles
liegen mußte, bot Alles auf, um die Anſammlung
von Freiwilligen zu verhindern, gleichwohl landete Garibaldi
m 27. Auguſt bei Melito. „Entſchloſſen in Rom als Sieger

einzuziehen oder unter ſeinen Mauern zu ſterben“, zog er mit
ſeiner Schaar kühn und verſchlagen vorwärts. Der Zug
ſollte mißlingen: bei Aspromonte wurde er geſchlagen, durch
einen Schuß am linken Schenkel und am rechten Knöchel
verwundet und gefangen. Ein königliches Dekret vom 5H. Ok-
tober ertheilte der gefangenen Schaar allgemeine Amnreſtie.
Die Kugel konnte nur durch eine überaus ſchwierige Operation
aus dem Schenkel entfernt werden und die Wunde heilte nur
ganz allmälig. Seitdem lebte er mit kurzer Unterbrechung
1866 und 1870 in Caprera, von ganz Italien als „Heros“
der Freiheit“ verehrt.

Ueber Garibaldi's Theilnahme an den Ereigniſſen von
1866 und 70 dürfen wir uns kürzer faſſen. Jm Mai 1866
mit dem Oberbefehl über ein Freiwilligencorps betraut, lieferte
er den Oeſterreichern an der Südgrenze von Tirol einige kleine
Gefechte und kehrte bald wieder nach Caprera zurück.
Ereigniſſe des Hochſommers hatten Rom noch nicht frei gemacht
und ſo beſchloß er abermals auf eigne Hand das Befreiungs
werk zu unternehmen. Auch dies Mal verlief das kühn geplante
Werk unglücklich; ſein Heer wurde von den intervenirenden
Franzoſen geſchlagen und er ſelbſt gefangen. Nach dreiwöchent
licher Haft entließ man ihn nach Caprera. Sein letztes Auf
treten fällt in die zweite Periode des großen deutſchen Krieges.

Was ihn damals bewog, für Frankreich in die Schranken zu
treten, kann nichts anderes geweſen ſein, als das Stürmen und
Drängen ſeiner alten republikaniſchen Jdeen. Napoleon war
geſtürzt, die Republik proklamirt und zugleich von den deutſchen
Waffen hart bedrängt da glaubte der verwegene Abenteurer
nicht zögern zu dürfen, um für die Sache der vermeintlichen
„Freiheit“ einzutreten. Die Kunde von Garibaldi's Theilnahme
an den Kämpfen von 1870 überraſchte uns in Deutſchland
ungemein, zumal Garibaldi in keinem Lande ſo hoch verehrt
war, als gerade in Deutſchland. Unſere Sympathieen wende-
ten ſich damals von ihm ab und ſein Feldzug gegen den eiſernen
General von Werder konnte auch nicht dazu beitragen, ihm
unſere Sympathieen wieder zu gewinnen. Trotzdem ſind wir
nicht berechtigt, in das Verdammungsurtheil gegen den Mann
einzuſtimmen, der Italien frei und einig gemacht hat und der
mit einer ſeltenen Uneigennützigkeit ſein Alles für die rein
große Jdee gegeben hat. 1870 erkannte man, daß Garibaldi
kein Feldherr ſei in dem Sinne eines Moltke, eines
Werder oder Blumenthal aber der Ruhm wird ihm
bleiben, daß er ſein Leben eingeſetzt hat für den großen Frei
heitsgedanken und daß er nach ſeinen Kräften dazu beigetragen
hat, dieſen Gedanken zu verwirklichen. Und das macht ſeine
Erſcheinung zu einer großen und bleibenden und wenn wir
auch nicht wüßten, wie er gelebt und wie er gekämpft, ſein
Denkmal iſt Jtalien: Jtalien frei bis zur Adria.

K. St.
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egenwärtigen Rechtsverhältniſſe im Bauweſen. Der An-
agſteller motivirte den Antrag damit, daß in Sachſen eine Petition

der Regierung übergeben ſei, worin gebeten worden, dem Bauhand-
werker ein Vorzugsrecht gegen ſchwindelhafte Baugeldgeber, ſelbſt
por der erſten Hypothek wenigſtens auf 4 Monate nach Beendigun
des Baues, einzuräumen. Der Vorſitzende antwortete darauf, da
in Folge einer ähnlichen Petition in Berlin mehrmals die Staats
anwaltſchaft gegen unreelle Darlehnsgeber eingeſchritten ſei. Man
war ſchließlich darüber einig, eine Aenderung des Geſetzes dahin an
uſtreben, daß die e r eine beſtimmte Zeit langHorzugsrechte in Concurſen ſe v vor den Hypotheken haben ſollen.

6) Vom Gewerbeverein zu Naumburg a. d S. Abhülfe in Be
zug auf die Mißſtände in den Verjährungsgeſetzen 2c. Für
dieſen Antrag meldet ſich Niemand zum Wort; derſelbe wird als er
ledigt betrachtet.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Nach einem dreimaligen
Hoch auf den Kaiſer wurde den Herren vom Vorſtand ſowie dem
magdeburger Comité für die Mühewaltung um das Zuſtandekommen
des Handwerkertages durch Erheben von den Plätzen gedankt, ebenſo
den königlichen und den ſtädtiſchen Behörden für das Jntereſſe,
welches ſie für den Handwerkerſtand an den Tag gelegt haben und
für den in Magdeburg bereiteten freundlichen Empfang. Hierauf
Schluß des Delegirtentages. ter fand in demſelben Locale
noch eine Vorſtands-Delegirten- Verſammlung ſtatt, in
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, daß der Vorſtand des Vereins
ſelbſtſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender Deutſchlands mit
dem vom Handwerkertag gewählten Vorſtand des neuen deutſchen
Handwerkerbundes zuſammen die Geſchäfte des alten Vereins über
nimmt und die jetzt gefaßten Beſchlüſſe mit zur Ausführung bringt.
Die Kaſſenverhältniſſe ſollen bis zu einem ſpäteren Termin geregelt
werden.

Vermiſchtes.
Der Schah von Perſien hat der Prinzeſſin Malcom

Khan, Gemahlin des perſiſchen Geſandten am Hofe zu St. Ja-
mes, den Sonnenorden verliehen, eine Auszeichnung, die bis jetzt
einer Dame noch niemals zutheil geworden.

[(Was Berlin an Feſttagen verzehrt!, das zeigt das
Beiſpiel des zoologiſchen Gartens zu Pfingſten. Die Vorbe-
reitungen waren natürlich dort in umfaſſendſtem Maße getroffen.
Auf jeden Feſttag kam rund ein Conſum von 14000 Taſſen Kaffee.
An Bier wurden 200 Tonnen getrunken, ohne Weißbier und echte
Biere. Zum Belegen von Butterbroden wurden 140 Schinken
aufgeſchnitten. Es dinirten im Garten am erſten Feſttage 763,
am zweiten 730 Perſonen. Für die Diners wurden 11 Centner
Fiſch und Hummer, 700 Hamburger und 370 andere Hühner
verbraucht. A la carte aßen am erſten Feſttage 2500, am
zweiten 2300 Perſonen. An Fleiſch wurden zwanzig Centner ge
braucht. Die Bedienung dieſer hungrigen und durſtigen Schaaren
beſorgten 122 Kellner.

[Ein mißglückter Schmuggelverſuch.] Unter den
dieſer Tage aus Europa in NewHork eingetroffenen Poſtſtücken
befand ſich auch ein Packet mit drei alten Büchern, die in künſtlich
hergeſtellten Höhlungen Diamanten und Juwelen im Werthe von
5000 Doll. enthielten. Das Packet war an einen Juwelier in
Cincinnati (Ohio) adreſſirt, wurde aber ſelbſtverſtändlich nicht an
deſſen Adreſſe befördert, ſondern bis auf Weiteres im Zollamte

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Prometheus in Berlin. Für die Verſicherten dieſer Geſell

ſchaft wird es von Intereſſe ſein zu erfahren, daß ungeachtet der
allgemeinen ſchwierigen Verhältniſſe im verfloſſenen Geſchäftsjahre
ſowohl die Lebens als die Unfallbranche nicht ungünſtig verlaufen
iſt. Die Einnahmen decken die Schäden und Koſten, die Reſerven
ſind wieder 82 bemeſſen, und es iſt vorausſichtlich eine Nach
zahlung der Verſicherten nicht erforderlich.

Während die nunmehr erfolgte Eröffnung der Gotthardtbahndie Augen der ganzen gebildeten Welt auf ſich gezogen hat, iſt die

Eröffnung einer andern Weltbahn von kaum geringerer Bedeutung,
die ebenfalls vor wenigen Tagen erfolgt iſt, faf ſpurlos vorüberegangen. Es iſt dies die Bahn Tiflis Be u, welche in Ver

indung mit der ſchon längſt im Betrieb befindlichen Bahnſtrecke
TiflisPoti eine ununterbrochene Schienenſtraße zwiſchen dem Schwar
en Meere und dem Kaspiſchen Meere bildet, ſo daß europäiſcheProdutte von jetzt an direkt nach Mittelaſien und nach Perſien ge

langen können, da Bakuü durch Dampflinien mit ſerabad in erſten

und Krasnowodks in Ruſſiſch-Khiwa verbunden iſt.
Wien, 2. Juni. Wie der „Neuen freien Preſſe aus Peſth

gemeldet wird, hat die Regierung der Staatsbahn derr die
Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Trenchin
nach Sillein unter der Vorausſetzung ertheilt, daß der Vertrag
der Regierung mit der Staatsbahn in Kraft tritt. Die Staats
bahn übernahm die Verpflichtung, die Linie innerhalb drei Jahren
zu bauen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Maurer F. Wagner, Halle, und L. Hänsgen,
Ermsleben.

Eheſchließungen: Der Miniſt. Candidat theol. R. Neumann,
Petershain, und J. Plettner, Mühlweg 14.

Geboren: Dem Maler A. Runge eine Tochter, Magdeburger
ſtraße 404. Dem Buchhändler W. Clemens eine Tochter, Land-
wehrſtraße 5/6. Dem Barbier A. Stemmler ein Sohn, Dom-
platz 6. Dem Regierungs- Baumeiſter G. Starcke eine Tochter,
Mühlweg 32. Dem Zeugſchmiedemeiſter H. Schwarze eine Tochter,
kleine Märkerſtraße 3.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter H. Frohberg Tochter Emma,
1 Jahr 11 Monat 3 Tage, Krämpfe, Diemitz. Des Eiſendreher
J. Tell Tochter Olga 10 Monat 22 Tage, Brechdurchfall, große
Steinſtraße 59. Des Former R. Treff Sohn Max, 6 Monat
11 Tage, Bronchitis, Sophienſtraße 25. Eine unehel. Tochter,
3 Tage, Mißbildung, EntbindungsJnſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 30. Mai 1882.

Geboren: Dem Zeitſchriftenhändler H. N. Stange eine
Tochter, Goſenſtraße 5. Dem Maſſchinenſchloſſer F. F. Schmidt
eine Tochter, Brunnenſtraße 2. Dem Tiſchler F. G. A. Sonn-
abend ein Sohn, Böckſtraße 2. Dem Maſchinentechniker H. O.
Bachfeld Zwillings-Söhne, kleine Goſenſtraße 3.

Meldungen vom 31. Mai.
Aufgeboten: Der Dienſtknecht W. C. Birnſtiel, Sennewitz

und A. H. C. W. Pfeiffer, Ränzelgaſſe 2.
Meldungen vom 1. Juni.

Geboren: Dem Handarbeiter J. G. C. F.
Sohn, Advokatenſtraße 6.

Meldungen vom 2. Juni.
Geboren: Dem Tiſchler C. A. Götter eine Tochter, Ufer-

ſgoße Dem Handarbeiter J. C. A. Piltz ein Sohn, Reils-
ſtraße 42.

Fromman ein

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Stadt Hamburg. Rentier Brettſchneider m. Gem. a. Hamburg.
Hauptmann Pabſt v. Ohain a. Erfurt. Hr. Stoppel m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Altona. Hr. Stammann m. Nichte a. Hamburg.
Ingenieur Boſſe a. Zorge. Director Krüger a. Stöbnitz. Die
Kaufl. Oſtwald a. Magdeburg, Potaniczeck a. Frankfurt a M.,
Schulze a. Bielefeld, Spangenberg a. Hanau, Zeiske a. Leipzig,
Cahn a. Mainz, Schleſinger a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Bohnſtedt a. Brandenburg, Lein-
ardt a. Berlin, Blau a. Dresden, Lehmann a. Leipzig, Rokotſch a.
achen, Keßler a. ehe Peter a. Magdeburg, König a. Görlitz.

Gutsbeſ. Zörner a. Neehauſen. Hr. Director Colberg a. Dresden.
Dr. Fauſt a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Casper u. Tietz a. Berlin, Schier
ding a. Magdeburg, Götting a. Leipzig, Pöſchmann a. Elberfeld,
Friede a. Erfurt, Kertſcher a. Elberfeld, Lindemann a. Magdeburg,
Lohmann a. Magdeburg. Architekt Wenck a. Torgau. Controleur
Dr. Tiebeck a. Talnoés. Landwirth Neuburger a. Rudolſtadt. Hr
Fabrikant Hillmar a. Dresden Stud. Kohlberg a. Leipzig.

Goldene Kugel. Director Werminghoff a. Berlin. Bürger-
meiſter Mabeht a. Artern. Paſtor Frenkel m. Gem. a. Diebzig.Tonkünſtlerin Benfey a. Breslau. Die Kaufl. Garweg a. Kemſcheit,

Cötting u. Marſchall a. Berlin. Fran Kißner a. Würzburg. Ober
Stabsarzt Werner a. Cöln. Rittergutsbeſ. v. d. Wartte a. Stettin.
Regier.-Rath Koch a. Hannover.

Preußiſcher Hof. Hr. Jüngling m. Frau a. Dresden. Die
Kaufl. Katzenſtein a. Caſſel, Zink a. Leipzig Bolze a. Berlin,
Walter a. Königsberg, Geißa a. Cottbus. Hr. Fabrikant Uhle a.

Frau Spier a. Lüne-
urg.

Telegraph. Ceursbericht der Hall. Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 3. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 248,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
105,50. 49 Ungar. Goldrente 75, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 563, Oeſterr. CreditActien
554,50. Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 213,20. Sept.Octbr. 196,50, befeſtigt.
Roggen. er Juni-Juli 141,50. Septbr.-Octbr. 140,50,

efeſtigt.
Gerſte loco 125-—2060.
Hafer. Juni-Juli 134,25.
Spiritus loco 44,70. JuniJuli 45,50. AuguſtSeptember 47,40,

ruhig.
Rüböl loco Juni 57,20. Septbr.Octbr. 55,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 3. Juni 1882.
49/ Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preußiſche Conſols 104,90.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84 25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,85. Darmſtädter Bank Actien 160,10. Dis-
conto Commandit- Antheile 206,25. Deutſche Bank-Actien 152,30.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 127,60. Oeſterreich. CreditActien
555, Rechte Oderufer-Bahn 180,25. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 247,90. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 106,60. Mainz

7 Stamm Actien 105,80. Galizier Carl Ludwigsbahn
Stamm Actien 136,10. Franzoſen 563, Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,25. Oeſterreichiſche

Eiſenach. Fabrikbeſ. Köhler a. Weißenfels.

Kurz London 20,45.
Noten 170,75. Ruſſiſche Noten 206,05. Tendenz: ſchwankend.
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Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
V.

10 MILLIONEN FLASCHEN UND KRGE.
Käuftich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Das Blut rasch und sicher zu reinigen, die Verdauungs- und Ernähr-
ungsorgane zu kräftigen ist das Verdienst der Apotheker R. Brandt's
Sehweizerpillen. Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind
gratis, sowie die ächten Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen per Schach-
tel MK. 1. erhältlich in den bekannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, Aken,
Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg, Radegast, Ermsleben, Gröb-
zig, Herzberg, Calbe: Adlerapotheke; Nordhausen: Mohbrenapotheke.

GGGeeeeeeneeeeeeeerePekanntmachungen.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 26. Mai 1882 ſind anj demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 181 die hieſige Han-
delsgeſellſchaft in Firma:

W. Nebert““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt; das Geſchäft iſt mit der Firma auf den bis
herigen Mitgeſellſchafter Stärkefabrikant Wilhelm Nebert jun. allein über
gegangen. efr. Firmenregiſter No. 1348.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1348 die Firma:

W. Nebert““
alle a/S. und iſt als deren Jnhaber der Kaufmann und
ilhelm Nebert Jan. hier eingetragen worden.

mit dem Sitze zu
Stärkefabrikant

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 558 die hieſige Handlung

„„Albin Hentze
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt mit der Firma durch Vertrag auf den Kaufmann Harry
Hentze zu Halle a/S. übergegängen. ofr. No. 1349 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1349 die Handlung in
Firma:

„„Albin Hentze
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Harry
Hentze zu Halle a/S. eingetragen worden.

Jn unſer Firmenregiſter ſind je mit dem Sitze zu Halle a/S. unter
No. 1350 die Firma:

Philipp Schwabach““
und als deren Jnhaber der Kaufmann Philipp Schwabach zu Halle a/S.,

unter No. 1351 die Firma:

„Paul Lüttigund als deren Jnhaber der Holzhändler Panl Lüttig hier,
unter No. 1352 die Firma:

„MHMalle'sche Papierwaaren- Fabrik
Felix Heilbrun,und als deren Jnhaber der Kaufmann Felix Heilbrun hier, eingetragen worden.

Gelöſcht ſind
Firmenregiſter No. 1131 die Firma:

V. Werner“s,
Firmenregiſter No. 1179 die Firma:

Hugo Kitzing““,
Firmenregiſter No. 1298 die Firma:

„Ed. Reifenstuhl““.

Zur Errichtung eines Schulgebändes iſt der
Ankauf eines Grundſtücks im Mittelpunkte der
Stadt mit einem Flächeninhalt von ca. 2000 n
erforderlich. Offerten werden h erbeten.

Halle, den 3. Juni 1
Der Magiſtrat.

Stande,

82.

Angebote ſind bis zum

Ausſchreibun
Die Lieferung von 261,500 Stück rothen und 2300

Stück Klinkern zum Neubau der Turnhalle und Abortanlage, Tauben-
gaſſe Nr. 10, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

7. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 2. Juni 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen.

ausliegen.

Halle a/S., den 2. Juni 1882.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten zum Neubau der Turnhalle und Abort-

anlage, Taubengaſſe Nr. 10, veranſchlagt zu 6220,12 Mark, ſollen im
Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

7. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

Angebote ſind bis zum

Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ohbstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Ritterguts Siegelsdorf ſoll im Gaſt
hofe daſelbſt

Sonnabend den 10. Juni
Vormittags 10 Uhr verpachtet
werden.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts

Piesdorf bei Belleben ſoll Sonn
abend den 10. Juni er. Nachmittag
1 Uhr im Gaſthauſe zu Piesdorf
meiſtbietend verkauft werden.

Eine renommirte, in der Lieferung
reiswürdiger Tiſchweine wie feiner
laſchenweine gleich leiſtungsfähige

Rheinwein-
Handlung ſucht in Privat u. Geſchäfts
kreiſen gut eingeführte Vertreter
in den größeren Städten Deutſchlands,
auch für einzelne Diſtrikte oder Pro
vinzen. Liberale Proviſionsvergütung.
PrimaReferenzen erforderlich. Offer
ten unter B. 61364 an Haa-
senstein C Vogler in
Frankfurt a M.
Ia Buchenholzkohlen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.
a. 2.10 pr.

Verein für chexn, Iudustrie,

Frankfurt a/ I.

Aalörlaegehatt- Vörhal,
n einer kleineren Provinzialſt. mit

Bahnſt. iſt ein altes, ſeit 60 Jahren
beſtehendes, an beſter Lage beleg. Ma
terialgeſch. mit guter Stadt u. Land
kundſchaft zu verkaufen. Gebäude gut.
Preis 4000 Thlr. Anzahlung eirca
1000 Thlr. und ſonſtige Bedingungen
ſehr günſtig. Off. bef. unter Oh. 4089
die Annonc.Exped. von J. Barck

Co. in Halle a/S.

Mittwoch den 21. 9 er.

Vorm. 11 Uhr ſoll im Gaſthof zu den
„drei Lilien“ in Paſſendorf Nach
ſtehendes öffentlich auf Meiſtgebot im
Ganzen oder getheilt freiwillig ver-
ſteigert werden

ca. 80 Morgen Acker nebſt 16
Wieſe u. Holz und den dazu ge

hörigen Wirthſchaftsgebäuden; fer
ner eine im Betriebe ſtehende Ziegelei
mit 2 Trockenſchuppen u. 2Brenn
öfen, Thon- u. Erdlager. Näheres
durch das Ortsrichteramt in Paſſen
dorf b/ Halle a/S.

Ein kleineres Capital von
4500---5000 Her

auf gute Land-Hypotyek, I. Stelle,
iſt billigft und dauernd auszu
leihen durch

Theodor Heime,Halle a/S., Blücherſtraße 8 a.

Kirſchenverpachtung.
Freitag den 9. Juni Nachmit

tags 3 Uhr ſollen die Süßkirſchen
auf der Leipziger Chauſſee von
Bruckdorf bis zur Feldmark Halle
im Gaſthof des Herrn Grosse
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden beim
Termin bekannt gemacht.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung an

Aepfeln, Birneu, Pflaumen und
Sauerkirſchen in meiner am Lettin
Schiepziger Communicationswege
belegenen Obſt-Plantage will ich
gegen entſprechende Anzahlung jetzt ver
pachten. Reflectanten wollen ſich ge
fälligſt bei mir melden.

Lettin b/Halle, d. 3. Juni 1882.
Berndt.

Arsehen-Vörpachtung,

Die zur Domaine Wendöel-
stein gehörige diesjährige Kir-
ſchennutzung ſoll
Donnerstag den 8. Joni er.

Vormittag 10 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Guts- Verkauf.
Die Erben des Gutsbeſitzers Lud-

wig Werner in Niederkaufun
gen beabſichtigen das ihnen zuſtehende,

in Stunde von Caſſel mit der
CaſſelWaldkappeler Bahn zu erreichende
Landgut, beſtehend aus 350 Acker
Land und Wieſen in beſtem Culturzu
ſtande und verkoppelt, mit Breunerei-
einrichtung, Lehmſteinfabrik, vor
zügl. Thon in einer Parzelle, mit todtem
und lebendem Inventar unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Briefe ſind zu richten an

Gutsbeſ. Ludwig Werners
Erben,

Niederkaufungen bei Caſſel,
Leipzigerſtraße 52.

Verkäuferin Geſuch.
Für mein Schnitt u. Modewaga

ren Geſchäft ſuche ich eine tüchtige
Verkäuferin von außerhalb, am lieb-
ſten eine ſolche, die ſchon in einem ähn
lichen Geſchäft geweſen iſt. Off. nebſt
Abſchrift der Zeugniſſe bitte bei J.
Barck G Co. unter B. 4092
niederzulegen.

Einen Nchtigen Hausburſchen von

außerhalb ſucht G. Heinrich.
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ffages Kaſender unch Lokal-Anzeiger-

Im 1 Anzeiger werden Jn erate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
e 5 eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,

Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auchh und die 2spaitige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.ohnungsvermiethungen betreffend, auf

Sonntag den 4. Juni:
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm. II 12 Wiederhol. im Deutſch, Rech

nen, Geometrie in der Volksſchule. Nm. 1——3 allgemeiner Zeichenunterricht im
Gewerbeſchulzeichenſaale des Stadtgymnaſium.

fmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.e Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6

oncerte.
u, Rm. 3, in Bad Wittekind.

„Norenie e

Heute Sonntag Leipziger Allerlei. Als Stamm Fricaſſé v. Huhn.
Biere auf Eis ganz vorzüglich. R. Kühnl

(afégarten

Troiha.
Sonntag Kleinpfingſten

BalImmusilk«.
Montag den 5. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8-- 1 Uhr, Bücher
usleihung von 11 1 Uhr.

Sgtrer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Königl. Kreiskaſſen des Sradlkretfes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

9z Vm. v. 9 1 u. Nm. v.
t

ö

von 12 Uhr Vm. und von 26
Städti Dortbildungsſchule:

Geom

S

V

Pa

Verein Kafſenſtunden Vm. 9-1 u.
Vm. 8 im ſtädt.

immer: Page rer aße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
r

Ab. 8-—9 1. Abth. Buchführung,
ie, 3. Abth. fremde Sprachen in der Volksſchule.

c 7 Verſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Montag Mittwoch u. Sonnabend E u 1

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.

22

3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Schützenhauſe.

2. Abth.

Kaufm. Verein: Ab. 8 Garten Concert im „goldenen Hirſch“.
Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.

l Krieſammlung Wilhelmsſtraße 14.
Schachklnb Ab. 8 im Hotel „zum Kronprin

Verein 1870/71. eden Montag nach dem lIſten Ver

part.all. Turuverein: Ab. 8--10 Uebungs unte in der Turnhalle.
iemeſcher Krſangnerein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Concerte. Gr. Militair Concert (Walther): Ab. 8 in Freybergs Garten.
Geſangs Concert, gegeben vom Dir. C. Stick u. Frl. M. Ferrie a. Wien:

Ab. 8 im gr. Sgale der Berggeſellſchaft.

Neue Sing
Montag d. 5. Juni

-Akademie.
Nachm. 4 Uhr Probe

für Chor u. Orchester im Saale d. Volksschule,
Der Vorſtand.

Haßlerſcher Perein.
Montag den 5. Juni keine Uebung.

r den ganzen Chor im Saale der
Dr. 9

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben.

Mittwoch den 7. Juni Uebung
Volksſchule.

aucke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.

1--4 U. f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſenzeit, An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerhäder zu jeder Tages
eſchloſſen. Elegant ein

und in der Reſtauration zum Beziehen be

Svolbad Wittekind in Giebichenſtein. Tagich So Sehweten,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle,
werden

uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Russ. Sool-Dampfbäder

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9)9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

„7«T 7TT-ovv-—ASA—27ESTDÖD —m—mox-—chcdkddddddd km

Ein größeres Haus in Wei-
mar, vor einigen Jahren neuerbaut,
mit Einfahrt, Hof u. großen Garten,
im beſſern Stadttheile, nahe der Bahn
u. frei gelegen, auch für jedes Geſchäft
paſſend, ver änderungshalber ſof. oder
ſpäter zu verkaufen. Zwiſchenhändler
verbeten. Off. an M. Schelesnmy,
Weimar.

Birken-Theer-Seifſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Auf Domaine Roſchwitz bei Bern
burg ſtehen 90 Stück Rambouillet
Mutterſchafe von welchen Lämmer
gezogen ſind, ſowie 60 Stück junge
Muttern zum Verkauf. Abnahme
nach Uebereinkunft.

Zum Verkauf aufgegeben.
Beſitzungen u. Güter Meile

v. einer d. Zuckerfabriken d. Reg.Bez.
Danzig ab belegen, 200-- 1200 M.
pr. pr. Preis pr. Mg. 300--450
Alle dieſe Güter haben hochfeinen Bo
den u. dürften ſelbſt den größten An
ſprüchen genügen. Nachweis erfolgt
jedoch nur, wenn Käufer ſelbſt her
kommt.

Danzig, den 2. Juni 1882.
A. Federau, Güter-Agent,

Hundegaſſe 92.

Wir ſuchen für unſer Pachtgut in
Lodersleben: Zum 1. Juli e. einen
mit guten Zeugniſſen verſehenen Hof
verwalter, Gehalt 450 und zum
1. Auguſt e. einen tüchtigen energiſchen
Feldaufſeher. Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht.

Querfurt, den 4. Juni 1882.
Wahren Comp.,

Zuckerfabrik.

Jn einem ruhigen anſtändigen Hauſe
wird eine Wohnung mit vrſchließbarem
Entrée, beſtehend aus 2 ev. auch 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und ſon-
ſtigen Zubehör p. 1. October geſucht.
Off. mit Preis gsub A. b. 16573 an
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Ich ſuche für mein Putzgeſchäft für
ſofort oder 1. Juli eine erſte u. zweite
Arbeiterin. Adreſſe Johaung Ja-

ſcoby, Sangerhauſen.

Vöroinigte ächeigch-Tuäringischo Paraffn- d

glardl-Fabren zu Halle v.
Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit zur zehnten or

dentlichen Generalverſammlung auf:
Donnerstag d. 22. Juni d. J., Mittags 1, Uhr

im Geſellſchaftslokale Königsſtraße 261 allhier höflichſt eingeladen.
Tagesordnung:

Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz.
Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die d 21 u. 22

des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Actien

außer bei der Direction der Geſellſchaft in Halle a/S. Königs
ſtraße 26 auch bei der Mitteldeutſchen Creditbank
zu Berlin innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.

Halle a/S., den 2. Juni 1882.
Der Aufſichtsrath.
Leopold, Vorſitzender.

Directe Dampfschifffahbrt
von Hamburg nach dem

Be Cap der guten Hoffnung.
Die rühmlichſt bekannten Poſtdampfer der Union Steam Ship Company Ld.,

(etablirt 1853) werden regelmäßig alle 28 Tage von Hamburg expedirt nach:

Capsladt, Mossel Bay, a 71 27 ay (Pt.
Elizabeth), East London, Natal und Delagao Bay
mit Waaren und Paſſagieren. Dieſe Böte habe ausgezeichnete Einrichtungen für

Paſſagiere 1., 2. und 3. Claſſe.
Frachttarife, Paſſagierproſpecte und jede fernere Auskunft ſtehen zur Ver

fügung bei Carl, Hamburg,
General-Bevollmächtigter f. Deutschland d. U. S. S. C.
Damptfäreschmaschinen o. I ocomobſlen

von 2 bis 10 Pferdekraft
und ſämmtliche in der Land wirthſchaft vorkommende Maſchinen, ſowie

Dampf-, Wasser- und Windmotoren
nebſt dazu erforderlichen Anlagen, Pumpen etc.

liefert nach den neueſten Conſtructionen, und

F' Reparaturen jeder Art lübernimmt bei ſolider und ſchneller Bedienun

die Maſchinenfabrik von

Bergmann Schlee,
Halle a/S., Merſeburgerſtraße 30 u. 32.

Neue Sing-Akadclemie.
Sonnabend den 10. Juni Abends 7 Vhr

im Saale der Volkssehule

Die Wahreszeiten,Oratorium von Iaydn,
unter Mitwirkung von Frau Voretzseh und der Herren Hof-
opernsänger Emil Götze aus Cöln und Alwin Ruffeni

aus Wiesbaden.

G GGGOGOC C CAnzeigen aller Art
für sämmtliche Zeitungen, Fachzeitschriſften, Kalender etc. der Welt werden unter den
coulantesten Bedingungen aut das Prompteste befördert und ber grösseren Aufträgen Vor-
theilhafte Ausnahmspreise bewilligt von der

Central-Annoncen- Expedition
der deutschen und ausländischen Zeitungen

G. L. DAüBBE Ce
Kostenansohläge bereitwilligst. Zeitungs Kataloge gratis und franoo.

Einzige Annoncen Expedition. welche durch eigenes Annoncen Pacht und Verträge
mit den Pächtern der bedeutendsten Zeitungen des Ausſandes im Stande ist

Anzeigen für die ausländisehe Pressezu sehr ermässigten Preisen zu besorgen,

Büreau in Halle a/S. Schmeerstrasse 24.

G GGOGCGGOG G G G
Dauerhafte

Ilängematten
empfiehlt

F. Ritter Leipzigerſtr.

Schwächliche Kinder und
Bleichsüchtige, junge Mädchen
finden in e. klimat. Kurorte d. Harzes
nächſte Nähe v. Thale) bei der Wittwe
e. höhern Beamten liebevolle Aufnah-
me u. gute Verpflegung. Penſionspreis
60-—-75 pro Monat. Engl. u. franz.
Converſ. im Hauſe. Garten am Hauſe.
Kiefernadelnbäder. Off. sub Kurort
Harz durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

IIINMAD
empfiehlt in feinſ.en Qualitäten

F. Waltsgott.
Von einer größeren Maſchinenfabrik

werden zu ſofortigem Antritte geſucht:
einige tüchtige Maſchinenbauer,
die ſowohl innerhalb, als auch außer-
halb der Fabrik als Monteure arbeiten
können, ſowie ein Untermeiſter für
Dreherei. Offerten mit Abſchriften
von Zeugniſſen befördert die Expedition
d. Ztg. unter S. M. 10.

Silberarbeiter, ledige, ordentliche
ſelbſtändige gute Beſteck-Arbeiter, finden
dauernde Beſchäftigung in der Silber
waarenfabrik von Reiss Comp.-,
Löbau i/Sachſen.

Jm Vorort rings iſt ein flottes
Colonialwaaren- Geſchäft zu ver
kaufen. Adreſſen beliebe man unter B.

8429 an Rudolf Mosse,
Leipzig zu ſenden.

Nr. 91.

Für Grubenbeſttzer.
Größere Poſten 6 u. 7ellige ſchöne

ſtarke Schwarten offerirt

Carl Liebold, Eiſenberg,
Holz u. Kohlengeſchäft.

200 Centner prima Speise-
kar toffeln ſucht ſofort zu kaufen

das Rittergut Nieder Croſſen bei
Orlamünde.

Zum ſofortigen Antritt event. 1.
Juli er. ſuche einen tüchtigen gewand-
ten Detailliſten zur zweiten Stelle.

Th. Stade in Halle a/S.

Getragene Winterüberzieher,
alte Kaiſermäntel, gebrauchte Stie
feln, alte Pelze, ſowie jede Art
Kleidungsſtücke kauft fortwährend und
zahlt die höchſten Preiſe

C. Ruchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm,
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

iliale Berlin

22,500 Mk.
Stiftungsgelder auszuleihen.

Auskunft ertheilt Herr Juſtiz Rath
Göcking hier.

Für Ohrenkranke bin ich täg
lich von 9—-1 Uhr (Sonntags 911) in meiner Wohnung, Sinls-
garten 9 zu ſprechen für Unbe
mittelte ebendaſelbſt, M
Mittwoch, Freitag 7 8 Uhr
früh. Dr. Hessler,Dozent an der Univerſität.

Sydney 1879, Melbourne 1880,
Erste Preise!

Cleve 1881. Silberne Medaille,
Porto-Alegre 1881, 1. Preis

Der rühmlichst welthbekannts
hauptsächlich wegen seiner magen-
stärkenden, blutreinigen-den und nerven beruhigenden

etc. etc. Eigenschaften preisge-
Krönte
Boopebh an ot Hlang-Bitter

bekannt unter der Devise:
„Occeidit, qui non servat“,

von dem Erfinder und alleinigen
Destillateur

H. Underberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am
Niederrhein, Kaiserl, Königl.,
Prinzl., Pürstl. etc. Hoflieferant,
Inhaber vieler Preismedaillen, ist
fortwährend in Original-Packupg
zu haben in Halle a/S. bei den
Herren Albin Bartb, F. Hummel, Wilh.
Schubert und A. Trautwein; in KRis-
leben bei den Herren Otto Boden-
burz. Gustav Bötticher und Jullus
Relchel; in Merseborg beim Consum-
Vereln, in Sohafstedt bei Herrn
Carl r in Sohkeudits bei Herrn
F. E. Häthigs, in Querrart bei den
Herren F. Bösel und F. Schneidewind
sowie allenthalben bei den de-
kannten Herren Debitanten. War-
mung Vor Plaschen ohne mein
Siegel und ohne die Firma

I. Underberg- Albrecht.

William Lasson's

Mair-Elixir.Ungeachtet der außerordentlichen Er
folge, welche durch den Gebrauch der
W. Laſſon'ſchen Haartinktur in allen
den Fällen erreicht wurden, wo über
haupt noch Haarwurzeln vorhanden
waren, hat es die neidiſche Konkurrenz
doch nicht unterlaſſen können, allerhand
Verdächtigungen und Herabſetzungen
über dieſe Tinktur auszuſprengen.

Wie unbegründet letztere ſind, geht
wohl am beſten aus den vielen Dank-
und Anerkennungsſchreiben hervor, die
nicht nur den GeneralDepots in Lon
don, Paris und Berlin fortgeſetzt aus
allen Theilen der Welt zugehen, ſon
dern auch vielfach bei den Filialen ein
laufen und daſelbſt originaliter einge
ſehen werden können.

Jn Halle iſt dieſe Tinktur allein
ächt zu haben bei Oswrald Wie-
dermanm, Poſtſtraße 3.

(Gelben Java,

Grünen Ceylon, Grünen Java,
vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,

per 9 Pfund Netto M. 10. 85 Pf.

l v 7 52. 50Grünen Santos, kräft. reell.

per 9 Pfund Netto M. 8. 9 4
fferiren inl. Zoll, Porto, Frachta mr e, alſo a r

reſp. Bahnſtation:
W Kaffee-Jmport

eicH. e& Co.
Grabmonumente

hält grösste Auswahl
die Stein u. Bilähauere v, Exil Sohober,

Halle a/S. Klausthor l.
FamilienNachrichten.

ar 7Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 3 Uhr endete ein ſanfter

Tod die Leiden unſeres geliebten Sohnes J
und Bruders, des cand. med. Bern
hard Rückmann, in ſeinem 30. Le
bensjahre.

Oſterburg, d. 3. Juni 1882.
Jn tiefer Trauer:

Rückmann, Bürgermeiſter,
und Familie.

Die Beerdigung meines Vaters fin

det Dienstag den 6. d. Vormittag 8 Uhr
von der Kapelle des Friedhofes aus

ſtatt. Hugo Damm.
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Ein uns vorliegendes Verzeichniß nennt die Namen, das Alter,

Fas Geſchlecht, die Farbe und zum Theil auch die Abſtammung der

1882. Nr. 23.

—2

Der Traberſport.
Von Profeſſor C. Frehtag. (Schluß.)

So anerkennungswerth die Leiſtungen der franzöſiſchen Tra
berpferde auch ſein mögen, ſo iſt doch neuerdings erwieſen, daß ſie,
was Schnelligkeit anbetrifft, hinter den ruſſiſchen Orlows von
den amerikaniſchen ganz abgeſehen zurückleiben.

Bei den Trabrennbahnen Frankreichs iſt die Länge der Bahn
viel geringer als in Rußland und Amerika; ſie beträgt bei den
Rennen für die Concours regionaux nur 400 Meter und iſt bei
anderen Rennen oftmals noch viel geringer.

Jn Deutſchland wehrt man ſich an den meiſten Orten noch
mit Hand und Fuß gegen den Traberſport; wenngleich der Berliner
Traberklub ſich große Mühe gibt, denſelben mehr und mehr zu
verbreiten und bereits auch mehrere recht anſehnliche Leiſtungen
aufzuweiſen hat, ſo ſteht doch zu fürchten, daß dieſer Zweig des
Sports bei uns dem Untergange verfallen wird, wenn ihm nicht
recht bald eine beachtenswerthe Unterſtützung von Seiten der
Staatsregierung zu theil wird.

Bis zum Jahre 1877 war in Deutſchland von einem Traber-
ſport kaum die Rede. Wenn aber von Max Silbener in ſeinem
Handbuche über den Traberſport geſagt wird, daß es bis zu dieſer

Zeit in Berlin überhaupt keine ſchnellen Pferde gegeben hätte, ſo9 geht er doch wohl etwas zu weit. Aehnlich abſprechend äußerte ſich

auch kürzlich der Verfaſſer eines kleinen Artikels über den Traberſport

Pferdezüchter“, welcher ſagt: „Freilich
beſitzt Deutſchland eine herrliche Zucht

Beſondere Beilage zur Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Mittheilungen
über

Kürzlich wurde in Amerika von C. F. StillmannPlainfield
ein neuer Sulky für Trabwettfahrer erfunden, der nach dem
Scientf. Amerik. abgebildet iſt. Die Achſe dieſes Sulky iſt nach
oben gebogen und geht über das Pferd hinüber. Entgegen den
ſonſt gebräuchlichen Sulkys geht das Pferd hier zwiſchen den
Rädern, und es iſt der Sitz des Fahrers direkt über der Kruppe
des Pferdes auf dem Höhepunkte der Achſe angebracht. Die
Deichſel, welche aus einem einzigen Stück gemacht iſt, geht in einer
Kurve hinter dem Pferde herum und iſt in angemeſſener Höhe an
die Achſe befeſtigt. Um den Stößen und unregelmäßigen Bewe-
gungen des Pferdekörpers zu begegnen, ſind über und unter der
Deichſel, wie auch unter dem Sitze gute Federn angebracht. Man
rühmt dieſer Konſtruktion nach, daß ſie nicht nur eine größere
Feſtigkeit, als die gewöhnlichen Sulkys haben, ſondern auch das
Pferd weniger beeinträchtigen und ihm eine größere Schnelligkeit
ermöglicht.

Zum Schluß haben wir noch Einiges über den Traberſport
in Oeſterreich zu berichten. Soviel wir auf unſeren Reiſen durch
dieſes Land geſehen und aus den verſchiedenen Zeitſchriften für
Pferdezucht und Fuhrweſen entnommen haben, iſt der Traberſport
in Oeſterreich, wo man in richtiger Würdigung dieſes kräftigen
Hebels einen Verband der TrabrennVereine gründete und zur
Verbeſſerung der Raſſen bereits vor längerer Zeit zur Errichtung
von Zucht Rennen ſchritt, mit großen Sympathien aufgenommen

worden. Da den neueſten Angaben zufolge die Amerikaner den
und Landespferdezucht in dem „Grazer e

und hat Jahre lang mit ſeinen Hanno-
verſchen, Mecklenburger und Olden-
burger Produkten den Weltmarkt be-
herrſcht. Heute iſt Deutſchland meiſt
ſchon völlig vom Weltmarkte verdrängt.
Den ſchönen Formen jener herrlichen
Karoſſiers fehlen die entſprechenden
Gänge, und dieſe werden heute von allen
Luxuspferden verlangt.“

Aehnliche Redensarten haben wir
gelegentlich der Londoner Ausſtellung
1879 von engliſchen Hippologen aus- e
ſprechen hören, als unſere oſtpreußiſchn
Pferde durch die Kilburner Arena ge
führt wurden. Allein man iſt unge
recht; die Engländer und Oeſterreicher t
halten ſich gewöhnlich die Augen zu, S
wenn ihnen wirklich ſchöne und zugleich
leiſtungsfähige preußiſche Pferde vor
geführt werden.

Am 16. Juni 1878 wurde bei Ber
lin das erſte größere Trabrennen abge
halten, und am Schluß der Saiſon 1879
zählten die vereinigten Rennſtälle der
Mitglieder des Berliner Traberklubs
bereits 86 Traber, die zum Theil „recht Beachtenwerthes“ zu leiſten
verſtanden.

Es muß hier lobend anerkannt werden, daß der Konſul Schön
in Weißenſee dieſem Klub ein Terrain von 121 Morgen als Trab-
rennbahn überwieſen hat, auf welcher jetzt alljährlich mehrere große
Trabrennen ſtattfinden. Ebenſo iſt auch eine Trainiranſtalt mit
Boxes für 25 Pferde und den erforderlichen Wagenremiſen in der
Nähe jenes Ortes ins Leben gerufen.

Der verſtorbene Kaiſer von Rußland hat den Beſtrebungen
des Berliner Traberklubs große Beachtung geſchenkt, indem er die
Gnade hatte, demſelben eine ſilberne Bowle nebſt Zubehör als Preis
für das ſog. Czarenrennen zu überſenden. Dem tüchtigen Hengſt
Tabor fiel am 5. Oktober 1879 zum erſten Male dieſer Kaiſer
preis zu.

Mit vollem Rechte kann man den Berliner wie den Wie-
J ner Traberſport einen bürgerlichen nennen; im erſteren fin

det ſich nicht ein einziger Adeliger; das Mitgliederverzeichniß weiſt

von A bis Z nur bürgerliche Namen auf. Aber deſſen ungeachtet
iſt dieſer Klub ſtolz auf die Sympathien, welche der Haiſer und der

ganze preußiſche Hof ſeinen Beſtrebungen fort und fert bekundet.

zur Zeit im Beſitze von Mitgliedern des Berliner Traberklubs
ſtehenden 86 Traberpferden. Es dürfte die Leſer dieſer Mittheil
ungen vielleicht intereſſiren, zu erfahren, daß 42 dieſer Thiere aus
Rußland ſtammen; nur zwei „Doctor Goodmann und Lady Kimble“
kamen aus England, eines, Child Herold, aus Amerika, 11 Traber
ſtammen aus Deutſchland, und unter dieſen letzteren ſind mehrere,
welche ſich auf der Rennbahn ausgezeichnet haben. Der ruſſiſche
Hengſt Nagrad iſt ein Pferd von ſeltener Schnelligkeit und großer
Ausdauer; derſelbe durchlief im einſpännigen zweirädrigen Wagen
die Strecke von 4900 Meter in 8 Minuten und 40 Sekunden.
Nahezu gleich tüchtig zeigte ſich Tiger, welcher 4850 Meter in
8 Minuten und 44 Sekunden durchlief.

Jnm allerneueſter Zeit verwendet man zum raſchen Fahren ein
eigenthümlich konftruirtes Fuhrwerk, welches ſeiner Leichtigkeit we

Igen „Jaskolka“ d. h. Schwalbe genannt wird und ſich wahrſchein
lich ſehr bald auf den Trabrennbahnen einbürgern wird. Dieſe
Jaskolka iſt, wie die Abbildung zeigt, ein Einſpänner, der ſich außer
für Sportszwecke auch für Landwirthe, Forſtleute, Geometer, für
den Poſt und Depeſchendienſt auf dem Lande c. ſeiner höchſt ein
fachen und zweckmäßigen Konſtruktion wegen Verwendung ſinden
kann. Der Wagen iſt ganz aus Eiſen konſtruirt, wird einestheils
durch Stützräder, anderntheils durch eine eigenthümliche Anſchirrung
im Gleichgewicht gehalten. Mit der Jaskolka läßt ſich ein Uhrwerk
verbinden, ſo daß dieſelbe auch als Wegemeſſer zu benutzen iſt.

Zu beziehen iſt dieſer Wagen durch die General Vertreter für
Deutſchland: Jnternationales Patent- und techniſches Burean von
J. Brandt und G. W. v. Nawrocki, Jnhaber: Gerard W. v. Nawrocki,
Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin W., Leipzigerſtraße 124 und
koſtet Nr. 1. Gewöhnliche Ausſtattung incl. Geſchirrzeug 450

Nr. 2. Spgie für Forſtbeamte beſtimmt ohne Stütz- c
rkäder

mee
Neuer Sulky für Trabwettfahrer.

edlen Stamm ihrer Kentuckyer Traber auf orientaliſches Blut
zurückführen wollen, ſo ſcheint Galizien und Ungarn, welche Länder
heute noch Stämme aus dem reinen Anazeblut beſitzen, in erſter Linie
dazu berufen, dieſe Fähigkeiten ihrer Produkte richtig auszubeuten.

Steiermark und Ober- Oeſterreich beſitzen bereits viele tüchtige
Traberpferde und es bedarf nur einer kräftigen Jnitiative der
maßgebenden Korporationen, um auf dieſem Gebiete befriedigende
Erfolge zu erzielen

Wahrſcheinlich hat ſich vom ſüdlichen Baiern aus, wo ſchon
ſeit langer Zeit das Trabfahren und Trabreiten bei den Bauern
ſehr beliebt geweſen und an vielen Orten mit großer Leidenſchaft

betrieben worden iſt das Traberweſen nach OberOeſterreich,
beſonders in das benachbarte Jnn-Viertel verpflanzt. Jetzt erfreut
ſich daſſelbe hier wie dort der größten Theilnahme bei der ganzen
Bevölkerung. Was nun den dortigen Traberpferdeſchlag betrifft,
ſo läßt ſich nach Max Silberer's Angaben darüber noch kein
beſtimmtes Urtheil fällen, weil derſelbe zur Zeit nach im Entſtehen
begriffen und noch zu viele, zum Theil ſehr heterogene Elemente
umfaßt. So z. B. findet man in jenen Bezirken böhmiſche, kärnt-
neriſche und ungariſche Traber, welche bis vor Kurzem ohne große
Wahl in die Zucht gemiſcht wurden, welche letztere ſomit noch einer
Anzahl von Jahren und von PferdeGenerationen, ſowie vor Allem
einer ſachkundigen einheitlichen Leitung und ausgibiger Unter-
ſtützung von Seiten der Regierung bedarf, ehe ſich (trotz den eifrigen

Nr. 3. Für Geometer incl. Uhrwerk als Wegemeſſer brauchbar 600
Nr. 4. „Highlife“ in eleganteſter Ausſtattung als Luxusfuhr-

werk und für Sportszweckcke. m 1200
Die Preiſe verſtehen ſich loco Berlin incl. Verpackung.

Sonntag, 4. Juni.

Landwirkhſchaft, Harkenbau und Hauswirthſchaftk.
Beſtrebungen der Bevölkerung des JnnViertels) aus dem dortigen

Pferdeſchlage eine konſtanten Traberraſſe ausbildet. Thatſäch
lich wird die Zucht dieſer Pferde in OberOeſterreich jetzt ſchon
ganz rationell und im großen Maßſtabe betrieben, auch von der
Regierung durch Ausſtellung guter Hengſte beſtens unterſtützt, und
es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Erfolge ſehr bald recht befriedigend
ausfallen werden.

Jn Linz ſieht man im Sommer die Traberpferde in den
kleinen Salzburger Wagerln und im Winter vor den ſ. g. Gaſſel
Schlitten geſpannt, recht Tüchtiges leiſten. Der Graf Khevnhüller
hat ſich um die Entwickelung des Traberſport in Ober- Oeſterreich
große Verdienſte erworben er verſtand es, ſeine Landsleute für die
Züchtung ſolcher Pferde zu intereſſiren und dieſelbe in rationelle
auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruhende Bahnen zu lenken.

Die Hauptrennplätze Ober Oeſterreichs außer Linz, welches
einen der älteſten und gegenwärtig nach den Hauptplatz bildet, ſind
Ried, Braunau am Jnn, Schärdig, Wels, Steyr, Obernberg und
neueſtens auch Gmunden.

Jn Wien wurde im Jahre 1874 ein neuer TrabrennVerein
gegründet und ihm der Name „TrabwettfahrGeſellſchaft“ bei-
gelegt. Aber ſchon ein Jahr früher, zur Zeit der internationalen
Weltausſtellung in Wien, kam in das Wiener Trabfahrweſen ein
mächtiger Jmpuls durch die von der Ausſtellungs Kommiſſion
arrangirten und von einem aus Mitgliedern dieſer, ſowie des öſter
reichiſchen Jockeyklubs und des alten Wiener Trabrennvereines zu

ſammengeſetzten Komité geleiteten großen
internationalen AusſtellungsTrabren-
nen, zu welchem die anſehnliche Summe
von 12,000 Gulden als Preiſe ausgeſetzt
wurden.

a. Am Ende des Jahres 1874 zählte
der Wiener Trabrenn Verein bereits
358 Mitglieder, unter welchen auch die
Erzherzöge Wilhelm und Albrecht ge
nannt wurden. Anfänglich wurden all-
jährlich 2 große Rennen abgehalten und
dabei Preiſe von 6000 bis 7000 fl. zur
Vertheilung gebracht.

Das Jahr 1878 war für jenen
Verein ein hochbedeutſames; es hatten
nämlich bis dahin die Wettfahrten immer
nur in der Hauptallee des k. k. Praters
ſtattgefunden, welche zwar eine billige
und leidlich gute Rennbahn darbot, aber
den großen Uebelſtand im Gefolge hatte,
daß ſowohl die Richter wie das Publikum
die Konkurrenten ſofort nach dem Start
gänzlich aus den Augen verloren und
ihrer erſt wieder im allerletzten Augen
blicke anſichtig wurden, wenn ſie ſchon
durch's Ziel ſchoſſen. Jetzt nun gelang
es den ſtrebſamen Mitgliedern des Ko-
mités, dem Vereine durch die Munifi

cenz des Kaiſers einen eigenen, prächtigen Rennplatz zu erhalten.
Max Silberer, welcher 1879 von der GeneralVerſammlung

des Trabrenn Vereins in das Komité berufen wurde, wandte
ſofort ſein Augenmerk der Aufgabe zu, die Publiziſtik für die
Trabrennen zu intereſſiren und die Zeitungen zur thatkräftigen
Unterſtützung des Traberſports zu gewinnen. Hierdurch wurden
die Geſammt Einnahmen weſentlich gehoben von 7633 fl. im
Jahre 1878 auf 14 545 fl. im Jahre 1879 und man ſah ſich
in die glückliche Lage verſetzt, weit höhere Preiſe als früher für
tüchtige Leiſtungen ausſetzen zu können. Der Vereins Präſident
Kälmän Hunyady nimmt ſich jetzt auf's wärmſte jeder Verbeſſer
ung im TrabrennWeſen an, die ihm zum Wohle und für die Zu
kunft des Vereines dienlich und erſprießlich erſcheint. Die Mit-
gliederzahl iſt fort und fort im Steigen begriffen und ſoll jetzt
nahezu 700 betragen. Zu den 3 Rennen werden vom Vereine im
Ganzen ppr. 14 000 fl. Preiſe gegeben; ebenſo läßt es der Kaiſer
an Unterſtützungen des Trabwettfahrens niemals fehlen.

Neben dieſem großen Trabrenn Vereine in Wien haben ſich
kleinere Rennvereine oder ſ. g. RennKomités auch an vielen
anderen Orten des Kaiſerreiches, faſt in jedem Zuchtgebiete
ſogar im noriſchen gebildet, und wo ſolche noch fehlen, iſt man
ernſtlich darüber aus, ſie in's Leben zu rufen. Die öſter
reichiſchen Freunde des Trabſport ſprachen uns gegenüber mehrfach

die Hoffnung aus, daß die Jnitiative, welche der Wiener Trab-
renn Verein in jüngſter Zeit in Bezug auf die Hebung der Traber-

zucht reſp. auf die Erzielung eines ſchnellen Traberſchlages er-
griffen hat, vom beſten Erfolge begleitet ſein würde. Wir ſchließen
uns dieſem Wunſche an und hoffen, daß in nicht zu ferner Zeit im
centralen Europa ebenſo leiſtungsfähige und raſche Traberpferde
erzogen werden, wie im fernen Oſtreiche des Czaren oder drüben
in Amerika.

Die „zehn Gebote“ der Forſtwirthſchaft.
1. Du ſollſt glauben daß jeder Baum, jeder Hain, jeder

Wald einen Vermittler zwiſchen dem Boden und der Atmoſphäre
bildet, ohne deſſen Mitwirkung das fruchtbarſte Land in eine todte
Wüſte verwandelt wird.

2. Du ſollſt den Namen „Wald“ nicht eitel nennen, ſondern
Du ſollſt ſelbſt dafür ſorgen, daß das elende Buſchwerk auf Ge
meindegründen in einen dunklen Waldbeſtand umzewandelt werde.

3. Bedenke, o Menſch, daß Dir der Wald die meiſten
Lebensbedürfniſſe verſchafft; daß die Natur Dein Leben von der
Wiege bis zum Grabe an den Wald geknüpft und trotz Deines
Sträubens Dein Wohl an das Gedeihen des Waldes gekettet hat.

4. Ehre den Wald und jeden Baum. Pflanze und pflege
die Wälder für Deine Söhne, damit es Dir und Deinen Nach-
kommen wohlergehe hier auf Erden.

H. Du ſollſt nicht tödten einen Vogel oder ein jegliches
Thier, das ſich von forſtſchädlichen Jnſekten ernährt; ſondern
Du ſollſt Deine Kinder lehren, die Forſtverderber und ihre nütz
lichen Feinde zu erkennen, dieſe zu ſchonen, jene aber zu vernichten.

6. Du ſollſt den jungfräulichen Waldboden durch Aus
pflanzung von ungeeigneten Holzarten nicht beflecken, ſondern



Du ſollſt Deine Söhne über die ewig gleichbleioenden ca. ur
geſetze belehren, damit ſie die Aufforſtung, Waldpflege und
Forſtbenutzung ſtets nur nach dieſen Geſetzen vornehmen.

7. Du ſollſt nicht ſtehlen einen lebenden Waldbaum, noch
die Waldſtreu, noch das Harz, noch einen anderen Lebensſaft,
noch friſche Aeſte, Rinden, noch etwas, was zum Leben des Wald
baumes nothwendig iſt.

8. Du ſollſt kein falſches Zeugniß zum Vortheile eines
Waldfrevlers ablegen, noch die Walddiebſtähle verheimlichen oder
verhehlen; ſondern Du ſollſt jede Waldbeſchädigung den Forſt
organen oder den zuſtändigen Gerichten anzeigen, damit der
Schuldige gebührend abgeſtraft werde.

9. Du ſollſt Dir die Waldprodukte Deines Nächſten nicht
zueignen, noch ſollſt Du die Erzeugniſſe eines Gemeindewaldes
für Deine eigene Taſche annektiren.

10. Du ſollſt Dich von verlockenden Betrügern zur un-
gebührlichen Holzfällung nicht verleiten laſſen, noch ſollſt Du ein
Gehör geben, wenn dem Walde die Bodenſtreu entnommen oder
der Gemeindewald parzellirt werden ſoll ſondern Du ſollſt deſſen
eingedenk ſein, daß Dir Gott deshalb den Verſtand verliehen hat,
daß Du mit dem Walde ſo vorſichtig umgehſt, wie mit Deiner
eigenen Geſundheit.

Das ſind die „zehn Gebote“ der Forſtwirthſchaft, wie ſelbe
der böhmiſche Landeskulturrath in ſeinen „Landwirthſchaftlichen
Mittheilungen“ aufgeſtellt hat.

Tauben an den Schlag zu gewöhnen. Zu dieſem
Zwecke iſt uns von einem erfahrenen Taubenliebhaber folgendes
Mittel, das ſich ſtets bewährt haben ſoll, mitgetheilt worden:
Man ſiedet eine Quantität Anisſamen mit Waſſer und knetet
mit der Flüſſigkeit Lehm, daß es einen ſteifen Teig gibt, worauf
man unter denſelben Hanfkörner miſcht, welche vorher gequetſcht
worden ſind. Von dieſer Miſchung ſtreicht man auf die Wände
und das Flugbrett des Taubenſchlags.

Gegen Schnecken. Um einzelne Pflanzen in Gärten
gegen die Angriffe dieſes gefräßigen Ungeziefers zu ſchützen, iſt
das zweckmäßigſte Mittel, ſie mit einen Ring von Steinkohlen-
aſche zu umgeben, über den die Schnecken mit ihren ſchlüpf-
rigen Körper nicht hinwegkriegen können. Kalk oder Ruß, die
man öfters zu demſelben Zwecke anwendet, werden bald durch
Regen verwaſchen und dann wirkungslos, was bei der Stein-
kohlenaſche nicht der Fall iſt. Wegen dieſer ihrer Eigenſchaft
läßt ſich dieſelbe auch gegen Erdflöhe, ſowie für mancherlei
andere Zwecke in Gärten anwenden. Die engliſchen Gärtner
ſtreuen da, wo Schneckenfraß zu fürchten iſt, um friſch geſetzte
Pflanzen, wie Carviol, Kraut, Wirſing 2c., eine Hand voll Säge-
ſpäne. Dieſelben ſchützen den Boden vor dem Austrocknen und
halten das Ungeziefer ab.

Neue Wagen. Jn Amerika macht man jetzt alle Theile
an Wagen, die bisher aus Holz verfertigt wurden, aus Gasröhren.
Die Thatſache, daß eine Röhre ſtärker iſt, als ein ſolides Stück,
war ſchon lange allen wiſſenſchaftlichen Männern bekannt und es
iſt nur zu wundern, daß man bisher nicht auf den Gedanken ge-
kommen iſt, Gasröhren ſtatt der hölzernen Wagentheile anzu
wenden. Bei einer Ausſtellung in Kalifornien war ein elegantes
Kabriolet vorhanden, das ganz aus Gasröhren gebaut war.
Unter den vielen Vorzügen ſolcher Wagen rühmt man, daß ſie
wohlfeiler und dauerhafter ſeien und ſchneller ausgebeſſert werden
können. Auch ſollen ſich die Achſen mit Selbſtſchmiervorrichtung
herſtellen laſſen.

Neue Bohnenſorten. Unter den ganz neuen Gemüſe-
varietäten, welche für dieſes Jahr empfohlen werden, berichtet
der „Obſtgarten“, nennen wir zwei beſondere Bohnenſorten.
Die eine, eine ſogenannte Lauf- oder Schlingbohne ohne Fäden,
die man gewöhnlich grün im Ganzen mit der Schote benützt, heißt
Beurre le Géant, die Rieſin. Sie iſt äußerſt intereſſant und
merkwürdig in jeder Beziehung. Jhre Haupteigenſchaft aber iſt,
daß ſie enorm trägt und daß die Schoten nicht den geringſten
Faden zeigen. Dabei haben ſie gewöhnlich eine Länge von 20 Cen-
timeter und ſind ſehr dichtfleiſchig, was ihnen den Vorzug gibt,
daß ſie ſich ſehr lange zart erhalten, viel länger als jede andere
Varietät. Van Houtte, der die Sorte in ſeinem neueſten Kataloge
Nr. 196 für 1882 zum erſten Male eingeführt, ſagt, daß man
ſie ſicher bald in jedem Gemüſegarten antreffen werde. Die
zweite neue Sorte iſt ebenfalls eine mit der Schote eßbare, faden
loſe Schneidebohne, heißt Beurre Datte (Dattelbutterbohne) und
gehört zu den Buſch oder Zwergbohnen. Sie ſoll die aller
früheſte von allen Bohnen und von ſehr großer Fruchtbarkeit ſein.
Nachdem ſie ſehr kurze Zeit zu ihrer Ausbildung bedarf, läßt ſie
ſich ebenſogut für den Herbſt kultiviren und wird daher für die
ſpäte Approviſionirung des Marktes von großer Wichtigkeit
werden. Sie iſt vollſtändig fadenfrei und zur Treibkultur eben
falls ſehr empfehlenswerth.

Benutzung von Kartoffeln für feine Wäſche ſtatt
der Seife. Zu dieſem Zwecke laſſen ſich lediglich die weißen
Sorten anwenden; die blauen, rothen und die von marmorirtem
Fleiſche aber ſind, weil die Wäſche davon Flecken bekommt, dazu
untauglich. Eigentlich gebraucht man nur das darin enthaltene
Waſſer, welches, vermöge der ihm eigenthümlichen Säure, allen
Schmutz auflöſt. Zur Gewinnung desſelben werden die Kar-
toffeln gewaſchen, geſchält, auf einem Reibeiſen zerrieben und das
Stärkemehl in einem Haarſiebe ausgewaſchen. Der Faſerſtoff
wird hernach bei Seite gelegt und das Waſſer, wenn ſich alles
Stärkemehl zu Boden geſetzt hat, abgegoſſen und ſtatt der Lauge
zur Reinigung der feinen Wäſche gebraucht. Vorzüglich dient es
zum Waſchen der ſeidenen Strümpfe, Tücher, Bänder und an-
derer dergleichen Stoffe; was ſich aber, der Zuſammenſetzung
wegen, z. B. Kleider, nicht waſchen läßt, wird alſo gereinigt:
Man legt die zu reinigende Sache über ein leinenes Tuch auf den
Tiſch, taucht einen Schwamm in das Kartoffelwaſſer und reibt
mit dem gefüllten Schwamme das ſchmutzige Zeug, taucht wieder
ein und fährt damit ſo lange fort, bis der Schmutz ſich völlig ab
gelöſt hat. Hierauf wäſcht man das Zeug, Strümpfe, Bänder,
Tücher u. dgl. wiederholt in reinem Waſſer aus, um den aufge-
löſten Schmutz abzuſpülen und trocknet ſie. Auf dieſe Art werden
ſie viel reiner und ſchöner, als bei Anwendung der gewöhnlichen
Seife, verlieren nichts von ihrer Farbe und bekommen ihren ur
ſprünglichen lebhaften Glanz wieder. Die Menge der dazu
erforderlichen Kartoffeln richtet ſich nach der Anzahl und Größe
der zu waſchenden Stoffe und der Stärke des Waſſers, welches
zur Reinigung nöthig iſt. Je weniger Flußwaſſer hinzugeſetzt
wird, deſto größer iſt ſeine Wirkſamkeit.

Gegen Epilepſie wendet Profeſſor Reklam, wie er ſoeben
veröffentlicht, ſchon ſeit 30 Jahren mit großem Vortheil Knochen-
aſche (Ossa calcinata) an, und zwar in folgender Form:

R. Ossa calcin. 100,0.
Sacch. alb. 50,0.

F. pulv. M. S.

Täglich 3——5 Mal einen geſtrichenen Theel! el voll. Er hat wijt
dieſem Mittel eine ſtattliche Anzahl völliger Heilungen erzielt.
Unter den Geheilten befinden ſich Perſonen, bei denen nach Dar
reichung des Mittels ſeit dem Jahr 1851 die epileptiſchen Anfälle
gänzlich verſchwunden ſind und ein geiſtig und körperlich normaler
Zuſtand an Stelle der früheren Hinfälligkeit getreten iſt. Neben
bei erwähnt, iſt Knochenaſche bei ſkrophulöſen Kindern als Zuſatz
zur Nahrung von unſchätzbarem Werth und ſie befördert und
erleichtert auch ſehr den Aufbau und das Wachsthum der Zähne.

Tapeten zu reinigen. Dieſelben können ſehr verbeſſert
werden, wenn man ſie einfach mit Flanelllappen, die in Hafer-
mehl getaucht ſind trocken abreibt.

Konſervirte Schinkenmarmelade. Dies iſt ein Gericht
das in den Vereinigten Staaten von Nordamerika beſonders auf
Reiſen und bei Ausflügen, ſehr beliebt iſt und in Blechbüchſen
um ziemlich hohen Preis verkauft wird, während es ſehr leicht
und faſt koſtenlos in jeder Haushaltung zubereitet werden kann.
Um es herzuſtellen, iſt ſehr zarter gekochter Schinken nothwendig.
Das Fleiſch wird fein gewiegt und nachher in einem Mörſer zu
einem feinen Brei geſtoßen. Um das Zuſammenkleben der Theil-
chen zu bewirken, kann man, wenn nöthig, etwas Butter zuſetzen.
Soll es längere Zeit aufbewahrt werden, ſo wird es in Töpfe
gefüllt und dieſe werden, um die Luft abzuhalten, mit geſchmol-
zener Butter oder Schmalz zugegoſſen. Es wird hauptſächlich
auf Butterbrot genoſſen, wo es vortrefflich ſchmeckt. Dieſe Zu
bereitung bietet eine gute Gelegenheit, kleine Stückchen Schinken,
die man nicht mehr auf den Tiſch bringen kann, auf zweckmäßige
Weiſe zu benutzen.

Fragen und Antworten.
Aus Zörbig erhalten wir eine Anfrage nach der Urſache einer

Krankheit, welche in dortiger Gegend, längs der Fuhne, auf den
Roggenbreiten verſchiedener Feldmarken beobachtet iſt. Viele Aehren
bleiben unentwickelt, die Halme zeigen bei näherer Beſichtigung
ſchwarze Streifen. Der Anfragende wünſcht zu wiſſen, ob man es
hier mit einem Pilz zu thun habe (ähnlich wie bei dem ſogen.
„Roſt“) und mit welchem Und ob es eine Hilfe dagegen gebe?

Die erwähnte Krankheit iſt ſchon mehrfach beſprochen. Ein
Sachverſtändiger in der „Magd. Ztg.“ erklärt ſie für den ſogen.
„Roggenſtengelbrand“, der allerdings auf einen Brandpilz mit
dem botaniſchen Namen Urocystis occulta Schlechtendal zurück-
uführen iſt. Er kommt außer auf dem Roggen auch auf anderenFa und Wiegengewächſen vor, z. B. auf bem Ackerfuchsſchwanz,

hohem Glatthafer Quecke, Raigras 2c. in Neuholland iſt er ſogar
auf Weizen beobachtet. Er erſcheint an dem Halme, den Blättern
und Blattſcheiden, der Aehrenſpindel, den Spelzen, auf dem Frucht
knoten. Vor der Blüthezeit namentlich leidet der Theil unmittelbar
unter der Aehre. Zuweilen ſind die und Befruchtungs-
organe der Pflanzen in gleicher Weiſe befallen und die Aehre voll-
ſtändig brandig; in anderem Falle ſind Halm und Blätter mehr
oder weniger erkrankt, die Aehre ſelbſt nicht brandig wohl aber
ſpreuartig ausgetrocknet. Jn der Regel bleibt dieſe vertrocknete
Aehre, wie ja auch im vorliegenden Falle beobachtet, eingeſchloſſen,
kommt alſo gar nicht aus der oberſten Blattſcheide hervor und er-
leidet dabei allerlei Verkrümmungen. Der Pilz wuchert im Zellen-
ewebe zwiſchen den Gefäßbündeln der genannten Organe. Erhidet lange, parallele, in der erſten Zeit weißlichgraue, ſchwielen-

förmige Striche und Streifen, welche mit der Zeit eine dunkle Farbe
annehmen. Zuletzt zerreißt die Oberhaut der befallenen Theile und
das ſchwarze Sporenpulver wird frei. Ein Mittel, um den befallenen
Flächen für jetzt zu Hilfe zu kommen, gibt es natürlich nicht. Doch
kann man ſich vor der Wiederholung der unliebſamen Erſcheinun
bei künftigen Ernten ziemlich gut durch ſorgfältige Auswahl un
Behandlung des Saatgutes ſchützen. Zuerſt iſt auf geſundes,
ſchweres Saatkorn zu halten. Stammt daſſelbe von
Aeckern, ſo iſt mindeſtens eine Waſchung nöthig, noch beſſer aber eine
Behandlung mit Aetzkalk- oder Kupfervitriol-Löſung, welche die den
Körnern anhaftenden Pilzſporen tödtet.

F. in Cölleda. Was bedeutet es, wenn man lieſt:
Die Prämiirung (bei einer Thierſchau) erfolgte nach dem
Pointſyſtem?

Das Pointſyſtem verfolgt den Zweck, die Beurtheilung eines
Thieres 2c. auf feſtere Grundlagen zu ſtellen als auf die bloße
Meinung, welche ſich der Preisrichter von ſeinen Vorzügen und
Nachtheilen gebildet hat und die bei verſchiedenen Preisrichtern be-
kanntlich oft ſehr weit auseinandergeht. Man iſt deshalb ſchon
länger auf den Gedanken verfallen, gewiſſe Haupteigenſchaften an
dem zu beurtheilenden Thiere durch Zahlen auszudrücken, die man
ſich etwa wie die einzelnen Nummern einer Schulcenſur zu denken
hat, nur daß bei dem Pointſyſtem die höhere Nummer die beſſere
Eigenſchaft bezeichnet. Die Zahlen für ſämmtliche in Betracht
gezogene Eigenſchaften werden dann addirt und dasjenige Thier,
welches die höchſte Summe (die meiſten „points“, woher ſich der
Name des Syſtems ſchreibt) zählt, wird als das beſte angeſehen.
Ein Beiſpiel aus der Praxis wird Jhnen die Sache noch klarer
machen. Einer der bedeutendſten Schafzüchter unſerer Provinz
ſtellte kürzlich in Folge einer Wette ein Exemplar aus ſeiner Heerde
zum Vergleich gegen das Thier eines anderen Züchters. Der Preis-
richter nahm bei Beurtheilung die drei Geſichtspunkte an: 1) Fleiſch-
reichthum, 2) Wollreichthum, 3) praktiſches großes Raſſegewicht und
gab den Nummern folgende Bedeutung: 10-theoretiſches Jdeal,
9,5- vorzüglich praktiſches Jdeal, 9 ſehr gut, 8,5-gut, 8-be-
friedigend, 7,5- ausreichend 7 und darunter weniger als aus-
reichend. Es wurde nun ermittelt

bei Thier I. bei Thier II.
9Fleiſchreichthum 9,3 9,0Wollreichth um 9 9,4praktiſches großes Raſſegewicht 9,4 9,0

zuſammen 27,8 27,4d. h. Thier J. war das vorzüglichere denn es hatte 27,8 Points
gegen 27,4 Points bei Thier II., übertraf alſo das zweite um den
allerdings geringen Betrag von 0,4 Points. Das Pointſyſtem
hat ſeine Vorzüge, aber auch ſeine Nachtheile denn es begünſtigt
ſehr eine rein mechaniſche Erledigung der Beurtheilung, bei welcher
das Geſammtbild der Totaleindruck die ganze Erſcheinung des
Thieres nicht mit zur Geltung kommt.

Herr P. in Weimar. Vor längerer Zeit erwiderten
Sie einem Anfragenden, daß der Mond keinerlei Einfluß auf
Wetter, Pflanzenwuchs 2e. habe. Dem gegenüber haben mir
erfahrene Holzſchläger als völlig ſicher mitgetheilt, daß in den
Bäumen der Saft bei Reu und zunehmendem Monde ſteige,
bei abnehmendem Monde falle; deshalb ſei nach alter Erfahr-
ung Holz, welches bei Mondzunghme (alſo in ſtärkerem Saft-
reichthum) geſchlagen werde, viel weniger dauerhaft, werde
leichter vom Wurm angefreſſen 2c., als bei abnehmenden
Monde geſchlagenes. Jſt auch dies irrig oder wie verhält es
ſich damit

ringe iſt die erwähnte Meinung ziemlich allgemein unter
Holzfällern, Holzarbeitern c. verbreitet. Begründet aber iſt ſie
nicht, wofür wir Jhnen eine forſt wirthſchaftliche Autorität nennen
können: den Forſtrath von Nördlinger zu Tübingen, welcher
den Gegenſtand im Oeſterreichiſchen Centralblatt für das geſammte
Forſtweſen behandelt hat, und zwar unter der charakteriſtiſchen
Ueberſchrift: „Der Mond vermag nichts.“ Ein ſolcher Aus-
ſpruch muß natürlich auf ſorgfältige Verſuche geſtützt ſein, die der
Verfaſſer denn auch angeſtellt hat. Er führt zunächſt die Unter-
ſuchungen von Duhamel an, der ſich Holz in verſchiedenen Mond-
phaſen ſchlagen ließ und dann durch ſehr lange Aufbewahrung zu
konſtatiren ſuchte, welches ſich am beſten hielt. Dieſe Methode iſt
aber aus verſchiedenen Gründen unſicher, weil man ja u. A. nie
wiſſen kann, ob zu etwaiger Fäulniß, Wurmfraß c. in dem Holze
nicht noch andere Urſachen als die Fällzeit beigetragen haben.
Nördlinger wählte daher den Weg, direkt den Saftgehalt von friſch-
geſchlagenen Hölzern bei verſchiedenen Mondphaſen zu beſtimmen,
da man gerade auf das „Steigen“ und „Fallen“ des Saftes den
Mondeinfluß zurückführt. Er ließ ſich im Frühjahr 1879 vier
Wochen lang (14 Tage vor und 14 nach Vollmond) täglich zur

Aöen Stunde ine Anzahl von B. amſtückchen bringen. welche auf
der Stelle geprüft wurden. Es dienten dazu 6 21 jährige junge
Buchen und 4 30 jährige Fichten; im Juli- Auguſt wurde der Ver-
ſuch ganz in derſelben Weiſe wiederholt, nur daß er ſtatt der
Fichten Weimuthsföhren wählte. Die Reſultate hat er in einer
langen Beobachtungsreihe nie ergiggt nach derſelben ſchwankte der
Saftgehalt (in Prozenten des Grüngewichts ausgedrückt) in ſehr
engen Grenzen; er betrug nämlich A. während der Frühlingsver-
ſuche: a. bei den Buchen 38,4 42,6 b. bei den Fichten 45,0
53,50/0; B. während der Sommerverſuche: a. bei den Buchen 39,1
44,2 b. bei den Weimuthsföhren 65,7 71,50 Dieſe an ſich
ſchon ſehr geringen Schwankungen vertheilten ſich ſowohl im Früh-
ling als auch im Sommer ohne jede Regelmäßigkeit über die ganze
Beobachtungszeit, und ein Zu bezw. Abnehmen des Saftes mit
dem Monde war ganz und gar nicht vorhanden. Ebenſowenig
zeigte das ſpezifiſche Trockengewicht oder ſpezifiſche Grüngewicht
irgend welche Schwankungen, die man im Zuſammenhang mit dem
zu oder abnehmenden Monde hätte bringen können. „Wir dürfen
alſo“, ſchließt Nördlinger, „den ganzen behaupteten Einfluß des
Mondes als einen durch ſein Alter ehrwürdigen, nichtsdeſtoweniger
leeren Aberglauben ein für allemal über Bord werfen.“

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Bemerkungen über den Kuckuk.
Von Rudolf Mertens.

Wie ſchon aus der Ueberſchrift hervorgeht, iſt es nicht
meine Abſicht, eine Naturgeſchichte des Kuckuks zu ſchreiben,
ſondern nur einen kleinen Beitrag zu derſelben.

Jn vergangenen Jahre bot ſich mir Gelegenheit, ein Kuckuks-
weibchen beim Aufſuchen von Vogelneſtern zum Ablegen ſeiner
Eier zu belauſchen. Der Beobachtungsort war eine gelichtete
Stelle im Walde, auf welcher viele Meter Klobenholz lagerten.
Jn dieſem Holze brüteten Pärchen der weißen Bachſtelze und des
Steinſchmätzers. Am Tage ſah ich das Kuckuksweibchen die
Brutſtellen umſchwärmen, und eines Morgens in aller Frühg, es
war am 22. Juni, gewahrte ich, wie daſſelbe die vielen Holzſtöße
durchſuchte. Es flatterte längs des Holzes hin und her und ſetzte
ſich zuweilen darauf. So hatte es einige Reihen durchſucht, als
es neben einem Holzſtoß rüttelte und darauf in eine Spalte
zwiſchen den Kloben zu dringen ſuchte. Zwei Bachſtelzen um-
flogen dabei ängſtlich ſchreiend den Kuckuk. Letzterer ſchien ſeinen
Zweck erreicht zu haben und ſtrich ab. Jch eilte aus meinem Ver
ſteck herbei und fand an der bewußten Stelle ein Neſt der weißen
Bachſtelze mit einem Ei, aber das erwartete Kuckuksei fehlte.
Am nächſten Morgen bemerkte ich den Kuckuk nicht, wohl aber am
zweiten Morgen. Ich hatte ihn nicht kommen ſehen; er flog von
der Erde nach dem Neſte, machte ſich da zu ſchaffen und ver-
ſchwand wieder. Als ich kurz darauf das Neſt in Augenſchein
nahm, erblickte ich darin ſtatt drei nur zwei Eier der Bachſtelze
und ein Kuckuksei. Letzteres hatte in der Färbung Aehnlichkeit
mit den Eiern der Bachſtelze, war aber etwas größer. Nach
14 Tagen ſuchte ich das Neſt wieder auf, fand es jedoch verlaſſen;
die Eier lagen unverſehrt darin. Ob die Bachſtelzen das Neſt
infolge der Störung meinerſeits oder infolge des eingelegten
Kuckuksei's im Stich gelaſſen, weiß ich nicht. Vielleicht bildeten
beide Zwiſchenfälle im Zuſammenhang die Urſache dazu.

Gewöhnlich brüten die kleinen Vögel das untergeſchobene
Kuckuksei aus, das bekanntlich wenig größer als ein Sperlingsei
und im Verhältniß zum Vogel ganz außerordentlich klein iſt.
Nach meinen Erfahrungen bevorzugt der Kuckuk in Nord-
deutſchland in erſter Linie die Neſter der weißen Bachſtelze zum
Ablegen ſeiner Eier, dann die Neſter des Steinſchmätzers, der
Rohrſänger, des Waldrothſchwanz, der Grasmücken, ſeltener die
des Zaunkönigs, des Würgers und des Staars.

Auffallend iſt die annähernde Uebereinſtimmung der Färbung
ſeiner Eier mit dem jedesmaligen Neſtgelege. Jn dem Neſt des
Waldrothſchwanz, deſſen Eier bekanntlich grün ſind, hat man
meines Wiſſens bisher nur grünliche Kuckukseier und in dem der
Bachſtelze grauweiße oder marmorirte gefunden. Wie erklärt
ſich dieſe Erſcheinung? Jſt die Färbung von dem Willen des
Weibchens abhängig oder von deſſen Alter oder von deſſen
Nahrung? Das ſind Fragen, die wohl noch keine genügende
Antwort gefunden haben. Die Färbung der Kuckukseier iſt ſehr
verſchieden, weißlich, grünlich, bräunlich, grauweißlich aber immer
haben die Eier ſchwarze Punkte, ſogenannte Brandpunkte, welche
ſie kennzeichnen. Das ſpezifiſche Gewicht der Eierſchale bietet
auch einen ſicheren Anhalt zum Erkennen, denn dieſelbe iſt we
ſentlich ſchwerer als die eines gleichgroßen Ei's eines anderen
Vogels. Die Entſtehung des Kuckuksei's nimmt etwa 7 Tage
in Anſpruch. Aus dieſer Thatſache läßt ſich zum Theil das
Nichtbrüten des Kuckuks erklären, denn der Vogel würde zu einem
Gelege von fünf Eiern 4 Wochen benöthigen und es fragt ſich, ob
der Lebenskeim in den zuerſt gelegten Eiern mit dem Beginn des
Brütens noch entwickelungsfähig wäre.

Ferner würde es dem Kuckukspärchen ſchwer fallen, fünf
Nimmerſatte, wie es junge Kuckuke ſind, durchzubringen.

Der junge Kuckuk entſchlüpft dem Ei mit unförmlichem
Körper; dicker Bauch und dicker Kopf laſſen ihn häßlich er-
ſcheinen; er entwickelt ſich aber ſehr bald. Schon in den erſten
Tagen ſeines Lebens iſt er der grauſamſte Tyrann und wirft ohne
Erbarmen die anderen Jungen aus dem Neſt, wohl niemals wird
man neben ihm einen Neſtgenoſſen finden. Er dreht ſich ſo lange
im Neſt herum, bis ſie draußen liegen. Thut man einen
Papierknäuel zu ihm ins Neſt, ſo wird anch dieſer bald heraus-
gedreht. Sein Beſtrebeu iſt, allein zu ſein, und wäre es anders,
ſo würde er umkommen. Seine kleinen Pflegeeltern wären
außer Stande, neben ihren Jungen dieſen Vielfraß, der ſie
ohnehin ſchon vollauf mit Nahrungſuchen beſchäftigt, zu ernähren.
Einige Ornithologen nehmen an, daß das Kuckuksweibchen von
Zeit zu Zeit nach ſeinen Jungen ſieht; es fehlen aber Beweiſe
dafür. Die Auffütterung des jungen Kuckuk geſchieht lediglich
von den Pflegeeltern. Hier will ich auf die bekannte Thatſache
hinweiſen, daß auch der Kuhſtaar in Amerika das Ausbrüten,
ſowie die Pflege und Auffütterung ſeiner Jungen anderen Vögeln
überträgt.

Man wird des Kuckuks ſelten anſichtig, da er ein ſcheuer
und wilder Geſell iſt, der ſich nicht beſchleichen läßt. Von den
vielen Tauſenden von Menſchen, die ſeinem waldbelebenden Ruf
zuhören, ſind nur wenige, die ihn geſehen haben. Er hält ſich
meiſt in dichten Baumkronen auf, und nur wenn er über freies
Se über freie Waldplätze ſtreicht, bekommt man ihn zu

eſicht.
Jch rathe keinen Vogelliebhaber dazu, einen jungen Kuckuk

aufzufüttern; es iſt ein undankbares Geſchäft. Der Gefangene
bleibt ungeſellig und hat keine Tugenden. Man füttert ihn am
beſten mit Ameiſeneiern auf, es dauert aber recht lange, bevor er
allein frißt.

Zum Schluß möge noch des albernen Märchens Erwähnung
geſchehen, nach welchem unſer Vogel im Sommer Kuckuk ſein,
aber dann ein Stößer werden ſoll. Dieſen wunderlichen Aber
glauben, der ſolche unmöglichen Dinge behauptet und vertheidigt,
findet man öfter als man denkt, namentlich unter den Landleuten.
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